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Das Vernufsverbrecherthum im
Lichte der Statiſtin,

Die Statiſtik der Rückfälligkeit der Verbrecher iſt erſt vor
Kurzem in Preußen in Angriff genommen worden und doch
gehört ſie unbeſtritten zu den wichtigſten Theilen der Kriminal-
ſtatiſtik überhaupt. Jn der „Zeitſchrift des Königlich Preußi-
ſchen Statiſtiſchen Bureaus“ macht Regierungsrath Evert einige
Mittheilungen über die bisherigen Ergebniſſe des ſtatiſtiſchen
Verſuchs, die hohe Beachtung verdienen. Wir ſehen davon ab,
ausführlich auf das reichliche Zahlenmaterial einzugehen, ſondern
beſchränken uns darauf, die Schlüſſe in Betracht zu ziehen, die
ſich daraus ergeben.

Jn der Statiſtik der Rückfallverbrecher trikt die Bedeutung
der größeren Bevölkerungsanſammlung für die ſchwere Krimi-
nalität beſonders deutlich hervor. Die Gemeinden von weniger
als 2000 Einwohnern waren wenig mehr als halb, die Mittel-
und Großſtädte von 20000 Einwohnern aufwärts faſt doppelt
ſo oft der Schauplatz der Thätigkeit von „Berufsverbrechern“,
wie nach ihrer Bevölkerung zu erwarten geweſen wäre. Die
Gemeinden von 2000 bis 5000 Einwohnern ſtehen den kleineren,
die von 5000 bis 20000 den größeren etwas näher.

Die Ziffern der Statiſtik handeln auch von dem Zuſammen-
hange der Trunkſucht, des Landſtreicherthums und der Unzucht
mit dem Berufsverbrecherthume. Es war danach annähernd
ein Drittel der Sträflinge Gewohnheitstrinker, etwa
ein Sechſtel Landſtreicher faſt bei einem Fünftel war die
letzte Strafthat im Zuſtande der Trunkenheit begangen.

Die am wenigſten erfreulichen Zahlen der Statiſtik aber
dürften wohl diejenigen ſein, die ſich auf das Alter der „Berufs-
verbrecher“ bei ihrer Einlieferung und bei ihrer erſten Strafthat
ſowie auf die Anzahl der Beſtrafungen, welche ſie bereits erlitten
haben, beziehen. Danach ſtanden von zuſammen rund 18000
Rückfallverbrechern bei Begehung ihrer erſten Strafthat im Alter

von 14 Jahren 1150; von 14 bis unter 18 Jahren 4936
(alſo ein Drittel der Berufsverbrecher hat im Alter unter 18
Jahren ſeine „Karrière“ begonnen); von 18 bis unter 25
Jahren 7591; von 25 Jahren und darüber: 4367. Bei der
Aufnahme der Statiſtik (alſo nachdem die betreffenden Sträflinge
bereits das Anfängerſtadium überwunden hatten und mitten
in ihrem „Beruf“ ſtanden) betrug das Alter der 18 000: bis
unter 21 Jahre: bei 408; bis unter 25 Jahre bei 1859; bis
unter 30 Jahre: bei 3053; bis unter 40 Jahre: bei 5657;
bis unter 50 Jahre: bei 3978; bis unter 60 Jahre: bei 2238;
bis unter 70 Jahre: bei 706; 70 Jahre und darüber 150
Perſonen.

Von der in der Statiſtik berückſichtigten Zahl der Gewohn-
heitsverbrecher hatten als Vorſtrafen Freiheitsſtrafen erlitten
5261 Perſonen 2 bis einſchließlich 5; 7545 6 bis 10; 4928:
11 bis 30; 315: 31 und mehr. Nach dem Gutachten der
Veamtenkonferenz der betreffenden Strafanſtalt war bei 14726
Männern und 2319 Weibern, alſo faſt bei allen Sträflingen,
der Rückfall nach der Entlaſſung zu erwarten und zwar faſt
immer wegen Unverbeſſerlichkeit, wie bei einer ganz geringen
Zahl wegen körperlicher und geiſtiger Gebrechen.

Es ergiebt ſich aus dieſen Ziffern die troſtloſe Thatſache,
daß die Jnſaſſen unſerer Strafanſtalten, die bereits drei
Freiheirsſtrafen, darunter wenigſtens eine von ſechs Monaten
oder längerer Dauer erlitten haben, faſt ſämmtlich als end
giltig verloren anzuſehen ſind. Die Hoffnung, daß der
Aufenthalt in der Strafanſtalt ſolche Sträflinge wieder zu
nützlichen Mitgliedern der Geſellſchaft machen könnte, iſt alſo
ziemlich ausſichtslos. Es wird nun Sache ſowohl der
Kriminaliſten, als auch der Sozialpolitiker und der Geſetzgebung
ſein, aus dem Ergebniſſe der RückfälligkeitsStatiſtik die ent
ſprechenden Nutzanwendungen zu ziehen denn daß die hier uns
vorgeführten Lehren beachtet werden müſſen, darüber wird
kein Zweifel obwalten.

(Nachdruck verboten.)

Die Annexion Kubas durch die Union
eine doppelte Gefahr für den

europäiſchen Handel.
Aus Havana, 15. März, ſchreibt uns unſer Mitarbeiter: Für

das Zucker exportirende Deutſchland iſt das definitive poli
tiſche Schidſal der Inſel Kuba deshalb von großem In
kereſſe, weil im Falle einer Annexion an die Ver
einigten Staaten reſp. Aufnahme des Staats Kuba in die
Union mit naturgemäßem Wegfalle aller Zollſchranken
ſelbſtverſtändlich jeder Zuckerimport in den Vereinigten
Staaten aufhören würde, Von Leuten, die es wiſen ſollten,
wird behauptet, daß die für den Zuckerrohrbau geeigneten Terrains
auf Kuba ſo groß ſind, daß ſelbſt bei dem heutigen Raubbauſyſtem
ſo viel Rohr produzirt werden könnte, um die ganze weſtliche Hemi-
ſpbäre mit Zucker zu verſorgen. Und was erſt, wenn eine rationelle
wiſſenſchaftliche Bodenkultur mit künſtlicher Düngung und Bewäſſerung
c. ſich des Ackerbaues bemächtigt haben wird?

Die an der Zuckerproduktion betheiligten Intereſſen überwiegen
heute ſchon bei Weitem alle anderen zuſammengenommen Tabak-
bau und Cigarren Induſtrie nicht ausgeſchloſſen und werden ſich
mit dem zunehmenden Aufſchluſſe des Landes unter dem Jmpulſe
amerikaniſchen Kapitals und Unternehmungsgeiſtes weiter vergrößern.
was auch ſonſt für Experimente in der Uebergangsperiode

t werden mögen, dieſe Intereſſen werden über
urz oder lang die Politikdes Landes beherrſchen,

Mittwoch 4. April 1900. Geschäftsstelle in Berlin Bernburgerstr. 3.
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den Eintritt der Jnſel Kuba in die Staaten- Union
von hier aus beantragen und im Verein mit dem allmächtigen Truſt
der Zuckerraffinerie (Hevemeyer und Konſorten) in Wajhington auch
gegen den Willen der amerikaniſchen Rohr und Rübenzucker-Fabri-
kanten durch ſetzen. Damit wäre die kubaniſche Frage ein für
allemal gelöſt, die Amerikaner wären ihrem Jdeal, ſich to m mer-
ziell unabhängig von Europa zu machen in ihrem
Sinne d. h. als Käufer um einen weiteren Schritt näher gekommen,
und der Zuckerttuſt kann dann ſeine der kubaniſchen Revolution in
liberalſter Weiſe geſpendeten Unterſtützungen hundertfach wieder
einholen.

Bedroht die Annexion den europäiſchen Zuckerexport nach der
Union aufs Schwerſte, ſo muß der europäiſche Handel ſich auch auf

den Verluſt des kubaniſchen Marktes gefaßt machen.
In dieſer Beziehung ſind die jüngſten Aeußerungen Mr. Lorters
wichtig. Dieſer politiſche Agent Mac Kinleys war vor einigen Tagen
wieder einmal hier, um die Wirkungen des kubaniſchen Zolltarifs
amerikaniſcher Jntervention ſeine eigene Schöpfung zu ſtudiren.
Das Ergebniß ſeiner Studien hat er in folgender Weiſe ausge-
ſprochen: Der Aufſchwung der Jnduſtrie (verſtanden iſt die Zucker-
induſtrie, von der eben das materielle Wohlbefinden des ganzen
Landes abhängt) geht deshalb nicht recht vorwärts, weil die reſp.
Intereſſenten befürchten, daß, wenn Kuba ſeine Unabhängigkeit
erlangen ſollte, der kubaniſche Zucker bei ſeinem Eintritt in die Union

die heute ſein ausſchließlicher Abnehmer iſt mit der Maximal-
quote verzollt werden müßte, während das Produkt von
Puerto Rico, Hawaii und den Philiopinen zuſammen unge-
fähr 400 Tauſend Tonnen ganz zollirei oder zu redu-
zirten Sätzen importirt werden wird und in ſolchem Falle ſelbſt
die Zucker von Deutſchland, Java und den engliſchen Antillen dem
kubaniſchen Artikel eine ruinöſe Konkurrenz machen würden. Und es
ſei doch ſelbſtverſtändlich, daß es keiner amerikaniſchen Regierung ein-
fallen könne, auf die Einkünfte, die aus dem Jmport kubaniſchen
Zuckers reſultiren, zu verzichten, ohne entſprechende Kompenſationen
zu empfangen. Mit anderen Worten: entweder Annexion
mit zollfreiem Zucker oder, wenn das heute noch nicht reif
ſein ſollte, Cuba libro (unter amerikaniſchem Pro
tektorat?) mit einem Zolltarife zu Gunſten der
amerikaniſchen Exportinduſtrien und Ermäßigung des
amerifaniſchen Jmportzolles für kubaniſchen Zucker. Daß es in beiden

Fällen mit dem Export europäiſcher Waaren nach
Kubaſo güt wie aus iſt, liegt auf der Hand.

Die einzige Möglichkeit, daß dieſe doppelte Gefahr für den europäiſchen
Und ſpeziell für den deutſchen Handel vermieden würde,

bietet die Unabhängigkeit Kubas. So ſehr aber auch im
Intereſſe iämmtlicher Nationen ein unabhängiges Kuba zu wünſchen
wäre, ſo iſt doch nicht zu verkennen, daß ſich ſeiner Realiſtrung
außer den Vlänen der amerikaniſchen Politik noch viele andere und
et unüberwindliche Hinderniſſe in den Weg
tie len.Die von der ſpaniſchen Regierung unter Verpfändung der kuba-
niſchen Zollhäuſer aufg nommen n Anleihen befinden ſich zu
einem großen Theil in dem Beſitze franzöſiſcher Bankiers, die nakür-
lich Himmel und Hölle in Bewegung ſetzen würden, die Anerkennung
dieſer Schuld oder eines Theiles bei der neuen Regierung in Kuba
durchzuſetzen. Was die neue Regierung gar nicht abweiſen könnte,
wäre die Einlöſung der von den Revolutionären im
Laufe des Krieges in den Vereinigten Staaten
emittirten verſchiedenen Millionen, die faſt ausſchließ-
lich in den Händen amerikaniſcher Bürger ſind, die Rückerſtattung
der von der amerikaniſchen Regierung aufgewendeten Kriegs
koſten im Kriege gegen Spanien, die nach einer Berechnung 300
Millionen betragen ſollen, ferner die 3 Millionen Dollars, welche an
die aufgelöſte kubaniſche Revolutionsarmee vertheilt wurden, nebſt den
zirka 260 Millionen betragenden Reklamationen auf Jnd mniſtrung der
von Angehörigen fremder Staaten erlittenen Kriegsſchäden 2e. Das
ſind die Hinderniſſe, die ſich „Cuba libre“ in ökonomi-
ſcher Beziehung entgegenſtellen und in politiſcher Beziehung
ſind ſie eher noch größer. Allein der zwiſchen den weißen und den
in allen Farbenſkalen gefärbten Kubanern beſtehende Antagonismus
und die niedrige Bildungsſtufe des größten Theils der Bevölkerung
ſcheint die Anweſenheit einer fremden Militär
macht als Autorität für Alle nothwendig zu
machen ſo lange eben die Bevölkerung nicht zu einer mehr oder
weniger uniformen Raſſe zuſammengeſchmolzen iſt,

Deutſches Reich.
Halle a. S., 3. April.

Nationalliberale und Demokratie. Jn der demo-
kratiſchen „Frankfurter Zeitung“ war kürzlich folgender Artikel
zu leſen

„Der Nationalliberalismus in Bayern hat ſich
dieſer Tage „reorganiſirt“. Der ſtändige Ausſchuß ſoll fortan aus
Wahlen hervorgehen, die von der Partei des ganzen Landes vollzogen
werden, das ſtändige Burcau ſoll wirkſam geſtattet werden, Franken
ſoll eine eigene Parteigeſchäftsſtelle erhalten, wohl auch ein Korre
ſpondenzblatt, und der Parteikaſſe möchte man reichere Quellen
erſchließen. Freilich ſcheinen die finanziellen Quellenfinder vorläufig
noch mit der Wünſcheiruthe umherzuirren. Was bei der ganzen ge
ſteigerten Geſchättigleit herauskommen wird, bleibt abzuwarten. Ein
altes franzöſiſches Wort ſagt Plus loxtéricur so composo, plus
l'intérieur se corrompt. Was aber jetzt ſchon auf Widerſpruch ſtoßen
muß, iſt der Verſuch, außerhalb Bayerns mit einem wunderswie
giänzenden Bilde der liberalen Parteizuſtände des Landes zu prunken,
ein Verſuch, dem wir z. B. im „Hannoverſchen Kurier“ begegnen.
Da heißt es

„Ein friſcher, belebender Hauch rührigen Eifers weht durch die
Lande und ſchüttelt auch die Geiſter vieler bisher Gleichgiltigen
und Lauen auf. Jn Nürnberg hat der nationale Liberalismus
allmählich dem Eugen Richter'ſchen Regiment einigen Boden ab-
gewonnen, in Oberfranken hat die Reichstagserſatzwahl in Bay-
reuth in ähnlicher Richtung gewirkt Auch in den Biſchofs
ſtädten Würzburg und Bamberg regt die nationalliberale
Partei neuerdings ihre Flügel zum Aufſchwung.“

Das klingt ſehr poetiſch, aber die dichteriſche Freiheit
vergewaltigt die Thatſachen denn doch gar zu ſtürmiſch. Thatſache

iſt, daß in Bayreuth der Bund der Landwirthe den Nationalliberalen
die Flügel geſtutzt hat. Die Vorgänge in der Pfalz bekunden auch
alles Andere eher als einen „Aufſchwung“. Einen liberalen Einfluß
auf die bayeriſche Regierung verſpürt man weniger als je. Das
Centrum iſt Schooßkind. Das zeigt ſich im Großen wie im Kleinen, bei
der Sittlichkeitsgeſetzgebung wie bei ſo mancher beſcheidneren Einzelheit,
Und wenn wir weiterhin hören müſſen, daß in dem zitirten Blatt
mit wegwerfender Jronie von dem „kunſt- und bierfreudigen
politiſchen Jndifferentismus“ Münchens geſprochen
wird, ſo erinnern wir nur daran, daß gerade der nationalliberale
Verein der bayeriſchen Landeshauptſtadt an demſelben Tage, an dem
Jſarathen in der großen Proteſtverſammlung ſeine Sturmvögel gegen
die lex Heine aufſteigen ließ, ein nicht ganz unaufſchiebbares geſelligs
Feſt beging. O über den mehr bier- als kunſtfreudigen Jndifferentismus! kinter ſolchen Umſtänden darf man wohl noch bezweifeln,

ob wirklich in Bayern „nach dem allmählichen Rückgange in den
letzten Jahren endlich für die nationalliberale Partei wieder eine
T kraftvollen Aufſtieges hereinzubrechen beginnt.“ Oder auch
nicht.

Hieraus dürfte erſichtlich ſein, wie wenig die National-
liberalen Urſache haben, auf die Vereinigung aller Liberalen
Häuſer zu bauen und der radikalen Linken die Wege zu bahnen.
Es ſcheint auch in gemäßigt nationalliberalen Kreiſen die
Erkenntniß zu herrſchen, daß die Demokraten die „beſten
Brüder“ nicht ſind. Wenigſtens leſen wir im „Hannoverſchen
Courier“:

„Aeußerſt gering muß die Frankfurter Zeitung“ die
Bedeutung der Preſſe bewerthen, denn ſie bemerkt in Anknüpfung an
den Streit, welchen leitende Kreiſe des Bundes der Landwirthe mit
d nationalliberalen Partei in der Pfalz vom Zaune gebrochen
haben

„Der Fehdehandſchuh iſt aufgehoben, die Kraftprobe kann be
ginnen. Dann wird ſich zeigen, wer die „Wahlſtatt“ behauptet.
Was die papierenen Ritter dieſer Parteien bis dahin in der
Preſſe ſpektakeln, hat wenig Werth; es iſt noch nicht ge
haucn und nicht geſtochen.“

Danach muß es ſcheinen, als erachte das Frankfurter Blatt die
Auslaſſungen der Parteipreſſe für eine Art leeren Gewäſches ohne
Bedeutung. Bei einem demokratiſchen Blatte iſt eine derartige An-
ſchauung gewiß ebenſo neu wie ungewöhnlich und wird ſicherlich
gerade in den Kreiſen, welche dem Blatte am nächſten ſtehen, den
geringſten Anklang finden.“

Wer weiß? Jn der „unentwegien“ Demokratie pflegt
man die Preſſe anderer Parteien ſtets gering zu achten,
dagegen den „papierenen Rittern“ der eigenen Richtung
die allerhöchſte Bedeutung beizumeſſen. Darin beſteht ja
eben die demokratiſche und auch die ſozialdemokratiſche „Gleich-
berechtigung“, daß man nur die ſelbſt gemachte
„öffentliche Meinung“ als berechtigt und als richtig ausgiebt.

Die Kanalvorlage befindet ſich, nach einer offiziöſen
Mittheilnng, noch ſo weit im Stadium der Vorbereitung, daß
ſie ſchwerlich vor der zweiten Hälfte des Monats Mai an den
Landtag kommen könnte. Vorausſichtlich wird ſie, zum
Mindeſten in der laufenden Seſſion, überhaupt nicht mehr
kommen. Und das wäre das Schlechteſle noch nicht.

Bezüglich der Kompromiſßz- Verhandlungen wegen
des Fleiſchbeſchangeſetzes geht der „Berl. BörſenZtg.“ eine
Jnformation zu wonach dieſelben auf der Baſis verſucht
werden, daß das Pökelfleiſch von dem Einfuhrverbot ausge-
nommen werde. Ob die Beſtimmung ſich aufrecht erhalten
laſſe, daß Pökelfleiſch in Stücken unter 8 Pfund nicht herein
kommen dürfe, ſei zweifelhaft. Darüber daß die Friſtbe-
ſtimmung fallen gelaſſen werde, herrſche allgemeine Ueberein-
ſtimmung. Es ſei ferner wahrſcheinlich, daß man ſich dahin
einige, zu ſagen: „Wenn bis zum 31. Dezember 1903 keine
anderen Abmachungen getroffen ſind, ſollen die Beſtimmungendes Geſetzes über die Eiunſehr friſchen Fleiſches in Kraft

treten.“ Daß ſich auf derartige Konzeſſionen die Landwirth-
ſchaft nicht ohne Weiteres einlaſſen kann, liegt auf der Hand.
Jmmerhin wird regierungsſeitig wie ſeitens der Konſervativen
mit Beſtimmtheit auf eine Verſtändigung gehofft trotz der
Bemühungen des Freiſinns, der eine ſolche Verſtändigung zu
hintertreiben alle Hebel in Bewegung ſetzt. Wie ſehr übrigens
die „Proteſtverſammlungen“ in das Gebiet des „fkünſtlichen
Rummels“ gehören, lehrt auch ein Vorgang in Hamburg.
Dort hatten die „Handelskammer“ und der „Ehrbare Kauf-
mann“ gegen die Novelle Namens der Hamburger Kaufmann-
ſchaft feierlich Proteſt erhoben. Nun aber fand am Donners
tag Abend eine von den Fleiſchern einberufene Proteſtver-
ſammlung gegen das Vorgehen der Handelskammern und des
„Ehrbaren Kaufmannes“ in Sachen des Fleiſchbeſchaugeſetzes ſtatt.
Jn einem zweiſtündigen Vortrag wies der Referent, Reichstags
abgeordneter Dr. Vielhaben an der Hand der Ausſprüche ſo-
wohl der kompetenten Vertreter der Wiſſenſchaft, als auch der
Regierungsvertreter der Einfuhrplätze Hamburg, Bremen und
Stettin nach, daß eine ſanitäre Kontrole aller Pökel-
fleiſchſt üſcke und Fleiſchfabrikate erſt an der Grenze
ein Unding ſei. Es ſprachen dann einige anweſende
Jmporteure. Keiner wagté, die Güte der amerikaniſchen
Fleiſchwagren auch nur zu behaupten. Die Verſammlung
eigte, daß die Hamburgiſche Handelskammer keineswegs
ie geſammte Kaufmannſchaft hinter ſich hat.

Die Dotation der Provinzen. Der Verlauf der
Berathungen des Herrenhauſes über den Geſetzentwurf be-
treffend die Zwangserziehung Minderjähriger läßt, falls das
Abgeordnetenhaus keine weſentlich abweichenden prinzipiellen
Beſchlüſſe faſſen ſollte, eine günſtige Verabſchiedung der Vor
lage erhoffen. Jn Form einer Reſolution iſt im Herren-
hauſe bei Erledigung dieſer Vorlage auch die ſchwierige Frage
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oer Dotalionen der Provinzen in die Debatte gezogen worden.
Von der Staatsregierung wurde hierbei die große Ungleichheit
der den einzelnen Provinzen gewährten Dotationen anerkannt,
eine Ungleichheit, welche eine ſtarke Ueberlaſtung der öſtlichen
Provinzen gegenüber den weſtlichen in Bezug auf die
Kommunallaſten zur Folge hat. Dieſe Ueberlaſtung des Oſtens
iſt durch die Ungleichheit desjenigen Theils, der Dotationen
hervorgerufen, welche als Beihilfe zu den Aufwendungen für
den Wegbau beſtimmt ſind. Die Ungleichheit erklärt ſich in-
deſſen durch die hiſtoriſche Entwickelung dieſer Fern der kom
mungalen Aufwendungen. Als nämlich im Jahre 1876 der
Unterhalt der provinziellen Verkehrswege auf die Provinzen
überging, mußte ſich die Höhe der die bisherigen Staats-
aufwendungen für dieſen Zweck darſtellenden Dotationen
nach der Ausdehnung des damals vorhandenen Chauſſee
netzes richten. Mit der weiteren Entwickelung der Ver-
kehrswege, deren Vermehrung naturgemäß in den bis dahin
verkehrsarmen Provinzen beſonders in Frage kam, trat immer
mehr die Ungleichheit zwiſchen den veränderten, dieſer Zweckbe
ſtimmung dienenden kommunalen Laſten im Oſten und Weſten
der Monarchie und den den einzelnen Provinzen gewährten
Dotationsſummen hervor. Einen Ausgleich für dieſe
Ungleichheit zu finden, wird aber nach einer Ver-
ſicherung der miniſteriellen „Berl. Corr“ fortgeſetzt das
Beſtreben der Staatsregierung ſein. Die be-
treffenden Fragen ſeien indeß ſo ſchwierig und die einſchlägigen
Verhältniſſe beſinden ſich ſo ſehr im Fluß, daß nur eine
vorſichtige und ſchrittweiſe Löſung dieſer tiefein-
ſchneidenden Fragen möglich erſcheine. Das iſt wohl richtig.

Jm Lehrerbeſoldungsgeſetz wird den Lehrkräften, die vor
ihrein Eintritt in den öffentlichen Volksſchuldienſt an Privat-
ſchulen thätig geweſen ſind, dieſe Zeit bei Bemeſſung der Alt ers-
zulagen voll in Anrechnung gevracht, wenn in den betreffenden
Privatſchulen nach dem Lehrplan einer öffentlichen Volksſchule unter
richtet wird. Bei der Durchführung dieſer Beſtimmung haben ſich
nicht geringe Schwierigkeiten herausgeſtellt, da ſehr viele Privatſchulen
üder die Aufgaben des Volksſchulunterrichts hinausgehende
Ziele verfolgen. In dieſem Falle ſind nur Ausnahmen
gemacht worden, wo im keonfeſſionellen Intereſſe in der
Diaſpora zum Erſatz konfeſſioneller Volksſchulen Privatſchulen mit dem
Lehrplan ver öffentlichen Elementarſchulen eingerichtet worden ſind,
nicht aber, wo lediglich beſondere Intereſſen einzelner Orte und
Bevölkerungskreiſe vorlagen. Jm Uebrigen hat die Unterrichts
verwaltung, wie ſie veiſichert, die einzeinen an ſie herangetretenen
„Grenzfälle“ nach jeder Richtung hin fo wohlwollend geprüft,
als dies den bindenden Vorſchriften des Geſetzes gegenüber
zuläſſig iſt. Denjenigen Lehrperſonen, welche in früherer
Zeit eine Schulaufſichtsbehörde zum Dienſt an Prioatſchulen,
in denen nicht nach dem Lehrplan einer öffentlichen Volksſchule
unterrichtet worden ſei, be urlaubt hat, iſt dieſe Dienſtzeit ſelbſt
dann gerechnet worden, wenn der Urlaub über diejenige Zeitdauer
hinaus ging, für welche nach der von dem Unterrichtsminiſter er
theilten Ermächtigung die Provinzialbehörden Urlaub ertheilen dürfen.
Ferner iſt denjenigen Lehrperſonen, welche von einer Schulauſſichts-
behörde mit der Wahrnehmung einer Stelle an einer Privat-
ſchule beauftragt waren und ſich über den privaten
Charakter der Schule im Jrrthum befinden konnten oder welchen von
der vorgeſetzten Behörde, wenn auch unzuläſſiger Weiſe, Ver-
ſprechungen über die Anrechnung der privaten Dienſtzeit gemacht
ſeien, durch Gewährung perſönlicher Zulagen nach Maßgabe
der vorhandenen Mittel eine angemeſſene Entſchädigung für die nicht
zuläſſige Anrechnung ſolcher Dienſtzeit gewährt. In gleicher Weiſe
will auch die Kultusverwaltung in ſolchen Fällen hinſichtlich der vor
Jnkrafttreten des Geſetzes liegenden Dienſtzeit verfahren.

Die Aeußernugen des Profeſſor Lipps in München,
die dieſer Univerſitätslehrer in einer Proteſtverſammlung gegen die
Jex Heinze über die heutige Rechtſprechung gethan, kamen geſtern in
der bayeriſchen Kammerder Abgeordneten zur Sprache.
Profeſſor Lipps, der z. Zt. in Italien weilt, wurde hauptſächlich von
den Sozialdemokraten in Schutz genommen. Es wird gegen ihn nicht
auf dem Wege des Ermittelungsverfahrens durch den Staatsanwalt,
ſondern auf dem Wege der Vernehmung durch den Kultus-
miniſter vorgegangen werden.

Ein Vergleich von „Agrariern“ mit Raubmördern
iſt das Neueſte, Geſchmackvollſte und Geiſtreichſte, was der
„Vorwärts“ bisher geleiſtet hat. Das ſozialdemokratiſche Central-
organ iſt nämlich ganz entſetzt über die Forderungen, die die
weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer für die künftigen Handels
verträge aufgeſtellt hat. Ein Beweis, daß die ertreme Linke
der Landwirthſchaft jede Parität bei wirthſchaftspolitiſcher Be

(Nachdruck verboten.)

Sankt Helena.
Von C. Falkenhorſt (Leipzig).

„Jch komm gleich Themiſtokles, um die Gaſtfreundſchaft
der engliſchen Nalion zu beanſpruchen. Jch ſtelle mich unter
den Schutz ihrgr Geſetze.“So ſarkeb Napoleon J. an den engliſchen Prinzregenten,

als er ſich qm 15. Juli 1815 im Hafen vom Rochefort an
Bord des Linienſchiffes Bellerophon flüchtete. England er-
blickte jedoch in dem Friedensſtörer, der gerade das Blut
vergießen bei Ligny und Waterloo verurſacht hatte, nicht
ſeinen Gaſt, ſondern den beſiegten Feind. Das Miniſterium be-
ſchloß, „General Bonaparte“ als Kriegsgefangenen zu betrachten
und ihn nach einer entlegenen Jnſel zu deportiren. Später
traten auch die alliirten Mächte dieſer Auffaſſung bei.

Als Ort der Verbannung wurde St. Heleng, der einſame
Fels im Meer, gewählt. Das Eiland ſtand keineswegs in
ſchlechtem Ruf. Noch im Jahre 1804 hatte es ein franzöſiſcher
Reiſender, Bory de St. Vincent, als eine Jnſel der Calypſo
geprieſen als eine Jnſel, würdig der Göttin der Schönheit
u dienen ſo ſonnig, heiler und geſund ſei ſie. Jn demPiden Jahre war in Frankreich auf Befehl des erſten Konſuls

ein Bericht veröffentlicht worden; er pries St. Helena als ein
irdiſches Paradies, wo die Luſt rein und der Himmel heiter
iſt, wo Geſundheit auf jedem Geſicht glänzt und aus Oſt
indien mitgebrachte Krankheiten auf der Stelle geheilt werden.

Am 15. Oktober 1815 langte Napoleon in dem Linien-
ſchiffe Northumberland vor St. Helena an. Einſt hatte er ſich
gerühmt, ein Herz von Marmor zu beſitzen, aber wie mag es
nun beim Anblick dieſes „Paradieſes“ erbebt ſein! Düſter,
unheimlich ragt St. Helena aus der Meeresfluth. Wie natür
liche Feſtungswerke thürmen ſich an der Küſte die ſteil ab-
fallenden, mit zackigen Spitzen gekrönten Baſaltmaſſen empor.
Kein Baum, kein Buſch mildert das düſtere Dunkel der grau-
ſchwarzen Felſen, um deren Fuß die Brandung toſt. Eine
Stätte des Todes ſcheinen dieſe chaotiſchen Trümmer einer
längſt untergegangenen Welt!

Nur an der Nordweſtſeile wird vom Meere aus der An-
blick ſreundlicher. Eine ſchmale Schlucht ſenkt ſich zum Meere
ab; hier ſind die hellen Häuſerreihen des Städtchens James-
town zu ſehen; ſie kleben vielfach an den hohen Felſenwänden,
aber ſie werden auch vom lebenden Grün der Gärten unter-
brochen dieſe Schlucht verräth, daß die tropiſche Natur in den
nungen Thälern des Felſeneilands üppigen Gras- und Baum-

handlung beſtreitet. Die Kammer wünſcht nämlich, wie mitge-
theilt, 1. daß die Handelsverträge auf eine unbeſtimmte Dauer
mit gegenſeitigem Kündigungsrecht abgeſchloſſen, 2., daß die ein
heimiſchen, landwirthſchaftlichen Produkte durch Zölle geſchützt werden
ſollen 3., daß die Eiſenbahntarife für auswärtige Konkurrenz nie
billiger geſtellt werden dürfen als für die inländiſche Produk-
tion 4., daß auch der Transport von Auslandsprodukten auf
den Waſſerſtraßen nur gegen die Zahlung einer beſtimmten
Gebühr erfolgen darf 5., daß ausländiſche landwirthſchaftliche
Produkte derſelben Kontrole wie die inländiſchen unterworfen
werden 6., daß die einheimiſche Kohle dem Lande erhalten
bleibe; 7., daß, wenn die Jnduſſtrie einem ſolchen Schutze
der Landwirthſchaft geneigt ſei, auch die Landwirthſchaft die Jn-
duſtrie unterſtützen werde. Unſeres Erachtens ſind das in der
Mehrzahl ganz ſelbſtverſtändliche und von der Jnduſtrie auch
bereits konzedirte Forderungen. Nur Diejenigen, die der land-
wirthſchaftlichen Produktion den Schutz überhaupt verſagen, ſie
alſo zum Ruin treiben wollen, können da noch von „Be
gehrlichkeit“ r es wird hier unbeſtreitbar nur gleiches
Recht für die Landwirthſchaft t Wenn der „Vor-
wärts“ gleichwohl ſchreibt, das „edelmüthige Anerbieten“ für
die Jnduſtrie gleiche „der Bereitwilligkeit eines Raubmörders,
ſeinem Opfer, nachdem es verblutet, mit Rath und Hilfe bei-
zuſtehen“, ſo beweiſt das nur, daß das ſozialdemokratiſche
Centralorgan denn doch auf einen ungewöhnlich bornirten
Leſerkreis zugeſchnitten iſt.

Zur Frage des Streikpoſtenſtehens machte vor
einiger Zeit in Berlin ein Fall gerichtlicher Verurtheilung
von ſich reden. Ein Drechsler war in der Nähe einer Fabrik,
in welcher ein Streik ausgebrochen war, als Streifpoſten auf-
und abgegangen. Der Aufforderung eines Schutzmannes, den
in der Nähe der Fabrik gelegenen Theil der Straße zu ver
laſſen, hatte er nicht Folge geleiſtet; er wurde in Folge deſſen
auf Grund des Straßenpolizeireglements verurtheilt. Wie in
der „Deutſchen Juriſtenztg.“ von dem Senatspräſidenten beim
Kammergericht Geh. Oberjuſtizrath Groſchuff mitgetheilt wird,
hat das Kammergericht dieſes Urtheil in der Berufungs-
inſtanz mit folgender Begründung beſtätigt:

„Es iſt feſtgeſtellt, daß die Aufforderung des Schutzmannes zur
Erhaltung der Sicherheit auf der öffentlichen Straße ergangen iſt
es iſt ausgeführt, daß die Gefahr beſtand, daß es in Folge der An
weſenheit des Streikpoſtens, der den Arbeitewilligen, welche ſich nach
r e begeben wollten, mittheilen ſollte, daß dort geſtreikt werde,
zu Reibereien und Gewalthätigkeiten zwiſchen Arbeitswilligen und
Streikenden kommen konnte. Ob die von einem Aufſichtsbeamten
ergangene Aufforderung, etwas zu thun oder zu umcerlaſſen, zur
Erhaltung der Sicherheit auf der öffentlichen Straße erforderlich war,
iſt unerheblich; es genügt, daß die Aufforderung dieſen Zweck
verfolgte.“

Die „Segnungen“ der Sozialdemokratie. Ueber
eigenthümliche Vorgänge in der ſozialdemokratiſchen P
Nürnbergs meldet die „Germania“: „Ein Streit in der ſozial-
demokratiſchen Partei in Nürnberg iſt nach dem Vorgange
anderer Städte, z. B. Braunſchweigs und Dortmunds,
neuerdings ausgebrochen. Das dort erſcheinende ſozialdemo-
kratiſche Organ, die „Fränkiſche Tagespoſt“, iſt aus dem
Privatbentz des „Genoſſen“ Oertel, der als Vertreter von
Nürnberg zugleich Mitglied des Reichstages iſt, in den Beſitz
der ſozialdemokratiſchen Partei übernommen worden. Dieſe Ueber-
nahme iſt der „Nürnberger Volkszeitung“ zufolge von einer ſozial-
demokratiſchen Verſammlung im Sächſiſchen Hof nach ſtürmiſcher
Debatte mit knapper Mehrheit genehmigt worden. Wenn es zur
Zettelabſtimmung gekommen wäre, ſo würde, wie die „Nürnberger
Volkszeitung“ſſchreibt, die Uebernahme abgelehnt worden ſein. Die
Herren Aub und Buſch machten die Befürwörter des Projektes
ganz unverblümt für das Nervenleiden des Reichstagsabge-
ordneten Oertel verantwortlich. Oertel erhielt von der Partei
ganze 5000 Mk. für ſeine „Tagespoſt“, die mindeſtens 200000 Mk.
werth iſt. Ein „Genoſſe“ erklärte, die Parteileitung habe den
„Genoſſen“ Oertel in's Jrrenhaus gebracht ſein Ruin ſtehe in
Ausſicht. Die Abfindungsſumme von 5000 Mk. ſei geradezu
lächerlich. Jnzwiſchen iſt aus Nürnberg wie aus München
gemeldet worden daß der Reichstagsabgeordnete Karl Oertel-
Nürnberg thatſächlich irrſinnig geworden ſei. Die
Mittheilung der „Fränk. Tagespoſt“, daß Oertel ſchon ſeit
Jahren „nervös“ ſei, iſt erlogen.
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kleine paradieſiſche Landſchaften.
Am Ufer der Schlucht von Jamestown bietet ſich der

einzige Zugang zu dieſer Jnſel, aber dem Gefangenen auf dem
Northumberland erſchien er nicht verlockend, denn von allen
Seiten blickten hier drohend die Geſchützmündungen der in den
Fels eingehauenen Forts und Batterien.

Der Kontre-Admiral Sir George Cockburn, der die Ge-
e nach St. Helena transportirt hatte, wählte als künftigen

ohnort General Bongpartes die 460 m über dem Meere gelegene
Hochebene Longwood. Sie lag abſeits von allem Verkehr,
ſchwer zugänglich von der Küſte aus und darum leicht zu be
wachen ſie eignete ſich wohl zum Reiten, Fahren und Spazieren-
gehen, aber der Baumwuüchs auf ihr beſchränkte ſich auf einige
Gummibäume, die keinen Schatten ſpendeten. Das Woim-
gebäude war niedrig und eng und dem feuchten Südoſtpaſſat
ausgeſetzt, der ungaufhörlich über die Bergſpitze ſtreicht. Von
einer Seite hat man hier die Ausſicht auf das Meer, von allen
anderen auf die todten Felſen und Klippen.

Von hier aus führt noch heute ein Weg zu dem 825 m
hohen Dianapik, dem höchſten Gipfel von St. Helena. Von
dieſem Berge, zu dem der Gefangene öfters hinaufwanderte,
überblickkt man die ganze Jnſel: ein wildes, groteskes
Panorama; das Grün der Bäume in den Schluchten, die
heiteren Flecken angebanten Landes wechſeln mit dem kahlen,
zerriſſenen und grauen Geſtein ab, dann gleitet das Auge hinab
auf den blauen Spiegel des Ozeans, der brandend an den
Fuß der Felſen anſchlägt.

Am 14. April 1816 traf auf St. Helena Oberſtleutnant
Hudſon Lowe ein, der als Gouverneur nunmehr Napoleon und
die ihm freiwillig in die Verbannung gefolgten Franzoſen be
wachen ſollte. Er wurde ſpäter nicht nur von den franzöſiſchen
Begleitern Napoleons, wie Las Caſes und Moutholon, ſondern
auch von dem engliſchen Arzte O'Mearag heftig angegriffen
und als Peiniger und brutaler Kerkermeiſter des
beſiegten Kaiſers bezeichnet. Dieſe Vorwürfe waren über
trieben, und ſpäter verſuchte William Forſyth den Gouverneur
auf Grund offizieller Urkunden von den Anſchuldigungen zu
reinigen. Nahe der Wahrheit dürfte das Urtheil ſtehen, das
Lamartine in ſeiner „Geſchichte der Reſtauration“ über dieſen
Theil der Tragödie von St. Helena gefällt hat: „Napoleon“,
heißt es darin, „ſetzle kangſam und mit Ausdauer den Selbſt
mord ſeiner Gefangenſchaft fort. Die Ankunft eines neuen
Gouverneurs, Sir Hudſon Lowes, auf St. Helena ſchloß ſeine
freiwillig getragenen Ketten noch feſter zuſammen. Der Gouverſteur,

Oertel hatte Nerven von Eiſen.

wuchs zu erzeugen vermochte in ihnen findet man in der That

Er ſah durch das Vorgehen der Partei ſeinen Ruin vor Augen
und verlor darüber den Verſtand. Das ſind die „Segnungen“
der Sozialdemokratie mit ihrer „Freiheit, Gleichheit und
Brüderlichkeit“!“

Parlamentariſches.
Der Bund der Land wirthe beſchloß, wie telegraphiſch ge

meldet wird, keine eigene Kandidatur aufzuſtellen, ſondern den national
liberalen Kandidaten Dr. Semler zu unterſtützen.

Ausland.
Türkei.

Eiſenbahnkonzeſſionen an Frankreich.
Bekanntlich iſt ſeit längerer Zeit eine Aktion der franzöſiſchen

Regierung im 88 die auf die Erwerbung von Konzeſſionen für
„von Eiſenbahnen in Syrien abzielt. Wie die „Pol,

Korr. aus Konſtantinopel meldet, ſteht die Erfüllung der franzöſiſchen
Wünſche ſeitens der Pforte unmittelbar bevor.

Der Krieg in Südafrika
General Botha erließ, anläßlich der Uebernahme des

Oberbefehls, eine feurige Proklamation an die Truppen. General
Botha, der Nachfolger Jouberts, iſt von Geburt Ung ar und
der Sohn eines wohlhabenden Landmannes im Begsztercze
Naszoder Comitat. Botha hat zuletzt als Oberleutnant in einem
Jnfanterie- Regiment in Agram gedient, mußte aber wegen
leichtſinnigen Schuldenmachens den Dienſt quittiren. Er ging
ſpäter nach Transvaal, wo ſich ſeinem militäriſchen Talent ein
weites Feld erſchloß.

Jm Londoner Kriegsamt war bis geſtern Nacht noch keine
Beſtätigung der Nachricht des „Daily Chronicle“ von der
Wiedereroberung der Geſchütze eingegangen. Zu den engliſchen
Niederlagen am Sonnabend wird noch gemeldet:

London, 3. April. Lord Roberts telegraphirt über das Ge-
fecht am Sonnäbend Sowie ich hörte, daß Oberſt Broadwood hart
bedrängt, ließ ich ſofort General French mit der hier verbliebenen
Kavallerie-Diviſion zur Unterſtützung des Oberſten abrücken. Nach
einem brillanten Marſch traf dieſelbe kurz nach 2 Uhr Mittags auf
dem Kampfplatze ein. Broadwood's Kolonne beſtand aus der
Kavallerie Leibwache, den 10. Huſaren zwei berittenen
Batterien und U) und einem Bataillon herittener Jn-
fanterie. Die Stärke des Feindes wird auf 8—10000 Mann geſchätzt,
über die Zahl der Geſchütze iſt nichts bekannt. Von der QBatterie
wurden 4 Offiziere verwundet, zwei werden vermißt, ein Kanonier iſt
getödtet. Von der V-Batterie werden alle Offiziere und Mann
ſchaften vermißt, bis auf Major Taylor und den Sergeant-Major.
Die U-Batterie verlor 5, die QBatterie 2 Geſchütze. Die beiden
Kavallerie-Regimenter haben weniger gelitten. Der Feind hat ſich,
nach einer ſpäteren Meldung aus Ladybrand, zurückgezogen unter
Zurücklaſſung von 12 verwundeten Offizieren und über 70 Mann
icwke Waſſerwerken. Eine Ambulanz wurde von uns zu ihnen

geſchickt.

Paris, 3. April. Die Zeitung „La Patrie läßt ſich aus
London berichten, daß die Engländer unter dem Befehl des Oberſten

Broadwood im Ganzen 400 Gefangene und 12 Ge-
ſchütze verloren haben. Unter den Gefangenen ſoll ſich auch
Oberſt Pücher befinden. Dieſe Meldung, welche bis in letzter
Stunde noch nicht dementirt war, hat in Londoner militäriſchen
Kreiſen und beſonders unter der Bevölkerung eine begreifliche Auf-
regung hervorgerufen. Dichte Menſchengruppen umlagerten das
Kriegsamt in der Hoffnung, ein Dementi oder Einzelheiten hierüber
zu erfahren.

Aus Kimberley wird telegraphirt:
Die Buren ſind über ihren Sieg bei Warrenton hoch

erfreut. Sie behaupten, die Engländer zurückgeſchlagen zu haden;
auch über die Zurückziehung der über Barkley-Weſt hinausgezogenen
Truppen herrſcht eine gehobene Stimmung. Die Buren verloren bei
Warrenton 9 Todte und 14 Verwundete

Nach einem Telegramm aus Mafeking wurde der Gar-
niſon offiziell angekündigt, Lord Roberts habe Befehl ge-
geben, ſich ſo einzurichten, daß Mafeking bis zum Geburtstag
der Königin, am 24. Mai, Stand halten könne.

Aus Pretoria, 3. Avril, wird gemeldet: Am Sonntag
Morgen wurde in der Gegend von Brandfort ein heftiges
Kanonenfeuer vernommen. Bis jetzt fehlen indeſſen noch alle
Einzelheiten hierüber. An demſelben Tage fand ein Treffen dei
Mafeking ſtatt, wobei die Hilfskolonne des Generals Plumer mit
Verluſten den Rückzug antreten mußte.

den die Parteigänger Napoleons und Napoleon ſelbſt mit grundleſen
und leidenſchaftlichen Anklagen angriffen, wie ſie nur die kranke Ein
bildung eines Gefangenen erſinnen kann, den ſie als kleinlichen
Kerkermeiſter und Meuchelmörder behandelten hegte weder
verbrecheriſche Gedanken gegen ſeinen Gefangenen, noch wollte
er das Unglück beleidigen. Aber erdrückt fühlte er ſich von
der Laſt der Verantwortlichkeit, den Störenfried, den Europa
ſeiner Obhut übergeben hatte, nicht entſchlüpfen zu laſſen. Eng
in ſeinen Anſichten argwöhniſch in ſeinen Vorſchriften mit
krampfhafter Angſt an Formen klebend, ohne Takt, und ſchon
wegen ſeines Amtes ſeinem Gefangenen verhaßt ermüdete er
Napoleon mit Beſchränkungen, Auſſicht, Befehlen, Beſuchen
und ſelbſt Ehrenbezeugungen. Er verlieh bald den Pflichten
des Gouverneurs der Jnſel und Behüters einer Geißel Europas
das Anſehen und die Rauhheit eines Kerkermeiſters. Aber
wenn man ihm auch vorwerfen kann ſich unpaſſend betragen
zu haben, ſo kann man ihm doch keine Mißhandlung ſchuld
geben. Wenn man mit Aufmerkſamkeit die bei der geringſten
Veranlaſſung zwiſchen der Umgebung Napoleons und Sir
Hudſon Lowe gewechſelten Briefe lieſt, ſo erſtaunt man übte
Beleidigungen und Herausforderungen, mit denen der Ge
fangene und ſeine Freunde den Gouverneur jeden Augenblick
reizten. Napoleon ſuchte damals durch Schmerzensrufe
Mitleid des engliſchen Parlamentes zu erregen und den
Rednern der Oppoſition Stoff zu Beſchwerden gegen da
Miniſterium zu geben, um einen näher bei Europa gelegenen
Aufenthaltsort zu erlangen. Aus allen dieſen Briefen erkennt
man deutlich das Verlangen, durch Beleidigungen zu Beleidi-
gungen zu reizen und dieſe Beleidigungen dann dem ent-
rüſteten Europa als Verbrechen darzuſtellen und Sir Hudſon
Lowe zum Pilatus dieſes napoleoniſchen Calvarienberges zu
machen.

Wie man aber auch über Hudſon Lowes Benehmen ur
theilen mag, tief erſchütternd bleibt, vom menſchlichen Stand-
punkte betrachtet, die Geſchichte der Gefangenſchaft Napoleons
auf St. Helena. Mußte er es nicht als Demüthigung
empfinden, daß ihm der Kaiſertitel verweigert und er nur als
General Bonaparte bezeichnet wurde? Jhm, der auf Hemn ein
ſamen Fels im Meer ſaß, erſchien es wohl als Nörgelſei, wemn
ein engliſcher Offizier ſich täglich von ſeinen Vorhandqnſein in
Longwood überzeugen oder ihn auf weiteren Ausflüghen und
Ausritten begleiten ſollte. Die Hochebene von LongiPood, in
der er ſich ſrei bewegen durfte, iſt einige engliſche Puadrat
meilen groß, ader dem Manne, der ſeine Kriegsadler über Länder
und Meere getragen hatte, war ſie gewiß nur ein enſger Käfiß
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z Halle, 2. Aprik. (Strafkammer.) Nowdies. Wie

ſtark das Rowdiethum in unſrer Stadt graſſirt und wie gefährlich es
geradezu geworden iſt, Nachts allein auf, der Straße zu gehen, davon
gad die Verhandlung wider die 17—20 Jahre alten „Arbeiter
Kalze, Sikorski, Goltſch und Raue einen traurigen Be
weis. Die wegen Diebſtahls ſchon ſehr oft und auch wegen Gewalt-
thätigkeiten vorbeſtraften Burſchen hatten in der Nacht zum 4. Januar
den Schneider S. in der Thurm'ſchen Gattwirthſchaft geſtichelt, waren
ihm auf dem Nachhauſewege gefolgt und einer von ihnen verletzte
ihm am Moritzkirchhof ohne jedwede Veranlaſſung einen Fauſtſchlag
in's Geſicht. Dann machte ſich das Konſortium, als es fah, daß S.
mit einem Poſizeifergeanten ſprach, aus dem Staube und verſteekte
ſich in einem Thorweg an der Ecke der Ritterſtraße und des alten
Marktes. Als S. dort vorüberkam, fielen die Vier über ihn her
ünd bearbeiteten ihn mit Gummiſchläuchen. Er bat die gerade
vorübergehenden Gebrüder Hund um Beiſtand und, wärend ſie noch
zufammen ſprachen, richteten die vier Rowries ihren Angriff gegen

die beiden Brüder H. Der eine erhielt einen Hieb mit einem
Gummiſchlauch, an dem ſich ein harter Gegenſtand befand, ins Ge
nick und taumelte zurück, der zweite wurde von Kalze
zu Boden geriſſen und krug eine blutende Hiebwunde
über der Stirn davon. Bei vieſer Valgerei wollenHaize von H. in den linken Oberam, S. in den Rücken geſtochen
ſein, was aber uur undedeutend war. H. war deshalb ebenfalls der
gefährlichen Körperverletzung angeklagt. Er beſtritt den Gebrauch
eines Meſſers, denn er führe nie ein ſolches bei ſich. Ta nicht an
zunehmen war, warum er ſelbſt im Zuſtande der Nothwehr es ab-
leugnen ſollte, können die Beiden ſilh an anderer Stelle die Ver
ietzüngen geholt haben. Die Schuld des Angeklagte H.
war ſomit durch Nichts nachzuweiſen, ſodaß deſſen Freiprechung
geboten erſchien. Die vier anderen Angellagten wurden, da jeder
von ihnen Für die That des anderen e-rantwortlich war, gleichmäßig
unje9 Monaten Gefängniß verurtheilt und ſofort eingeſteckt.

Kaze, der ſich bei der Verhandlung ungebührlich betragen, wurde in
eine ſofort zu vollſireckende Ordnungsſtrafe von 24 Stunden Haft
genommen.
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Mordprozeßß Gönezi.
Die Ermordung der „Gips-Schultzen“ und ihrer Tochter in

Berlin wird jetzt ihr gerichtliches Nachſpiel ſinden der am heutigen
Dienstag vor dem Schwuigericht beginnende „Prozeß Gönezi“ wird
im Kriminalgericht?gebäude bis zum Schluß der Woche das Feid
beherrſchen. Die 71l jährige Witwe Schulze wohnte mit ihrer
51 jährigen Tochter in dem 2. Stockwerk des ihr gehörigen Hauſes
Königgrätzerſtraße 35, das an den Habsburger Hof grenzt. Der 1882
geſtorbene Mann der alten Frau hatte in Sprembeig große Gips-
brüche beſeſſen und ſeiner Frau und Tochter ein großes Vermögen
hinterlaſſen, zu dem außer dem Hauſe in der König-
grätzerſtraße noch ein ſolches in der Prenuz'auer Allee ge-
hörte. Die beiden Frauen lebten wie die Einſiedler,
und außer der Zeitungsfrau, der Aufwärterin und dem Kohlenmann
betrat keine Perſon ihre Wohnung. Jm Juli 1897 hatte der bis
dahin in der Mühlenſtraße wohnhaft geweſene Schuhwagatenhändler
Joſef Gönczi den Laden i Erdgeſchotz des Schulzeſchen Hauſes und
unter ihm ein Kellerzimmer gemiethet in dem letzteren wollte er
angeblich Wein und Hühner, die er aus Ungarn zum Abſatz in
Berlin einführen wollte, unterbringen. Gönczi hatte zwar die Laden-
einrichtung beſorgt, verzögerte aber ſeinen Einzug von Tag zu Tag.
Am Abend des 13. Auguſt wurde die Tochter Klara Schuitze von
Hausbewohnern noch geſehen am nächſten Morgen wurden
die Slimmen der Frauen noch gehört; auch war am
14. Auguſt die Morgenzeitung noch von ihnen angenommen worden.
Seit dieſer Zeit aber waren ſie verſchwunden der Bäcker klingelte
vergebens, der Zeitungsfrau wurde nicht geöffnet, der Kohlenmann
mußte unverrichteter Sache wieder abziehen. Dies fiel natürlich den
Hausbewohnern auf ſie wurden aber von Gönczi beruhigt. Dieſer
erklärte, daß Mutter und Tochter über Hannover und Brüſſel nach
Patis gereift ſeien und wahrſcheinlich nicht mehr zurückkehren würden,
da ſie ſich in Hannover eine Villa kaufen wollten die Figuen hätten
ihm die Schlüſſel zu ihrer Wohnung übergeben, ihn mit der Ver-
waltung beider Häuſer beauftragt und ihn erſucht, die ganze
Wohnungseintrichtung nachzuſenden. Dieſe Behaupiung wurde durch
eine Depeſche beſtätigt, die der Verwalter des Hauſes in der
Prenzlauer Allee erhielt, denn darin hieß es: „Jch fahre auf längere
Zeit nach Poris, bitte die Miethen an Joſef Gönczi abzuführen.“
Es wunderte ſich daher Niemand, daß das Chepaar Gönczi ſich in
der Schultzeſchen Wohnung zu ſchaffen machte. Am 16. Auguſt ließ
Gönczi zwei Fuhren Sand in den Keller ſchaffen. Am Tage darauf
eiſchien er zum letzten Mal im Hauſe. Hausvewohner veranlaßten
nun endlich, daß die Polizei eine Unterſuchung der
ganzen Räumlichkeiten vornahm. Als der Keller durch einen
Schloſſer geöſffnet war, fand man in dem Vorderzimmer den Sand

un

Am 5. Mai 1821 wurde Napoleon von ſeinen Leiden durch
den Tod erlöſt. „Während er im Sterben lag“, ſchreibt
Forſyth, „tobte auf der Jnſel ein gewaltiger Sturm, der viele
Häuſer bis in ihre Grundfeſten erſchütterte und mehrere der
größten Bäume ausriß. Die kämpfenden Elemente draußen
waren ein Sinnbild der Gedanken, die den Geiſt des ſterbenden
Feldherrn beſchäftigten. Sie waren immer noch auf den Kampf
auf dem Schlachtfelde gerichtet, und mit den Worten: „töte
d'armée!“ auf den Lippen ſchied ſein Geiſt für immer von den
Träumen irdiſcher Eroberung, um vor einen Schöpfer und
Richter zu treten.“

Jn einer von Felſen eng eingeſchloſſenen Schlucht, die
Napoleon ſelbſt als ſeine Begräbnißſtelle gewählt hatte, wurden
ſeine irdiſchen Ueberreſte beigeſetzt. Zwei Cypreſſen beſchatteten
das Grab, bis der Sarg im Jahre 1840 nach Frankreich über-
geführt wurde.

Außer dieſer tragiſchen Epiſode bietet die Geſchichte von
St. Helenag nichts Bemerkenswerthes. 1502 wurde die Jnſel
von dem Portugieſen Joao de Noza entdeckt; ſie war un
bewohnt, bot aber eine hochintereſſante, eigenartige Pflanzen-
welt, für die jedoch die damaligen Entdecker kein Verſtändniß
hatten. Dichte Wälder deckten damals die Abhänge der Berge,
aber die erſten Anſiedler rolteten ſie rückſichtslos aus. Nun
ſchwemmten die Regengüſſe die fruchtbare Ackerkrume fort, und
mit Ausnahme der Thäler und Schluchten iſt alles auf der

nſel nur ein todter Fels. Jm Jahre 1645 wurde St. Helena
von den Holländern in Beſitz genommen, dieſen aber von der
engliſchen oſtindiſchen Kompagnie ſtreitig gemacht und im
Jahre 1673 endgiltig entriſſen. Sie war wichtig als Er

ſchungsort für Schiffe, die von Oſtindien nach Europa heim
hrten, aber ihre Bedeutung hat ſeit der Eröffnung des Suez

kanals weſentlich abgenommen.

ie eiwa 120 qkm große Jnſel zählt nur 4000 Ein-

ger ſt e W gar re hatnwohner, die hauptſächlich von dem iffsverkehr leben. hner, die hauptſächlich Hiff
In jüngſter Zeit wurde in England die Abſicht laut, die

gefangenen Buren, namentlich aber General Cronje, auf dem
einſamen Fels im Meer zu interniren. Hoffentlich unterbleibt
die Ausführung des Plans, die St. Heleng neuerdings zu
einer traurigen Berühmtheit verhelfen würde. Es läßt ſich
g. wirklich keine Parallele ziehen zwiſchen dem Friedensſtörer

apoleon und dem tapferen Burengeneral, der mit ehrlichem
Muth ſein bedrohtes Vaterland vertheidigt hat.

aufgehäuſt. Die Kriminalpolzei ließ ihn abſchaufeln, und man ſtieß
jetzt auf zwei Kiſten, in denen die Leichen der beiden Frauen, in
ſchwarzes Wachstuch eingehüllt, vorgefunden worden. Beiden waren
die Schädel eingeſchlagen der allen Frau war auch noch der Unter-
kiefer zertrümmert. Blutſpuren deutelen darauf hin, daß der Mord
in dein Göncziſchen Laden vollführt war vermuthlich hatte der
Mörder zunächſt eine der Frauen in den Laden gelockt, dort
ermordet und den Leichnam in den Keller geſchafft, und ein Gleiches
dann mit der zweiten geihan. Da Frau Schultze ihr Baar-
vermögen im Betrage von etwa einer halben Million theils bei einem
Bankier, theils bei der Reichsbant hinterlegt hatte, erbeutete der
Mörder außer Werthpapieren im Betrage von einigen tauſend Mark
und mehreren Schmuckſachen nur eine kleine Baarſumme. Gönezi
und feine Frau waren am 18. Auguſt auf dem Schleſiſchen Bahnhof
geſehen worden, dann in Frankfurt a. O., in Halle und in Vrüſſel.
Bekanntlich wurden ſie erſt in Rio de Janeiro verhaftet und dann
nach Berlin gebracht. Jhr Hund „Butzi““ ward
Konſul Wewer zurückbehalten und ſoll für Rechnung des preußiſchen
t verkauft worden ſein. Beide Angeklagte haben ihre Schuld
bisher beſtritten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung

Montag, den 2. April 1900, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Beh. Reg.-Rath Pref. Dr. Dittenberger,

Schriftſührer Fabrikbeſitzer Bil ling.
1. Zur Einführung und Verpflichtung der aus

den eingemeindeten Vororten in die Verſammlung
entſendeten Mitglieder ergriff Herr Bürgermeiſter Staude
nach Verleſung des Geſetzes betreffend die Eingemeindung der Vor
orte das Wort. Er begrüßte die neuen Mitglieder der Verſammlung
unter Hinweis darguf, daß gewiß alle im Saale Anweſenden von
der Wichtigkeit und der Bedeutung des gegenwärtigen Augenblicks
erfüllt ſeien und wüßten, daß die Situation eine außerordentlich
ernſte und ſolgenſchwere ſei, aber andererſeits auch von der Ueber
zeugung darchdrungen ſeien, daß die Eingemeindung von Segen für
die Stadt und ihre Bewohner ſein und die öffentliche Sicherheit, die
Geſundheitspflege und die wirthſchaftliche Entwickelung der Stadt
durch die gemeinſame Arbeit ihrer Vertreter und die Sorgfalt der
Behörden gewinnen werde. Es ſei Aufgabe der ſtädtiſchen Kollegien,
in Treue und Gewiſſenhaftigkeit die mit den inkorporirten Gemeinden
geſchloſſenen Verträge und die darin gemachten Verſprechungen zu
erfüllen. Wie die neuen Mitglieder der Verſammlung ſchon bisher
mmer das Beſie ihrer Gemeinden gewollt und erſtrebt hätten, ſo
würden ſie nun auch ſicher im Sinne des erlaſſenen Geſetzes und ihrer
Wähler und ohne politiſche und private Sonder- Intereſſen mit Gemein
ſinn für die Geſammtſtadt dasſelbe thun. Nachdem die Verpflichtung der
neuen Mitglieder durch Handſchlag erfolgt war, richtete Herr Geheimrath
Prof. Dr. Dittenberger Namens der Verſammlung an ſie
begrüßende Worte unter Hinweis darauf, daß dieſer Akt der Ein
gemeindung der duitte ſeiner Art in der tauſendjährigen Geſchichte
unſerer Stadt ſei. Doch nicht bloß an Einwohnerzahl erfahre dieſe
eine Erweiterung, ſondern es wüchſen auch die Verpflichtungen. Da
dürfe man es mit beſonderer Freude begrüßen, eine Reihe von in
kommunalen Dingen bere.ts erfahrenen Männern neu in die Ver
ſammlung eintreten zu ſehen, die, wie bisher in den Vororten, eifrig
und ſegensreich mitarbeilen würden zum Wohle der Geſammtſtadt,
vor Allem aber in Fragen, welche die Vororte betreffen, die beſte
Auskunft zu geben in der Lage ſeien.

Nachdem der Vorſitzende noch die Einladung des
Jnnungs- Ausſchuſſes zu der am Sonntag und WMontag,
den 15. und 16. April ſtatiſindenden Geſellenſtücks-Aus-
ſtellung übermittelt hatte, fuhr die Verſammlung in der Berathung
der übrigen auf der Tagesordnung ſtehenden Punkte fort.

2. Zunächſt wurden 1700 Mk., die im Etat des Stadtgymnaſiums
für 1990 zur Verfügung beider ſtädtiſchen Behörden eingeſtellt waren
für den Fall, daß vorübergehend noch ein wiſſenſchaftlicher Hilfslehrer
anzunehmen ſei, endgiltig bewilligt, da wegen der ſtarken Ueber
füllung der Oſter-Ober-Sekunda ſih für das ganze nächſte Schuljahr
eine Theilung dieſer Klaſſe und die Heranziehung eines weiteren
wiſſenſchaftlichen Hilfslehrers für dieſe Zeit als nothwendig heraus-
geſtellt. (Ref. Herr Stadtv. Hof meiſter.)

3. Zwiſchen dem Magiſtrat und dem Hoſpital-Vorſiand iſt zum
Zwecke der Erbaunng einer Volksſchule im Oſten der Stadt
ein Austauſch von Ländereien dahin vereinbart, daß das
Hoſpital von ſeinem Ackerplan an der Ecke der Freiimfelderſtraße
und der Straße M eine Fläche von 4150 Quadratmeter gegen
eine gleich große, der Stadtgemeinde gehörige Fläche an der
Freiimfelderſtraße an der Ecke der Stratze A gelegen, vertauſcht.
Während dic Bau- Kommiſſion mit 4 gegen 3 Stimmen der Ver-
ſammlung Ablehnunz der Voriage und zugleich das Erſuchen an den
Magiſtrat vorſchlug, mit dem Hoſpitalvorſtand betreffs Austauſch
einer anderen, 100 mm weiter nach Oſten an der Freiimfelderſtraße
gelegenen Baufläche zu verhandeln, trat die Finanz- Kommiſſion für
den Magiſtratsantrag ein. Eine längere Beſprechung, in der nebeg
ſinanziellen auch ſchulhygieniſche Geſichtspunſte zur Erörterung ge-
kangten, führte dazu, daß die Magiſtratsvorlage mit ganz über-
wiegender Mehrheit gutgeheißen wurde. (Ref. die Herren Stadtv.
Heiſer und Schmidt.)

4. Anf einſtimmigen Vorſchlag der Bau- Kommiſſion und der
gemiſchten Kommiſſion für das Elekkrizitäts-Werk wurden dem An-
trage des Magiſtrats gemäß 100 000 Mk. zur Ausführung der Erd
uüd Beton- Arbeiten des Elektrizitätewerkes aus den für Hochbauten
zur Dispoſition geſtellten 7590 000 Mk. endgiltig bewilligt. (Ref. Herr
Stadtv. Grote.)

5. Der Magiſtrat beantragle, dem Verein für Volkswohl auf ſein
Anſuen die bisherige Ermäßigung des Gaspreiſes für die Volks
Kaffeehallen, die Volks-Bibliothek uſw. auch für das Rechnungsjahr 1900
zu gewähren. Die ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Verſammlung,
Albrecht und Krüger, ließen ſich dieſe Gelegenheit nicht entgehen,
einmal wieder gegen den Volkswoh'-Verein ſich auszuſprechen, be
ſonders den Arbeitsnachweis desſelben, als nach ihrer Anſicht nicht
zweckentſprechend, abfällig zu kritiſiren, Volksküchen und Volks affee-
hallen als Bettelei, alle für die ärmeren Klaſſen doch ſo ſegensreich
wirkenden Einrichtungen des Vereins wie andere in gleicher Richtung
liegenden Beſtrebungen zum Wohle der unteren Klaſſen als Humbug
und Heuchelei h'inzuſtellen, welche letztere Aeußerung dem Stndtv.
Albrecht einen Ordnungsruf einbrachte. Nachdem die Herren Stadtv.
Prof. Dr. Kohlſchütter und Kobert die Beſtrebungen des Volkswohl-
Vereins als überaus ſegensreiche und die Aeußerungen der Sozial-
demokraten als auf Unkenntniß oder parteivolitiſcher Voreingenommen-
heit beruhend gekennzeichnet hatten, wurde die Vorlage mit allen gegen
die Stimmen der 5 ſozialdemokratiſchen Mitglieder der Verſammlung
genehmigt. (Ref. Herr Stadtv. Billing.)

6. Der Vertrag mit dem Fuhrwerksunternehmer Deho ff über
die Abfuhr des ſtädtiſchen Mülls und Straßenkehrichts wurde für
das Jahr 1900 verlängert. Wie bisher, erhält der Genannie
12000 Mark für dies Jahr unter den bisherigen Bedingungen; er
hat für dieſes Entgelt noch mehr zu leiſten als bisher, da er die
während der Vertragsdauer hinzukommenden Arbeiten ohne weitere
Entſchädigung für die Vertragsſumme übernimmt. Ferner hat er
ſich noch zu einem weiteren Entgegenkommen bereit finden laſſen.
Der Magiſtrat ſteht mit einer Wiesvadener Abfuhrgeſellſchaft, welche
die Müllabfuhr nach dem ſ. Zt. auch von Prof. Dr. Fränkel
empfohlenen Wechſelſack-Syſtem betreibt, in Unterhandlung, um ſie
zu veranlaſſen, auf eigene Koſten in unſerer Stadt einen Probebetrieb
einzurichten, damit Gelegenheit gegeben iſt, die Vorzüge und Nach
theile dieſer Art der Müllabfuhr durch eigene Beobachtung kennen zu
lernen. Damit der Magiſtrat die Möglichkeit hat, die Müllabfuhr
einzelner ſtädtiſcher Grundſtücke der Geſellſchaft zu übertragen, hat
ſich Dehoff bereit erklärt, auf Wunſch des Magiſtrats auf die
Müllabfuhr bei einzelnen Grundſtücken zu verzichten und ſich für
jede zweiſpännige Fuhre Müll, die er infolgedeſſen weniger abzu
ahren hat, 4 Mk. abziehen zu laſſen. Herr Stadtrath Schnacken-
durg ſprach die Erwartung aus, daß, um den von der WiesbadenerAbfuhraeſelfchaft hier geplanten Probebetrieb zu Stande kommen zu

in Rio von dem

laſſen, die hieſigen Hausbeſitzer doch recht rege derſelben v rſuchswe
die Müllabfauhr ſür ihre Grundſtücke übertragen möchten. (Ref. He

Stadto. Aßmann.) e7. Statt der vom Magiſtrat beankragten 1800 Mk. für Benutzung
der Straßenbahnen ſeitens ſtädtiſcher Beamten zu dienſtlichen Zwecken
wurden nach Vorſchlag der Finanz- Kommiſſion 150) Mk. fur das
neue Rechnungsjahr bewilligt. (Ref. Herr Stadtv. Billimg.)

8. 9. Zur Beſchaffung verſchiedener Gegenſtände für die in
Folge der Einrichtung des Ziehkinderweſens und der Ein
verleibung der Vororte der Armenverwaltung überwieſenen Räume
der Schulverwaltung wurden 740 Mk., für die Annahme einer
vierten Pflegerin im Ziehkinderweſen 800 Mk. für das t
Rechnungsjahr bewilligt. (Ref. die Herren Stadty. Gieſe und
Richter.)

10. Dem Abbruchsunternehmer Klette wurde ſ. Zt. gegen eine
Gebühr von 650 Mk. der Abbruch des ehemaligen Schulgebändes
in der Poſtſtraße bis zur Terrainhöhe und gegen eine Entſchädigung
von 4800 Mk. der Abbruch des Gebäudes unter Terrain einſchließlich
der Fundamente übertragen. Wegen außergewöhnlicher Schwierig-
keiten beim Abbruch der Etzteren veranlaßten die beiden ſädtiſchen
Kollegien ſ. Zt. eine Nachforderung von 5000 Mk. zu bewilligen.
Wenn auch einige für dieſe Abbruchsarbeiten geſtellte Bedingungen
nicht genau innve gehalten ſind, entſchied ſich die Verſammlung doch
dafür, den Klette keinen Abzug von der Summe für den Fundament-
Abbruch in Höhe von 9800 Mk. zu machen, vielmehr dieſelbe voll
zur Auszahlung an Klette gelangen zu laſſen, der übrigens damit
nichts an dieſen Arbeiten verdient. (Ref. die Herren Stadtv. Schmidt
und Apelt.)

11. Entſprechend dem Magiſtratsantrag wurde einem Gebot von
21 Mk. für den qm für eine ca. 4900 m große ſtädtiſche Vanfläche
zwiſchen der Triftſtraße, der Hohen Straße, der Schmelzerſtraße und
dem Wettiner Platz der Zuſchlag verſagt. (Ref. die Herren Stadtv.
Grote und Schmidt.)

12. Genehmigt wurde der Verkauf von ca. 32 qm ſiädliſchen
Landes an der Merſeburgerſtraße an den Steinſetzmeiſter Guſtav
Zimmermann für 10 Mk. für den qw. (Ref. die Herren Stadtv.
Gygas und Hofmeiſter.)

13. Die zur Ausarbritung des ſpeziellen Projekts für die Ge-
ſammtkanaliſation der Stadt erforderlichen Mittel wurden in Höhe von
20 000 Mk. aus der Anleihe von 1909 bewilligt. Die für die Vor-
arbeiten im Jahre 1895 bewilligten 5000 Mk. ſind aufagebraucht.
Herr Stadty. Da vid gab dem Wunſche Ausdruck, daß bei Auf-
ſtellung des Projektes Bedacht auf die fpätere Entwäſſerung des
Fabrikviertels im Oſten der Stadt nach Büſchdorf hin genommen
werde. Referent Herr Stadtv. Schmidi.)

14. Die Armen-Direktion und der Magiſtrat hatten die Ein-
tbeilung der Vororte Giebichenſtein, Cröllwitz und Troiha in vier
Armenbezirke und die Vorſchläge der Gemeindevorſteher in Giebichen-
ſtein und Trotha bezüglich der Wahl von Bezirksvorſtehern und
Armenpflegern genehmigt. Dasſelbe geſchah ſeitens der Verſammlung.
Wegen der auch von der Armen- Direktion genehmigten Uebernahme
der Armenärzte ſchweben noch beſondere Verhandlungen. GRef. Herr
Stadtv. Kobert.)

15. Vei der Berathung über die Bedingungen für die Wieder
beſetzung der Stadtiſchulrath-Stelle theilte der Ref. Herr Stadtv.
Rechtsanwalt Dr. Keil mit, daß der früher wohl aufgetretene
Gedanke, daß dieſe Stelle vielleicht entbehriich ſei, jetzt allſeitig in der
Finanz Kommiſſion aufgegeben ſei, beſonders auch im Hinblick, daß
die Uebertragung der Kreisſchul-Jnfpektion wie ſ. Z. auf den ver-
ſtorbenen Stadtſchulrath auch auf ſeinen Nachfolger ſicher erfolgen
dürfte. Gegen den Vorſchlag der Kommiſſion, das Anfangsgehalt
der Stelle auf 5000 Mk., das durch dreijährige Zulagen von 400 Mk.
erreichbare Höchſtgehalt auf 8200 Mk. feſtzuſetzen, vertheidiate Herr
Oberbürgermeiſter Staude den Magiſtratsvorſchlag, das Anfangs-
gehalt zwar auch auf 5000 Mk., das Höchſtgehalt, erreichbar durch
dreijährige Zulagen von 500 Mk., auf 8500 Mk. zu bemeſſen das
Gleiche geſchah ſeitens des Herrn Stadtv.-Vorſtehers unter dem Ge-
ſichtspunkt der zweckmäßigen Beſetzung der Stelle und unter Hinweis
noch günſtigerer Anſtellungsbedingungen für den neu anzuſtellenden
Stadtſchulrath von Stettin. Herr Stadto. Rechtsanwalt Dr. Lembſer

meinte dagegen, daß keine Veranlaſſung vorliege, über die von der
Finanz- Kommiſſion vorgeſchlagene Skala hinauszugehen. Saließlich
wurde die Skala der Finanz- Kommiſſion genehmigt.

Kirchliche Anzeigen.
Giebichenſtein Mittwoch, den 4. April,

Paſſionsgottesdienſt: Proo.Vikar Heitmann. Donnerstag
8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde, Friedenſtr. 34; Paſt. Meltzer

Abends 6 Uhr:
Abends

Standesamt.
Halle, Meldungen vom 2. April 1900.

Aufgeboten: Der Schloſſer Otto Klinter und Friederike Artelt,
Oſchersleben. Der Monteur Wilhelm Münchhof, Halle und Sidonie
Neumann, Hohenthurm.

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Albert Klein,
Freyburg und Marie Schloß, Königſtr. 62. Der Handarb.
Keller, Marienſtr. 5 und Linng Reinhardt, Riebeckplatz 3.

Geboren: Dem Stadtbahnoverführer Ernſt Löber, Liebenauer-
ſiraße 12, S. Kurt. Dem Fiſcher Franz Bandermann, Weingärten 31,
T. W 3arethe. Dem Handarb. Aug. Hofmann, Bernhardyſir. 10,
T. Marie.

Geſtorben: Die Wittwe Auguſte Wilde geb. Ermiſch, 70 J.,
Hoſpital. Der Barbierherr Albert Ecke, 86 J., Drevhauptſtr. 1. Der
Oekonom Aug. Fuß, 77. J., Thorſtr. 15. Des Arbeiter Heimich
Blume Ehefrau Friederike geb. Marchold, 59 J., Klini Arbeiter
Aug. Berger, 55 J., Klinik.

anz vrrat

c

Berantwortlich für die Nedaktion Hr. Walther Gebeniebeit, Hale, Spree
funden der Redaktkon von 9 dis 12 Uhr Vormntitags. elle die Nedaktion setreffenden

Zuſchriften find nicht perſösnli ſondern ledlglid „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a, S.““ zu adrefſiren. Für die Fuſerate verantwortes
O. Brafkel, Salle a. S.

e Grösstes Lager Glachütterund Genfer Taschenuhren, Halle 4 8

9 feino Wand- u. Standuinep. o
Werkstatt für eomplicirte u. Hotel Hamburg

z Präcisſonsuhren unter weit-vorm. P. Pöge. gehendster Garantie. gegenüber.

EdelischmiedereiWratzke Steiger, mit Kracthetriep.
Mehrfach betraut mit den Arbeiten für die Stadt Halle a. 8.

Goldschmuck und Silbergeräthe im neuzeitlichen Styl.

e m

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Das Köſtritzer Schwarzbier iſt ſeit dem 17. Jabrhundert als

ein vorzügliches Stärkungsmitiel für Blutarme und Geſſhwächte be-
kannt. Es wird gebraut nach einer uralten engliſchen Portervorſchrift.
Es verdankt ſeine weite Verbreitung hauptſächlich ſeiner beſonders
zweckmäßigen Zuſammenſetzung bei mäßigem Alkoholgehalt enthält
es ſehr viel Malz und ſog. Extraktſtoffe, die den Stoffumſatz in
hohem Grade fördern. In neuerer Zeit wird es auch vielfach in
Lungen-Heilanſtalten angewandt, wo man die Schädlichkeit der früher
beliebten Verabreichnng großer Mengen von ſchweren Weinen und
Spirituoſen erfannt hat und das Schwarzvier als einen ſehr zweck
mäßigen Erſatz derſelben verwerthet. Unter Verabreichung vor
Schwarzbier ſind hohe Gewichtszunahmen bei Schwindſüchtigen wie
bei anderen ſchwächenden Kranheiten erzielt worden. Der Verwendung
von Schwarzbier bei Kranken iſt auch deshalb ein hoher Werth
beizulegen, weil dasſelbe wegen ſeines angenehmen Geſchingackes ſelbſt
von empfindlichen Kranken gern genommen wird
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Fäglici Gingang von ſiervorragenden Neufſieiten
Jnackets, Capes umndl Kragen, Kinder Jackets

umd Mämteéel.
J Reiche Façon- Auswahl. Gechegene Verarbeitung. Billigst gestellto Preise.

heodor Rühlemann Halle a. S.
Leipziger Str. 97.

Für Automobilen

mit allen erſtklaſſigen Reifen der Welt.
faſt in jedem Lande Europas den

Eür Fahrräder

CONTINENTAL CAOVTCBOD0 GOTTAPERCHI

Jn Material und Conſtruckion concurrirt der Continental Pneumatic
Daher kommt es auch, daß ſie

Continental Pneumatio
als den bekannteſten und beliebteſten Radreifen vorfinden.

Für Equipagen

00., HANNOVER.

13 vW
v S

/2 Kilo genügt für 100 Tassen

Ein einmnaliger Vorsuch Cbergeugt, dass van Houtens Cacao für den td glichen Gebrauch alen anderen Getränken

rohe hen st. Er Ist nahrhaft, nervenstärkend und ſtets wohlschmeckend.
Verduuhet und schnel ſo Bereſtungswelse, Van Houtens Cacao wird niemals los verkauft, sondern ausschlioses ch

e tereo Vorzüge nd die letchte

2

n den bekannten Blechbgchsen. Bol ſoss ausgowogenom Cacao bürgt nichte für de gute Oua;tdt.

Die wirtschaftliche Thä

We

Soeben ist erschienen und in den halleschen Buchhandlungen vorrätig:

der Kirche in Deutschland. Von
Cheo Sommerlad. Erster Band.

In Pergamentband 20 Mark.

Verlagsbuchhandlung von J. J. Weber in Leipzig.

tigkeit

We

h

Palmin! Palmin!
Feinſtes, ſparſamſtes, naturreines Pflauzenfett.

Jn Halle zu haben bei:
Ang. Apelt, Leipzigerſtr. Lothar Klipsch, Gr. Ulrichſtr.,Paul VFritzsche, L Ludwig Wucherer- Ernst Ochse, Leipzigerſtr.,

ſtraße und Delitzſcherſtr., Carl Rabe, Geiſtſtr.,
Verd. ALilIe, Geiſtſtr., J. M. VUehlein, Nikolgiſtraße und
Gebr. Kircheisen, Am Kirchthor, Geiſtſtraße

und anderen durch Plakate kenntlichen Verkanfsſtellen.
c a

Schülerpension Linde,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 29 a.

Gelegenheitskauf
Mehrere Pjgninos

wenig gebr.
empfiehlt ſehr preiswerth unter

Garantie 798z Mittelſtr. 9,H. Lü ders, Ecke obere Schulſtr.,

Kunstgewerbeverein Halle a. S.
Monats Verſammlung

Mittwoch, den 4. April, Abends 8 Uhr im Hotel „Stadt Hamburg“.
1. Geſchäftliche Mittheilungen (Wettbewerb).
2. „Smyrnateppiche im Kunſtgewerbe.“ Vortrag des Herrn Troltzseh-

Halle. Ausſtellung von Fußdoden und Wandteppichen nach Entwürfen
von O. FEekmann.

3. „Das Entſtehen von Theaterdekoratiouen.“ Vortrag des Herrn
Theatermalers Sterra- Halle. Ausſtellung von Modellen und Skizzen.

Gäſte ſind willkommen. Der Vorſtand.
J Mittwoch, den 4. April er., Abends 79, Uhr

im Saale der Vereinigten Berggesellschart“

Conveert eder Concertsängerin und Gesangslehrerin

Margarethe Jo0o0st
unter Mitwirkung des Concertweisters Herrn Max Knoch (Violine).

Am Klavier Herr Carl Klanert.
Programm Lieder von Beethboven, Schubert, Schumann, Franz,

Brahms, Wolf, Frey ete. Ario aus „Achilleus“ v. Brneh. Violinstücke von
Beethoven, Bruch, Tschaikowski,

Karten zu 2, 1x und 1 Alk. in der Karmrodt'schen J
e andiung Barfüsserstrasse 20.
Kussohank der Haß Acten Brauerei.

Morgen Mittwoch, den 4. April

Grosses Sehlachteſest.Früh: Wellfleiſch. Abends div. Wurſt und Suppe. [50n
Freundl. ladet ein Hermann Becker.

h an der Haide,Mittwoch, den 4. April

Grosses SchlachtefestVon s ſo Uhr Wellfleiſch, von Mittag an: Supe, Brat- u. friſche Wurſt.

Von 3 Uhr: Grosses Vreislſongert,wozu ergebenſt einladet C. W. Ciages-.
AHRSTOFF HEVDEN

ist ein aufgeschlossenes Eiweissprodukt, das
eine intensive Ernährung ohne Ueberlastung der
Verdauungsorgane ermöglicht.

Emifnentes Kräftigungesmftte!
für Schwächliche, Kinder, stihende Frauen, Magere, Blutarme,Reconvalescenten, körperlich und geistig gtark Angestrengte etc.

Stark appetitanregend.
Erhältlich in Apotheken u. Drogenhangiungen.

Chemische Fabrik von Heyden, Radebeul- Dresden.

e

a

in der Kaiser-Apotheke, Fritz Frank; Ilirsel-Apotheke, Dr. P. Rummel,

Adler-Apotheke, Joh. Heinr. Herm. Groeboe. [4975

8660880 6888 608 60886669
C. Wendenburg, Steinmetzmstr.

IIauptgeschüft: Goschüft:Friedenstr. 2. Südfriedhof. Halle d. J Gosgaue Nordfriedhof.

a Vernspr echer No. 506, W
omphiehlt

Hrabdenkmäler
e Ausſühruug. Solide rei
o o 9 Grösstes Lager am Platace. s s 0

Vorräthig

wanz Becker Wilhelm ſu. 9
empfiehlt ſich zur

Anfertigung feiner Herrengarderobe
nach Maaß,

(4595

Jnſtrumentenmacher.
auch von Stoffen, welche anderswo g kauft werden.

Tadelloſer Sitz. Beſte Empfehlnugen zur Seite. Solide Preiſe.

Radfahrbahn Giselce, Dessauerstrasse 2.
e Auf dem Platze der Actien -Bierbrauerei. en

300 qm VFalivftäche.
Fahrunterrieht durch geprüfte Vahrlehrev.

Günstige Ahbonnements- Bedingungen

Comfortable Binrickhteeng.
I Jecdlerzeit geöfſnet,.e Giseke NMachf., oeea' Senit, P'ahrrad- u. Nähmaschinen-Hancdllung, er Ateinetrase350 qm geodecete Fahvhalle.

Vahrräder werden zu Aufbewahrung und
Reinigung angenommen.

m

Otto Thiele, Halle Ecale), Leipzigerſtraße J.
Druck und Verlag von
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mittwoch,

Landeszeitung
(Nachdrus verdoten.)

Tägliche GeſchichtsNotizen.
Vor 51 Jahren, am 3. April 1849, empfing König Friedrich

Wilhelm IV. im Ritterſaale ſeines Schloſſes zu Berlin die
Depatation, welche ihm im Namen der deutſchen Nationalverſammlung

je erdliche Würde eines Kaiſers der Deutſchen anfrug. Der König
ab jedoch eine ausweichende Antwort und wies ſchließlich die Krone

rück, die nicht von „Gottes Gnaden“, ſondern ihren Urſprung in
iner revolutionären Bewegung hatte.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 3. April.

Die ſechſte Verſammlung dentſcher Hiſtoriker, die be
untlich vom 4.--7. April hier tagt und deren ausführliches Pro
jramm wir ſchon in einer der vorigen Rummern veröffentlicht haben,
vpird zwi Sitzungen öffentlich und für jedermann zugänglich
halten. Das iſt 1. die Eröffnungsſthung am Donneistag, den

April, Vorm. 9 Uhr, welche u. A. einen Vortrag des Herrn Prof.
Dietrich Schäfer (Heidelberg) über „Das Eintreten der nordiſchen
Mächte in den dreißigjährigen Krieg“ bringen wird und 2. die
Sitzung am Freitag, den 6. April, Mittags 12 Uhr mit einem
Voitrag des Herrn Dr. H. Friedjung (Wien) über „Das Angebot
der dentſchen Kaiſerkrone an Oeſterreich im Jahre 1814“, Beide
Vorträge finden in der ulag der Univerſität ſtatt.

Deutſcher und öſterreichiſcher Alpenverein (Sektion
alle a. S.). In der geſtrigen Sitzung wurde vom Vorſitzenden

dern Banfier A. Steckner mitgetheilt, daß die Eintragung der
Seiüon in das Vereinsregiſter beim hieſigen Amtsgericht erfolgt iſt
n demnächſt den Mitgliedern die neuen Satzungen zug hen werden.
Fs folgte dann ein weitgehender Vortrag des Herrn Prof. Dr. Ule
be neuere Forſchungen im Alpengebiet, um deren
jäderung ſich in den letzten Jahrzehnten gerade der Al. enverein
h ſehr verdient gemacht hat, der zwar in erſter Linie die Alvpiniſtik
gteiot, daneben aber auch ſtets bedacht geweſen iſt, die Kenntriß

der Alpengebiete, beſonders der deutſchen Alpen, zu fördern.
Die wiſſenſ aftliche Erforſchung der in den alpinen Gegenden
ſch darbietenden Erſcheinungen ſei vor allem dadurch in neuerer Zeit
efördert, daß nicht bloß Touriſten, ſondern auch Männer der Wiſſen
haft die Alpen beſuchten dadurch ha e man immer beſſere Karten
ind Aufnahmen gewonnen, beſonders für die Gletſcher, dieſe bedeut
ame Erſcheinung der Hochgebirge. Die erſte Anregung zu dieſen
lufnahmen der Gletſcher ſei von der Schweiz ausgegangen, wo hin-
chtlich der Kartographie geradezu das Beſte geleiſtet ſei dort habe

man von 1874 ab die Vermeſſung des Rhone-Gletſchers durchgeführt,
worauf in ebenbürtiger Weiſe in neuerer Zeit vvn Finſterwalder,
Jlümcke und Heß der Vernagt- Ferner im Oetzthaler Gebiet genau
ufgenommen ſei. Dieſe Aufnahmen ſeien als geradezu grund-
legind für alle alpinen Glerſcher-Forſchungen zu betran ten, da ſie
die Veränderungen der Gletſcher in langen Zeiträumen berückſichtigten
ind Anlaß zu mancherlei neuen Anſchauungen gegeben, andererſeits
ftüßere Anſichten auf Grund eingehender Beobachtungen beſtätigt
hätten. Der Redner beleuchtete daun die verſchiedenen Theorien
betreffs der Gletſcherbewegung, die Frage der Abnagung des Grundes
der Gletſcher durch die Eismeſſen derſeiben, die Verſchiedenheit
der unteren Firnſchneegrenze in verſchiedenen alpinen Ge-
bieten in Fo'ge nicht bloß klimatiſcher, ſondern auch
orogtaphiſcher Verhältniffe, ferner die Wirkung des Waſſers
im Gletſcher-Eis, aus dem nicht ſelten verheerend
virend große Waſſermaſſen, die in trichterförmigen Löchern oder

dar Eis abgedämmt ſich angeſammelt haben, durch ſog. Gletſcher
ustrüche hervortreien, weiter die in enger Beziehung zu den
jährigen trockenen und feuchten Perioden der allgemeinen klimatiſchen
Perhäiiniſſe der Erde ſtehenden Gletſcher-Schwankungen in ihrer
ſtößeren oder geringeren Ausdehnung, endlich nach Finſterwalder's
erirefflicher Arbeit über den Vernagigletſcher die Art der Bewegung
d vom Gletſcher fortgetrigenen Geſteinsmafſſen. Namens der Hörer
aukte der Vorſitzende dem Redner für ſeine umfaſſenden Darlegungen.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten Sitzung wurde
giſtern beſchloſſen, für das vom Grundſtück Leipzigerſtraße 103 zur
Shaße entfallende Land nicht mehr als 9000 Mk. zu bezahlen.
Gegenüber der jetzt auf 4 Mk. für den qm herabgeſetzten Forderung
des Herrn Grüneberg für das zwiſchen der 2eſſauerſtraße und
der Eiſenbahn gelegene Terrain verharite die Verſammlung bei ihrem
Veſchluß, nicht mehr als 3 Mk. für den qm bewilligen zu wollen.
Genehmigt wurde die Anſtellung des neuen Polizei-Kommiſſars Koch
rordehiltlich der Beibringung eines ärztlichen Gefundheitsatteſtes.
Dem dienſtunfähig gewordenen 70 jährigen Maxiſtrats-Hilfsboten
Krüger wurde eine jährliche Unterſtützung von 500 Mk. zugebilligt.
Nach dem in Folge des in der Dunkel' ſchen Enteignungsſ ſche
(AdlerApotheke) von der Stadt verlorenen Projeſſes bereits die ſ. Z.
i der Königl. Regierung in Merſeburg deponirte höhere Ent-
hädigung an den Genannten zur Auszahlung gelangt iſt, wurden
jht noch 780 Mk. zur Zahlung der nachträglich aufgelaufenen Zinſen
des fraglichen Kapitals bewilligt. Endlich wurde noch die Wieder

wehl zweier Schiedsmanns- Stellvertreter gutgehbeißen.

Vorlänfige Bauzonen. Wie uns ſeitens des Magiſtrats
mitgetheilt wird, hat die Polizeiverordnung betreffend die Zutheilung
des Vangeländes der Vororte zu den für die Stadt Halle feſtgeſetzten
arzonen lediglich den Charakter einer proviſoriſchen Regelung der
Lerhältniſſe. Eine ſolche war nothwendig, da mit dem Tage der
Kingemeindung die Vororte den bis jetzt für ſie geltenden
laupolizeilichen Beſtimmungen entzogen worden ſind, während
andrerſeits die betreffenden für Halle geltenden Polizeiverordnungen
ur Anwendung finden können, wenn das Baugelände einer Dau
pwe zugetheilt iſt. Die endgültige Feſtſetzung der Bauzonen für die
Vororte ſoll unverzüglich in Angriff genommen und in dieſer Be
ziehung der StadtverordnetenVerſammlung eine Vorlage gemacht
uden, in der insbeſondere auch die Mitwirkung von Vertretern der
Vororte vorgeſehen iſt.

T Projektionsabend. Jn dem morgigen Projeltionsabendder Photog aphiſchen Geſellſchaft und des Deutſch Oeſtr. Alpenvereins

rd Herr er Dr. Schmidt Bilder aus den kekannteſten
Dülen der Oſtalpen vorfübren. Von Berchtesgaden geht die
J am über das Steinerne Meer nach Zill am See, dann weiter durch

dinmler Thal über die Warnsdorfer und Kürſinger Hütte
Wit en GroßVenediger und Adſtieg nach der Johannis-Hütte.

eiter werden wir dann über das Kabſer Thörl und Heiligendlut
b Glocknerhaus geführt. Eine Reihe prächtvoller Aufnahmen

e a in dieſes ſchöne, großartige Glocknergebiet verſetzen. Nach
de eſteigung des GroßGlockner geht es weiter nach Süden in

Ampezzaner Dolomiten, über Toblach Landro, Schluder
den am Miſuvrinaſee vorbei nach Cortina. Von
er gelangen wir über den Nouvolau nach Caprile und

c den e Jl egbeſee entlang durch Foono di Canale
t vo bier c e nach dem Refugio alla Roſetta. Nachdem
ten ſei et Touren in der PalaGruppe unternommen
die ja t J e ter nach San Martino di Caſtrozzo. Der
r 7 S i un über den RollePaß, Pannaveggio, Pre-

5 valeſe nach San Michele. Eintrittskarten ſind zum
i von 50 Pfg. für Mitglieder und zum Preiſe von 1 Mk. für
x tgueder durch Herrn Verlagsduchhändler Karl Knavp, Mäühl
es 19 und die Muſikalienhandiung von Heinr. Hothan, gr. Stein

ktra hde zu beziehen oder Abends am Eingang des Saales zu kaufen.
s c Kon erbative Verein hält morgen, Mittwoch, Abend

n oldenen Schiffchen“ wieder eine zwangloſe Zuſammenkunft ad,
welcher politiſche Tagesfragen beſprochen werden.

Die Spar und Darlehuskaſſe der SchuneiderJnunng

3

M Halle, E. G. m. b, H. hielt geſtern Abend im „Altenburger Hof

e e
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ihre Generalverſammlung ab, in welcher zunächſt die
Jahresrechnung, die einen ganz befriedigenden Umſatz im Geldver
kehr nachwies, vorgelegt wurde. Darauf wurde die Liquidation der
Genoſſenſchaft beſchloſſen und zu Liquidatoren die Herren Franz

hier und Joh. Dan, beide Beamte der Handwerkerbank hier-
ſelbſt, ernannt. Bis zur Erledigung der Liquidation verbleiven die
Mitglieder des Auffichtsrathes und des Vorſtandes in ihrem Amte.

Die anderen gleichen JnnungsSpar und Darlehnskaſſen werden
in derſelben Weiſe verfahren, da ſie ſich der Handwerkerbank als
Mitglied angeſchloſſen haben.

Die Varbier- und Friſenr-Jnunng bielt geſtern Nach
mittag in der „Tulpe“ ihre ordentliche Quartalver ſammlung ab.
Nach Erledigung von Geſchäftlichem fand das Ein und Ausſchreiben
der Lehrlinge ſtatt. Es wurden 3 Lehrlirge aufgenommen und 19
Ausgelernte zu Gehilfen losgeſprochen. Diejenigen Lehrlinge, welche
neulich beim Schautriſiren im „Wintergarten“ ihre Aufgaben zur
Zufriedenheit erfüllt haben, erhielten ſei ön ausgeſtattete Diplome. Ein
Meiſter wurde in die Innung aufgenommen. Der Bericht über die
von der Jnnung unterhaltene Fachſchule lautete befriedigend. Zwei
Mitglieder wurden zum diesjährigen Bezirkstag delegirt und eine
a für die Ausſtellung künſtlicher Haararbeiten auf dem Kongreß
bewilligt.

Der Wohnungsmietherverein hält am Donnerstag, den
5. April, ſeine Mongtsverſammung im „Gaſthof zum ſchwarzen
Adler“, gr. Steinſtraße 24, ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A.
Freie Tiskuſſion über die Erfahrungen, die bei dem letzten Wohnungs-
wechſel gemacht worden ſind. Die Gejſchäftsſtelle befindet ſich vom
1. April er. an Sophienſtraße 25 a, vart.

auitätskolonne. Die nächſte Zuſammenkunft der Mit-
glieder der auf Anregung des Haheſa en Bahnhofs-Baracken-Vereins
von 1870 hierorts gebvildeten Sanitätskolonne findet am Donnerstag,
den 12. d. M., Abends 81 Uhr im kleinen Saal der Neumarkt-
Schützen-Heiellſchaft natt.

Vortrag über Erlebniſſe in Rußland. Jm Saale
Harz 11 wird am Mittwoch den 4. April, Abends 81 lihr Herr
Miſſionar Sembat Vagdaſarianz aus Runänien einen Vortrag halten
über ſeine Erlebniſſe in Rußland. Der Zutritt iſt frei für Jeder
mann.

Der Jahresbericht der Lateiniſchen Hanptſchule der
Franck'ſchen Stiftungen über das Schuljahr 1899, von Herrn Direltor
Dr. Alfred Rauch ausführlich zuſammengeſtellt giebt zunächſt eine
Ueberſicht der Unterrichtsgegenſtände, Lehrſtunden, bebandelten Lehr-
aufgaben c. und teilt dann die Jahreschronik der Schule mit, aus
der wir entnehmen, daß man von der Eimichiung eines botaniſchen
Gartens, die im vorigen Herbſt in Angriff genommen wurde und
der im kommenden Sommer ſchen Pflanzen für den Bedarf des
Unterrichts liefern wird, eine Förderung des naturwiſſenſchaftlichen
Unterrichts er vartet. Die Schülerzohl vetrug am 1. Februar 1899
zuſammen 648, vom 1. Februar 19 0 683 Zöglinge, davon waren
672 evangeliſch, 10 katholiſch, 1 jüdiſch, 284 Einheimiſche, 354 Aus
wärtige, 45 Ausländer. Bezüg ich ihrer Wohnung waren 449 Stiadt-
ſchüler, 167 Hausſchüler der Penſionsanſtalt, 27 der Waiſenanſtalt,
40 des Rlumnates des Pädagogtums. Dem Bericht iſt eine wertv
volle wiſſenſchaftliche bhandtung „Die Verwerthung der Heimath
im Geſchichtsunterrſchte an den Beiſpiele von Halle a. S. und Um-
gegend“ beigeseben, die von He rn Dr. Jürgen und Lübbert ver-
faſt iſt und auf die wir noch aus ührlich zurückkommen.

Ter Jahreebericht der Oberreaglſchnle der Franckeſchen
Stiftungen für das Schuljahr 1899 (bis Onern 1900), zuſammen
geſtellt von Herrn Prof. Dr. St rren, führt auf die Lehrgegenſtände
und deren Stundenzahl, Stundenvertheilung, durchgenommene Lehr-
ſtoffe, Verfügungen der vorgefetzten Behörden und Geſchichte der An
ſtalt während des abgelaufenen Jahres. Aus den ſtatiſtiſchen Mit
theilungen iſt zu erſehen, daß am 1. Februar 1900 422 Schüler die
Anſtatt veſuchten, m ovon 415 evangeiſcher, 2 katholiſcher und 5 jüdiſcher
Religion waren, 172 Einheimiſche, 211 Auswärtige, 39 Ausländer,

Tas Ziemann-Stipendium erhielt am 4. Mai 1899
der Oberfekundaner Karl Grulich aus Halle, das von
der Stadt Halle geſtiftete Francke-Stipendium zum
22. März. 1900 der Abiturient Karl Tubandt
aus Halle, das Stwendium ehemaliger Realſchüler der Unterſekun-
daner Friedrich Schüler aus Halle. Die beiden Stiperdien der
Trotha- Stiftung wurden an zwei frühere Abiturienten unſerer
Schule, welche neuere Sprache ſiudiren, Herrn Walter Zöllner aus
Nauen und Herrn Otto Hriderg aus Halle, das Schrader-
er ndte m an Herrn stud. wath, Karl Moſt in Halle ver
iehen,

Der Jahresbericht der ſtädtiſchen Oberrealſchule weiſt
am 1. Februar 1900 410 Schüler nach, davon Einheimiſche 271,
Auswärige 109, Ausländer 30 (389 ev., 7 kath., 1 Diſſ., 14 jüd.).
Das biturientenexamen beſtanden Michaelis 1899: 3, Oſtern 1909:
16 Oberprimaner. Die Aöoſchlußprüfung für die Berechtigung
zum einjährigen Militärdienſt beſtanden Oſtern 1899 14 Schüler,
Michaelis 1899 22 Schüöler. Eine Erweiterung der
Schule trat im Herbdt 1899 ein. Für die beiden
n uen Oberlehrerſtellen wurden ein Hiſtoriker und ein Neuphilologe
in Ausſicht genommen, für die Stelle des wiſſenſchaftlichen Hilſs
lehrers ein Hiſtoriker. Es traten in das Kollegium ein die Herren
Oberlehrer Dr. Frick von der Ralſchule zu Kaſſel, Oberlehrer
Dr. Steinweg vom Gymnaſium zu Dortmund und wiſſen
ſchaftlicher Hilfslehrer Winckelmann von der Realſchule zu
Peine. Am 13. Septemder 1899 fand eine Reviſion des geſammten
Zeichenunterrichts durch den Lehrer an der Kunſtſchule zu Berlin,
Herin Profeſſor Frank, ſtatt. Die dem Jahresbericht beigedruckte
wiſſenſchaftliche Arbeit „Ueber Voltaire's Verhältniß zu Newton und
Locke“ hat Herrn Overlehrer Dr. Richard Urbach zum Verfaſſer.

Die Giebichenſteiner Stadtverorduetenwahl wird wahr-
ſcheinlich zu einer Nachwahl führen, da, wie verlautet, gegen einige
geſetzliche Beſtimmungen verſtoßen wurde inſofern, als der gewählte
Herr Nosky noch tein naturaliſirter Preuße iſt, und Herr Wächter
wohl als Schöffe dem Ortsvorſtande angehörte, aber nicht Gemeinde-
vertreter war. Die neuen Stadtverordneten Oſterburg, Emmer und
Gerig gehören der ſozialdemokratiſchen Partei an, ſo daß
wir in Folge der Eingemeindung nunmehr das zweifelhafte Ver
en haben, fünf waſchechte „Rothe“ im RNathhausſaale ſitzen zu
ehen.

Aus Trotha. Die hieſige Gemeindevertretung hielt am
vergangenen Sonnabend ihre letzte Sitzung ab und wählte in derſelben
die Herren Fabrikbeſitzer Engelcke und Holzhändler Hertel zu
Stadtverordneten. Am Sonntag wurden durch Herrn Paſtor Jung
37 Knaben konſirmirt. Die Konfirmation der 46 Konfirmandinnen
findet nächſten Sonntag durch Herrn Diakonus Dr. Jenrich ſtatt.
Zur Aufnahme in die Schule wurden geſtern 44 Knaben und
40 Mädchen angemeldet im Vergleich zu den Vorjahren iſt dies eine
geringe Zahl. Geſtern Vormittag fand durch Herrn Bürgermeiſter
v. Holly die Uebernahme der Gemeindekaſſe, des Akten
materials, der Dokumente c. ſtatt. Gleichzeitig wurde hierſel ſt durch
Herrn Ober-Polizei- Inſpektor Weydemann das 7. Polizeirevier nebſt
der Wache inſtallirt, zu deſſen Vorſtand Herr Kommiſſar Sienang
ernannt worden iſt.

Nachwinter. Jene alte Schäferregel „Scheint die Sonne
zu Mariä Lichtmeß (27. Februar), iſt ein Nachwinter zu erwarten,“
ſcheint ſich auch heuer voll und ganz zu bewahrbeiten. Kalender-
mäßig iſt zwar der Frühling eingezogen, thatſächlich aber herrſcht
noch der Winter. Eiſig weht die Luft, Froſtwetter dauert noch an
und oft hat die Natur morgens ein winterliches Gewand angethan.
Hoffentlich iſt dieſer Kampf der Elemente bald beendel und hoffentlich
wird die Prophezeihung Falb's, wonach zwei Drittel dieſes Monats
noch Kälte bringen ſollen, zu nichte, indem ein wonniger Frühling
recht dald feinen Einzug hält.

Der diesmalige Wohnungswechfel w, r geſtern ein ſo
ſtarker, daß in den Hauptverkehrsſtraßen unſerer Stadt theilweiſe

bei der königlichen Regierung anzubringen.

Stockungen eintraten. Namentlich hatten darunter beide Straßen
bahnen zu leiden, deren Motorwagen öfters längere Zeit ſtillhalten
mußten,

Vakanzen und BVeſetzungen bei deu Lehrerſtellen in
Halle und dem Saalkreiſe. Mit dem 1. April ſind die Lehrer-
und Küſterſtellen auf dem Petersberge und zu Golbitz bei
Cönnern vakant geworden zum 16. April wird die Lehrer- und
Küſterſtelle in Dobitz vakant und ſind Bewerbungen um dieſelbe

Fräulein Gertrud
Stephan aus Münſter i. W. iſt als techniſche Lehrerin an der

fatholiſchen Volksſchule in Halle einſtweilig angeſtellt worden. End-
giltig angeſtellt ſind: Lehrer Günther aus Schortau als Lehrer
und Küſter in Schiepzig, Lehrer Schütze aus Reibitz als
2. Lehrer in Lieskau und Lehrer Hermann aus Dödblitz als
Lehrer und Küſter in Bebitz.

Die ſtaatlich genehmigte Unterrichtsauſtalt von Dr.
Hermann Krauſe (Heinrichſtraße 14) erfreut ſich allgemeiner Be
liebiheit und hat bei ihrer Aufgabe, junge Leute für die Einjährig
Freiwilligen Prüfung vorzubereiten, ſehr gute Erfolge erzielt. Der
über alle Angelegenheiten der Anſtalt Auskunft gebende Proſpekt
wird koſtenlos verſandt.

Original Welt-Panorama. Das Welt-Panorama
führt uns in dieſer Woche in die Gegend des Taunus. Es ſind
in der Hauptſache Städtebilder, die dem Auge ſich darbieten, abe
dieſelben enthalten zugleich ſo viel landſchaftliche Reize, daß dieſ
Serie zu den ſchönſten gehört, die das Panorama bisher gebracht
hat. Wir beginnen zunächſt mit Frankfurt am Main, und
nachdem wir einen Ueberblick über das Häuſermeer der großen Stadt
gewonnen haben, beſchauen wir die vielen, alten und neuen Sehens-
würdigkeiten der alten Reichs- und Krönungsſtadt, den alten ehr-
würdigen TDom, die Denkmäler von Goethe, Schiller und Gutenberg, den
impoſanten Bahnvof, das Theater- und Börſengebäude und vor
Allem die märchenhafte Pracht des Palmengartens, Dann wenden
wir uns nach Homburg, deſſen Kurhaus mit ſeinen herrlichen
Parkanlagen den Blick ebenſo feſſeln wie die Schönheiten von Wies-
baden, die dann an uns vorübergleiten. Den Schluß bilden An
ſichten von Bad Ems, durch welches die Bahn ſich hindurchwindet.
Die Bilder ſind ſo vorzüglich ausgewählt, ſo vortrefflich klar und
deutlich, außerdem, was die diesmalige Bilderreihe noch beſonders
auszeichnet, ganz ausgezeichnet kolorirt, und geben beinahe lebendige
Anſchauung, daß man die Beliebtheit, deren ſich dieſe Badeorte in
unſerem deutſchen Vaterlande erfreuen, vollkommen begreiflich findet
Der Beſuch des Panoramas iſt demnach in dieſer Woche wieder ganz
beſonders empfehlenswerth.

Einen gutentwickelten Maikäfer, den erſten dieſes
Jahres, ſandte uns Herr Schnapparelle in Schleitau zu.
Das Thierchen war infolge der Morgenkühle etwas erſtarrt, erholte
ſich in der Nähe des warmen Ofens jedoch bald wieder und ſuchte
in ſeiner Langeweile nach friſchen „Blättern“. Die fand er in der
Redaktion auch zur Genüge, ſie ſchienen ihm aber nicht recht genießbar,
ſodaß er einigen Sammlungen von modernen Frühlingsgedichten
ſeinen Beſuch abſtattete. Die waren ihm nun wieder „zu grün“,
trotzdem er ſo etwas doch gewöhnt iſt. Zufällig gerieth er dann
auf die „Freiſinnige Zeitung“, die am Boden lag, da wurde ihm
p'ötzlich ſchlecht und wir konnten ihn nur vom Dahinſterben retten,
indem wir ihn auf das Telephon ſetzten und die neueſten Sieges-
Telegramme der Buren anhören ließen. Er bekam infolgedeſſen ſo
ungeheuren Freiheitsdrang, daß er plötzlich davonſchwirrte.

Herabgefallen. Beim Ausbeſſern eines Zinkdaches glitt
der Kiempner Otto Winkler aus und ſiürzte etwa 4 Meter hoch
herab, wobei er einen Splitterbruch des linken Oberſchenkels davontrug.

Verbrüht. Als das 19jährige Dienſtmädchen Emma Krantz
einen irdenen mit kochendem Waſſer gefüllten Topf aus der Ofen-
röhre nahm, zerſiel der Topf und die Genannte erlitt ſchwere Brand
wunden an beiden Unterſchenkeln.

Eine ſchwere Blutvergifinng zog ſich der 4Afjährige
Kupferſchmied Gottlied Leisring dadurch zu, daß derſelbe, als er ein
antrkes altes Kupfergefäß vom Grünſpahn befreite, eine kleine Hand
verletzung nicht beachtete, welche ihm faſt unmittelbar darauf un-
erträgliche Schmerzen und Anſchwellung des Armes verurſachte.

Kleine Nachrichten. Geſtern Nachmittag 2 Uhr brach eine
Achſe des Stadtbahnwagens Nr. 14 in der Delitzſcherſtraße ſodaß
derſelbe ſtehen blieb. Eine Betriebsſtörung fand nicht ſtatt, da der
Wagen nach dem Endpunkt des Geleiſes geſchoben werden konnte.
Nachmittog 94 Uhr ſprang der Anhängewagen des Motor-
wagens Nr. 54 der Stadtbahn auf dem Riebeckplatze aus
den Schienen. Es entunand dadurch eine Bermievsſtörung
von 4 Minuten. Gegen 5 Uhr kamen die Pferde des Fuhrherrn
J. von hier auf den Stadtbahnſchienen in der Magdeburgerſtraße zu
Fall und hemmten dadurch etwa 3 Minuten iang den Verkehr.
Die Verkäuferin Sch. von hier wurde in ihrer Wohnung ohnmächtig
aufgefunden, da ſie verſucht hatte, ſich mit Kohlenoxydgas zu vergiften.
Sie wurde nach der Klinik gebracht. Lebensgefahr beſteht vicht.

Polizeireviere. Das 6. Polizeirevier Pfännerhöhe 43 und
das 7. Polizeirevier (Giebichenſtein, Cröllwitz), ſowie die Polizei
ſtation ſind jetzt im vollen Betriebe.

Halleſches Kunſtleben.
Ans dem Burean des Stadttheaters wird uns geſchrieben

Als erſte Vorſtellung im Sonderabonnement „Der Ring des
Nibelungen“ geht am Mittwoch „Das Rheingold“ in
Szene. Die Beſetzung iſt die bekannte und ſei noch erwähnt, daß
di s gleichzeitig die letzte Aufführung von „Rheingold“ in dieſer
Spielzeit iſt. Für Freitag iſt die erſte Wiederholung der Ballet-
novität „Sonne und Erde“ angeſetzt, während für Sonnabend
als zweite Vorſtellung im Sonderabonnement die Aufführung von
„Walküre“ in Ausſicht genommen iſt. Das bereits für Sonn
abend aviſirte Benefiz für Herrn Fanta, „Der Rattenfänger
von Hameln“, findet erſt am Montag, den 9. ds. Mts., ſtatt

Thalia- Theater. Sudermanns Komödie „Die Schmetter-
lingsſchlacht“ bringt bei aller wahrheitsgetreuen Wiede:ſpiegelung
des alltäglichen Lebens ſo viel häßlichen Schmutz auf die Bühne,
daß man ſich im Grunde abgeſtotzen fühlen muß und daß ſelbſt eine
ſo gute Aufführung wie die am Sonntag im Thalia-Theater an
dieſem Totareindruck nicht viel ändern kann. Es war diesmal an
der Reproduktion kaum ein Tadel, ſämmtliche Darſteller waren auf
ihrem Platze und verdienten den lebhaften Applaus, der ihnen ge'pendet
wurde. Ich kann mich daher in dieſem Falle darauf beſchränken,
die hervorragendſten und beſten Leiſtungen beſonders vamhaft zu
machen. Es waren dies Herr Rhode-Ebeling als der alte
Herr Winkelmann, Herr Bira als deſſen Reiſender, Frl. Erland
als Roſi und Frl. Harden als Frau Hergentheim, die ſfärintlich
ihre Rollen mit feiner lebensvoller Charakteriſtik ausſtatteten und
mit großer Virtuoſität ſpielten. Auch Frl. Saalmann fand ſich
mit ihrer Rolle recht gut ab, nur mußte ſie ſich ernſtlich bemühen,
die unmotwirten Heiterkeitsanwandlungen energiſch zu unterdrücken.
Es ſcheint dies ja beinahe zur unangenehmen Angewohnheit ge-
worden zu fein. Herr Kleinke brachte die Jronie, die in den
Worten des Dr. Koſinsky liegt, nicht genügend zum Ausdruck.
Zuſammenſpiel und Regie ließen nichts zu wünſchen übrig. B.

Ans dem Burean des Thaligtheaters wird uns geſchrieben
Hermann Sudermanns am jüngſten Sonntag mit Beifall aufge
nommene Komödie „Die Schmetterlingsſchlacht“ wird
am Mittwoch, den 4. d. Mis., wiederholt. In der Rolle der Roſt
wird Frl. Alexandra Ammler aus St. Petersburg gaſtiren.

Jm Richard Wagner-Verein hielt geſtern Abend der als
Muſik und ſpeziell Wagner-Schriftſteller (wir erwähnen nur ſein
Buch „Die Bühnenſpiele in Bayreuth“) bereits bekannte Privat-
dozent Herr Dr. Arthur Prüfer aus Leipzig den ange
kündigten Vortrag über das Thema: „Die ſagengeſchicht-
lichen Grundlagen von Wagners Tannhäuſfetr“.
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Ter anf ernſten Forſchungen beruhende, viele inlereiſante Auffchlüſfe
gebende und Wagner's geniale Vrt, ſich Sage und alte Dichtung
nutzhar zu machen, hell releuchtende Vortrag fand bei den zahkreich
crichienenen Mitgliedern des Vereins lebhaften Ankkang, ebenſo der
da auf folgende muſikaliſche Vortrag, der in der vortrefflichen Wieder
gabe eincs Beethovemſchen Streichtrios (der herrlichen Serenade)
durch die Herr Dr. Köthner, etnä. Köthner und Max Buſſe (Solo
celliſt im Theaterorcheſter, beſtand. Herr Dr. Prüfer deſchloß den
intereſſanten Abend mit einem Hinweis auf neuere Erſcheinungen auf
dem Felde der Wagner- Literatur.

Briefkaſten.
Mehrere Leſer. Unſer Artikel über das neue Element

Lirpatimon in Nr. 154 der „Hall. Ztg.“ hat großes Aufſehen erregt
und uns zahlreiche Anfragen nach der Bezugsquelle des werthvollen
Pulvers eingetragen, Wie wir hören, hat ein hieſiger Einwoher ſogar
ſchon an das Bureau von K. L. Aſch u. Co. geſchrieben, um ſich ev.
das Privleg des Verkaufs zu ſichern. Wir fürchten indeſſen, dieſe
Mühe dürfte vergebens geweſen fein, denn Briefe an K. L. Aſch u. Co.
oder Dr. Lirpa erreichen nur am 1. April ihr Ziel. Man leſe
die Namen Lirpa und K. L. Aſch umgekehrt und man wird uns
ohne Weiteres glauben, wenn wir unſeren freundlichen Leſerinnen die
betrübende Verſicherung geben, daß ſie vorlänſig gut thun werden, ſich
noch mit Kohlen und Briquelts zu begnügen. (Die Red.

e ePolitiſcher Büchermarkt.
Zur Klarſteilung der brennenden Frage unſerer hohen Zins

(Diskont) ſätze liegt uns ein werthvoller Beitrag in zwei Referaten
der Herren Dr. Otto Arendt Berlin und Graf von Mirbach Sor-
quilten vor, gehalten in der 25. General Verſammlung der Steuer
und Wirthſchafts-Reformer vom Februar d. J.

Die bezügliche Zuſammenſtellung iſt unter dem Titel:
„Sind die heimiſchen Kreditanſprüche oder die
ilter nationalen Goldbewegungen ſchuld an nnſeren

hohen Disèkont-(Zins)ſätzen?“
erſchienen und für den Preis von 30 Pfennig vom „Bureau der
Steuer und Wirthſchafts-Reformer“ (Sekretär Stephan), Berlin

5 W. 47, Hagelbergerſtraße 18, zu beziehen.
Das Referat des Grafen Mirbach enthält intereſſante Zuſammen-

ſiellungen aus den Handelstheilen der „National Zeitung“, der
„Vofſiſchen Zeitung“ und des „Verliner Börſen Kouriers“ vom
Noremrer und Dezember v. J., welche den Beweis vervollſtändigen,
daß nicht ſowohl die heimiſchen Kreditanſprüche wie der Arfluß unſeres
Goldes in das Ausland, bezw. die Gefahr eines ſolchen Abflufſſes,
die Veranlaſſung zu den unſer wirthſchaftliches Leben ſo ſchwer
belaſtenden Reichsbank Zinsfätzen waren und wie wir hinzufügen
noch heute ſind.
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Vermiſchtes.
Je nochdem. Die „Freiſ. Ztg.“ veröffentlicht die famoſe Duell

geſchichte des jungen Pariſer Herrn Rothſchild mit der Ueber-
ſchrift: „Aus dem Leben des Adel s.“ Verrückt!
Vom böhmiſchen Bergarbeiterſtreik wird aus Deplitz-
S,woenau, 2. April geſchrieben Sämmtliche Werke im Braun
kohlenrevier bewilligten ab heute ihren Belegſchaften eine zehnprozentige
Lohnerhöhung und ſtellten eine gleiche Erhöhung für die nächſte Zeit
in Ausſicht.

Verbot des Radfahreus. Der Münchener Erzbiſchof verbot
dem geſamnten Clerus den Theaterbeſuch. Radfahren dürfen nur
noch Landgeiſtliche im Dienſt.

Luſtmord. Wie man aus Graz meldet, wurde geſtern in einer
Waldſchiucht nächſt dem Kurhaus Eggenberg bei Graz eine Frauen
leiche mit einem Stich im Hals und aufgeſchlitztemUnterleib geſunden. Die Polizei vermuthet einen Luſtmord.

Der Todestanz. Eine Geſchichte über den Kannibalismus
der Indianer von Britiſch-Columbia, die zuerſt in NewYork erzählt
wurde, wird jetzt von zwei Miſſionaren beſtätigt, die einen Bericht
über den merkwürdigen Vorfall an die Regierung geſandt haben.
Es wird darin erzählt, daß vor ungefähr vierzehn Tagen im nörd-
lichſten Theil von Columbia in Nationalfeſt ſtattgerunden habe, zu dem
ſich Indianer aus verſchiedenen Stämmen eingefunden hatten. Während
einer ſolchen Feſtlichkeit iſt die religiöſe Erregung ſtets eine außerordentlich
große, und ſo beſchloſſen die Leute, einen Todestanz auszuführen.
Ein ſolcher Tanz iſt eine grauenhafte Cerewonie, die ſtets ein oder
mehrere freiwillige Opfer fordert, und ſo gräßlich und blutig, daß es
eben keine andere Erklärung dafür giebi, als den religiöſen Wahn-
ſinn, der ſich der Indianer bemächtigt hat. Der letzte derartige Tanz
hat im Jahre 1885 ſtattgefunden und damals fünf Opfer gefordert.
Bei dem Feſt, das vor Kurzem ſtattfand ſtieg die Erregung in
iurzer Zeit aufs Höchſte und die Indianer begannen mit ihrem
Tanz verhältnißmäßig noch früh am Abend. Ein großes
Feuer wurde angezündet und circa 20 Indianer,
Männer und Frauen begannen nun um das Feuer

Cherum ihren raſenden Tanz auszuführen. Dabei ſtimmien die Tänzer
nd Hunderte von Indianern, die dem aufregenden Schauſpiel zu-
jahen, einen Ceſang an, der zuerſt ein Flüſtern war, von Minute zu
Minute lauter wurde und ſchließlich einem unartikulirten Schrei glich.
Plötzlich ſprang einer der Tänzer in das Jnnere des Zirkels, neben
das Fener, ein zweiter folgte ihm und auch ein Weib ſtürzte ihnen
nach. Die Unglücklichen hatten ſich auf dieſe Weiſe, durch die
my niſchen Sänge ſowohl als auch durch das Drängen ihrer Großen ver-
anleßt, freiwillig in opfern erkoren. Die Aufregung der Tänzer vergrößzerte
ſich, wenn dies überhaupt noch möglich war, bei dieſem Anblick. Sie
ſprangen wie wahnſinnig um die Märtyrer herum, biſſen ihnen
Fleiſchſtücke aus Armen, Beinen und den Körpern, tanzten dann
wieder mit doppelter Wuth und wiederholten dies furchtbare Spiel
ſo lauge, bis Jeder an der Verſtümmelung Theil genommen hatte
und die unſeligen Opfer an ihren ſchrecklichen Wunden verſchieden
waren. Alle dieſe Einzelheiten haben die beiden Miſſionare in ihrem
Berichte genau und ausführlich erzählt ſie haben das Schauſpiel
mit erlebt, waren aber nicht im Stande, es zu verhindern. Die
Regierung hat Truppenabtheilungen ausgeſandt, um die Anſtifter
und diejenigen Indianer feſtzunehmen, die ſich bei dem Morde be
theiligt haben.

Eine ucne Groſſiadt. Mit dem 1. April d. Js. hat die
Provinzia hauptſtadt Poſen durch Eingemeindunz dreier Vororte
eine Seelenzahl von rund 120000 Einwohnern er-
treicht und iſt ſomit in die Reihe der deutſchen Großſtädte einge
reten.

Der Petersburger Gattenmordprozeſt in zweiter Auf-
iage. Die Gattenmörderin Anna Konowalow, die ſeiner Zeit vom
Petersburger Gerichtshof freigeſprochen wurde, trotzdem ſie ihre
Schuld in vollem Umfange eingeſtanden hatte, ihren Mann mit ihrer

„Korſetſchnur erdroſſelt zu haben, iſt abermals verhaftet worden, da
Der ganze Prozeß

Verhandlung.
der Senat das freiſprechende Urtheil kaſſirt, hat.

g neuen Geſchworenen zur Verhan
Jm Dezember 1896 ſah der Oberſtleutnant Orlowski auf
der Jagd unweit Starajſa Ruſſa im Schnee einen hair-
nackten Menſchenkörper liegen. Die Unterſuchung erwies,
daß der eiwa 30 Jahre alte Unbekannte in einem Zimmer erdroſſelt
worden war. Die photographiſche Aufnahme der Leiche wurde in der
ganzen Umgegend rerbieitet, aber Niemand erkannte den Unglücklichen.
Erſt nach zwei Jahren, als man die Sache ſchon vergeſſen hatte,
erzählte ein ehmaliger Schutzmann Namens Kilippow, daß eine Frau
Kiſſelewa aus Petersburg zu ihrer Verwandten Telegin gekommen
ſei und erzählt habe, daß ihre Tochter Annz Konowalorva,
die als Sängerin in Staraſa Ruſſa auftrat, Wittwe ſei und
wieder heirathen wolle. F Zu dieſer Erzählung hätten die
Fran Tegelin und einef Frau Pawiow hizugefügt, daß
der verſtorbene Mann der Konrwalowa und die bewußte Leiche b.i

S Vieh n u da der -ätae nuntarajg Runa ident ſ.h ſjei, und daß ſie ron der Sängerin Konowa

lowa immerwährend noch Geld für ihr Schweigen bekämen. Es
ſtellte ſich heraus, daß die Heldin der Angelegenheit, Anna Konowa
lowa, bis zu ihrem 15. Lebensjahre in einem Petersburger Aſyl er
zogen wurde. Als 16jähriges Mädchen heirathete ſte gegen den Willen
ihrer Mutter den Weſſerſchmied Konowalow, mit dem ſie kaum ein
Jahr zuſammen lebte, weil der Mann ſie aus Liebe und aus
Eiferſucht „thieriſch geguält“ haben ſoll. Nachdem ſie die
Scheidung erzielt hatte, trat ſie als Konzertſängerin auf und
wurde die Geliebte eines reichen Generals in Petersburg,
ſo daß ſie ein nobles Leben führen konnte. Jhr Mann, der Meſſer
ſchmied, ſtattete, den Hut in der Hand, ſeiner gefeierten Frau noch
mehrere Male Beſuche ab, und bei einer ſolchen Gelegenheit erſann
die kaum 20jährige Frau mit ihrer Mutter und einer Freundin den
Plan, den raſend und unheilbar Verliebten aus dem Wege zu räumen.
Man traktirte den betrübten Ehemann a. D. mit ſtarken geiſtigen
Getränken, bis er berauſcht im Zimmer ſeiner Schwiegermutter ein
ſchlief. Dann kniete die Mordbande vor dem Heiligenbilde „des
wunderthätigen Nikolaus“ nieder, um von ihm das Gelingen ihres
Vorhabens zu erbilten. Nach dem Gebet führte die Geſellſchaft ihre
ſchreckliche Blutthat aus. Dann wurde die Leiche in einen Kaſten
gepackt, und ein Wagrenzug führte dieſelbe aus Petersburg weg. Das
Uebrige iſt bekannt.

Ein ködtlicher Fußtritt. Der 18jährige Gärtner Descie
Pourradier aus Beaugency, ein herkuliſch gebauter und überaus ge
ſchmeidiger Burſche, gerieth mit einem Kameraden Auguſtin Jardon
in Streit. Im Verlaufe desſelben verfſetzte er demſelben einen Fuß-
tritt in die Weichen, der den Unglücklichen auf der Stelle tödtete.
Pourradier warf dann den Leichnam in die Loire. Als er verhaftet
wurde, geſtand er ſein Verbrechen cyniſch ein und rühmte ſich noch
ſeiner dabei bewieſenen Kraft und Gewandtheit.

Familientragödie. Der Volksſchullehrer Bergſtrand in
Heßleholm (Schweden) ver giftete ſich und ſieben von
ſeinen neun Kindern mit Blauſäure. Bisher ſind Bergſtrand
und vier Kinder geſtorben. Die Veranlaſſung zu der That iſt eine
Unterſchlagung, die er als Sekretär einer Bank beging.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 3. April.

Wetterbericht vom 3. April, Morgens 5 Uhr.
Hoher Druck im Norden, niederer im Süden und Oſten, ſo
lautet noch immer die Druckveriheilung. Es dauert deshalb
noch immer die eiſige nördliche Froſtſtrömung fort und zugleich
das veränderliche, zu leichten Schneefällen geneigte Wetter mit
ſtarken Fröſten. Eine Aenderung un wahrſcheinlich.

Vorausſichtliches Wetter am 4. April. Theils heiter,
theils wolkig, etwas Schnee, kalt, Nachts und Morgens ſtarker
Froſt und Reif. Theilweiſe Nebel.

Letzte Traht- und Fernſprechnäachrichten.
Prag, 3. April. Geſtern war auch im Kladnoer Re-

vier eine Abnahme des Ausſtandes zu bemerken. Auf
den Schächten der Prager Eiſeninduſirie und der Buſchtihrader
Bahn ſind faſt 50 Proz. der Belegſchaft erſchienen. Auf den
Staatsbahnſchächten war die Anfahrt noch ſchwächer doch iſt
in den nächſten Tagen eine weitere Abnahme der Zahl der
Ausſtändigen zu erwarten, ſodaß der Ausſtand mit dem Wochen
ſchluß auch in Kladno beendet ſein dürfte.

Linz, 3. April. Jn Dirnberg ſtürzten vier Lawinen
nieder in einer Länge von 60 Metern. Fünf Wohnhäuſer
mit Nebengebäunden wurden verſchüttet. Die Straße
von Traunkirchen nach Ebenſee mußte wegen der Lawinenſtürze
geſperrt werden.

Paris, 3. April. Der Abgeordnete Berry wird den
Handelsminiſter über den Eröffnungstermin der Aus-
ſtellung interpelliren, da ein großer Theil der Ar-
beiten noch un vollſtändig ſein ſoll.

Brüſſel, 3. April. „Pötit bleu“ veröffentlicht einen Brief aus
dem Congoſtaat, in welchem mitgetheilt wird, daß eine ganze
Anzahl Greuelthaten von den Weißen gegen die Eingeborenen
Bundjas verübt worden ſind, infolge defſen dieſer Stamm gemeutert
hat. Dein betreffenden Berichterſtatter zufolge ſind 150 Perſonen,

darunter 84 Frauen und drei Kinder, von den
Weißen durch Feuer, Schwert vder Hunger um
gebracht worden. Major Lothair, Direktor der afrikaniſchen
Geſellſchaft, ſoll beaufiragt worden ſein, mit 260 Mann den Aufruhr
niederzuwerfen.

Brüſſel, 3. April. Nach vom Kongo eingetroffenen
Nachrichten ſollen ſich die Neger infolge gegen ſie begangener
Gewaltthätigkeiten im Aufſtand befinden. Man führt vor-
behaltlich eine Reihe von Gewaltthätigkeiten auf, welche an 62
Negern, 84 Negerinnen und 3 Kindern begangen worden ſind. Dies
ſei Veranlaſſung zum Aufſtande geweſen. 260 Mann ſollen
zur Unterdrückung des Aufſtandes unterwegs ſein.

Sidnetz, 3. April. (Reutermeldung.) Bisher ſind hier
70 Perſonen an Peſt erkrankt, 20 geſtorben.

Simonslorun, 2. April. Reuter Meldung.) Die
Sterblichkeit unter den gefangenen Buren nimmt in
beſorgnißerregender Weiſe zu. Heute wurden 5 derſelben be
erdigt. Die Behörden ſind eifrig bemüht, der Krankheit Herr
zu werden. Erkrankt ſind 20 Perſonen gefährlich, 40 ernſtlich
und bei 60 treten Maſern und gewöhnliche Fieberkrank-
heiten ein.

Concursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
GSGrundſtücksbeſitzer Karl Eduard Kirſtein in

Kaufmann Ferdinand Albert Leonhardt in Oſchag.
M eißen.

Tages-Marktberichte.
Berlin, 2. April. Berliner Produktenbörſe.)

Die amtlich ermit'elten Preiſe waren am Frähmarkt: Weizen Mai-
lieferung 151 Juli 155 154,75 Roggen Mailieferung
145--144,75 September 143--143,25 A. Gerſte, inländiſche
Futterwaare 120 135 A. Hafer, inländ. gering 126 129
mittel 130--137 A. fein 138 145 mit Geruch 122124
Mais amerik. mired 113--114 frei Wagen. Jnländ. Futter-
erbſen 132--142 ruſſiſche 125 140 Weizenmehl 99 in
Auktion 19,59 Mittagsbörſe: Weizen gelber märkiſcher 148
frei Mühle, Mailieferung 151 150,50 Juli 155--154,50
September 157,50 157,25 Roagen, auter inländ. 141 bis
140,50 Mai 115--144,50 Juli 144,25 143,50 Septbr.
143,25 142.50 Hafer, ſeiner märk. 136 ab Bahn, Mai
128,75 A. Mais lofo 112,50 113.50 Weizenmehl 09 18,50
bis 21,50 A. Roggenmehl O u. 1 13,30 19,75 A. Mai 18,70 C
Räböl Mai 560 55,8 56,10 Oktober 56,3-—56,5 Spiritus
84,9 (Von jent ab werden wir dieſe Notirungen in den Früh-
ausgaben der „Hall. Ztg.“ veröffentlichen. D. Red.)

Chirago, 2. April, 6 Uhr ribenss. Wasktendericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeflammert beigefügt.) Weizen):

t

per Mai 674 (668 ver Juli 68 1675 Mais per
Mai 39 (35 Schmalz ver Mai 6.474 16.37 ver
Juli 6,55 6,459,. Speck ſhort legt 6873 687, Vork
per Mai 12,75 (12,69).

Tendenz Weizen jtenia
Tenden; Mais ſietit

WochenWMarkiberichte.
Braunſchiveig, 30. März. (Originalbericht von Quenſe

u. Spannuth.) Rohzucker: Die feſte Stimmung, mit der d
Vorwoche ſchloß, übertrug ſich nicht auf den dieswöchigen Man
Derſelbe eröffnete vielmehr in ſchwächerer Haltung, die auch
weiteren Marktverkehr vorherrſchend blieb und das Geſchäft in Korn
zucker faſt vollſtändig zum Stillſtand brachte. Die Jnlandsraffiner
jogen ſich vom Markte zurück, während die Fabriken mit weite
Angebot nicht drängten. Die. wenigen dem Markte zugefühth
Parihien waren nur unter Preisnachlaß zu begeben.

Nacherzeugniſſe, gleichfalls nur ſpärlich angeboten, konnten ihre
letztwöchigen Werthſtand behaupten.

Lieferung neuer Ernte trat etwas mehr in den Vordergrun
Einzelne Abſchlüſſe kamen zu den beſtehenden Preiſen theils mit d
Ausfuhr, theils mit den Jnlandsraffinerien zu Stande

Der Wochenumſatz des hieſigen Beziris in greifbarer Wag
beträgt ca. 28090 Ctr.

Raffinirter Zucker: Der Markt verkehrte in feſt
ars bei befriedigendem Abzuge. Preiſe erlitten keine V
änderung.

Es notiren heute Raffinade J 24,50 excl. Faß, Naffinade
A. excl. Faß, gem. Raffinade A. 25,50—27,87 incl. Sack, gem
Melis A. 23,75 24,00 inel. Sack, Würfelraffinade 25, 87 26
incl. Kiſte, Kryſtallzucker Kornzucker 92 Rom
A. do. 88 Romt. C. 11,00--11,20 excl., Nachprodufte 75
Rodmt. 8,65--9,00 excl. Alles à 50 kg. Rübenmelaſſe 435 Bé a. 6
(81,5 Brix) effeftive und ſpätere Lieferung, zur Entzuckerung und füg

Brennereien per 50 k2 excl. Tonne.
Vorräthe von ErſtProdukt in erſter Hand Ende März: 1990

1993 000 Ctr. 1899: 2 175 000 Ctr. 1898: 5 147 000 Ctr.

Coursberict der Baukürmen zu Halle a. S.

e DividendeBörſe vom 3. April 1900. 3f. Coursnoti
für

7 v”*w—Ü——m— c c eHalleſche conv. 3 StadtAnleihe von Ide2 S 22,208Halleſche 31 Töoeater- Anleibe von 1883 3Z3e 91508
Halleſche 22 Stadt Anteige von 1286. S e 22006
Halleſche 33 StadtAnleihe von 1892, z 92,0063Ktencr 2190 StadtAnleihe e S 3 2 eErſurter St zot Anleihe e Salberſtädter 3 EStadt-Anleide von i890. S 313 93 006
aumourger 32 StadtAnleihe S u 2Zandſchaftliche 31 CentralVfanddrieie S e e

Söchſiſche 4 laridſchaftliche Vfandbriefe 4
Sächſiſche 33 kandſchaftl. Pfandbriefe S SSächſiſche 320 landſchaftl. Pfandbriefe e n z n 7
Sächſiſche 31 Vrovmzial-Attleihe eHalle Hettſtedter 3 Eb. Obl. S 3alleſche Straßenbahn 4 9 Obl.. 7 4 99.005Halkeſche Unlon Maſch.-Fab. 6 Oblt. 77 T 6 eKnappſchaftsderufsgenofſenſchaft 49 e Anleibe S S 4
Knappſchaflsbernfsgenoſſenſchaft 4 Anleihe nun

tändbar bis 2994. r S 4 99,25Unſtrut-Regul, 2144 Obligat. (Breti.-Nebra] S 32 vo
Crölwiter Vapierfadrit, 40 Hypotb.Anleite 4 99,006Fabrit Maſchinen F. Zimmermann Co,

A. G., 4 l Theilſchuldv. rückz. mit 103 S 14 95,005
Körbisdorf Zuckerfabrik, 490 HupotdekenAnleite,. 6 2Waldaner Brauntotzlen 420 rückz. 102 4 98 5056
Sächſiſc Th. Brauntohl.Veri. S Schuldv. 4 98,805Werſchen-Weißenfelſer Brauntodien 495 v. 1899. S S 4

4 4 Schuldv. v. 1898 S 4 4 93 003Zeitzer Paraff. u. Solorölfabrik 49 Schuldverjcd. 98 00
untündhar bis 190 S 92,006Hallejco Bantverein-Acticn 18989 7 4 150,00 6

Spar und VorſchußbantAecrien 1896 4Cönnerner NalzfabrikActien. 2 12 4CrsAwiger VapierfabrikActien I 1888 18 4 eDörſtewigRatrmannsdorier Braunk.-Jnd.Actien. 1892 4 5Eilendurger KatrunManufactur-Actien. 1898 99 1 4 83 505
etdſchtöſcern-Srauerei-Actien 16989 0 4lauziger ZuckertabritActien 1888,99 9 4Halle Hettſtedter Eiſenbahn Aktien Lit. A. gar. 1898 99 32 4

Halleſche Act.Bierdrauerei Aet. 188 6 4 108,00Halleſche MaſcdineniadritAetien 1888 32 4Halleſche StragenbadnAcrien 1888 1 82,90bHulleſche PBortland-Cementfab. Akt. i898 111 4 140,009
Hildedraud' ſche Mibienwerte-Retien I 8 u 12 4 185,00ftörvisdorier Zuckertabrlt-Nerien 180899 8 4 125 006
Kofſhäuferhütte A.-Wiaſchfabr. v. Pant Reuß Aktien 18983 15 4 170.008
LZattosderger Nalzfabriticrien 1807 98 12 4 180 096
Naumdurger Braunkohlen Rctien Idv8, v 18 4 229005
Niemberger Malfzfasrik-Actten. i9889 10 4 170,906
Nienhurger Schloßmälzerei Allen I 1i83798 4 133,096
VPackdoſs-Aictien e 1898 4 4 7Aiebekiche Rontanwerke-Actien e 39 42 4 213,505Sächſ.- Thlr. Braunkoblen-St.-Actien s 7 4 155,50
Sächſ. Tür. BraumtonlenSt.Br.-Actien 188 7 4 156 096
Waldauer BrannzodlenActien J !e98/93 3 4 157,906
WerchenWeisenfelſer BrauntodlenActien, 2989 18 3 255,906
geiger Naſchinenfabrit-Actien [Schaede; 89 20 2Jeizer Paratfſin und SotarslfabrikActien. I 7 4 1145
guckerrafnerte Halle Aerten 1568 45 4 116 50Bruckdorf Ilietlebener Bergvan-Vereins-Kiuxe o 3. o. 3 THa Conſolid. Bſünnerſchafts:Kure 1898 2 260 009

Die Kourſe der mit bezeichneten Paviere verſiegen ſich in Rark für ein Stüf.
Die mit verſehenen Kurſe verſtehen ſich ohne Dividende für 1809.
junge 79 Einz.

Viehmärkte.
Bericht über den Schlachtbiehmarkt

auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig am 2. April 1900
Auftrieb: 417 Rinder, und zwar: 203 Ochſen, 19 Kalben, üde,

Bullen 329 Kälbver C68 Stück Schafvieh 1603 Schweine, und zwar: 1896 deutſch
aus Unzarn. Zuſammen 3008 Toiere.

NMarktprelſe für 59 Kilog. in Me.

e e r eThier 9gartung Bezeichnung z2 S 5
Ochſcu: vollſleiſchige, ausgemäſtere höchſten Schlachtwerrhes bis zu

6 Jahren 632) junge ſletſchige, nicht ausgemäſtete, ältere ansgrmäſteie
8) mävig genäbrte junge, gut genährte ältere

9) gering genährt jeden Alters 55Kalben vollflerſchige, ausgemäftete Kalben höchſten Schlachtwerthes es
md Kühe: 2) opllfleiſchige, ausgemäftere Kühe höchſten Schlachtwerthes bis

zu 7 Jahren
3) ältere ausgemäſtete Käbe und wenig git entwickelte jüngere

Kühe und Kalben
4) mäßig genährte Kübe und Kalden

5) gering genädrre Kühe und Kaiben 4Bullch 1) vollfletſchige döchſten Schlachtwerthe g.
2) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere

3) gering genibrte 57Kälber: 15 feinſte Maſt- (Volm. Malt) nd defte Sauglälde 47 J
2) mittiere Maſi und gure Saugkälber

3, geringe Saugkäider 4354) ältere gerrng genährte (Freiſer)
Schaſe 1) Maklämmer und jüngere Mafthammet 32

2) ält-re Maſthammel 233) mäßig genährre Hammel und Schaſe (Merdafe) 28
Schivreine: 1) vollfle, ſchige der ſeineren Raſſen und deren ſtrenge

Alrer dis zu Jahren
2) ſei chige
3) gering entwickelte, ſowie Saren und Es 74 t

9) ausländiſche ans S JBerkauf:
3.9 Rinder, und zwar e äftscau191 Ochſen, 16 Kalben, 134 Nuge, d Buden winzfan
310 Kälber

596 Schafe I1587 Schweine

Dresden, 2. April. Schlachtvieh preiſe nach am
licher Feinſtellung. Ochſen 362 Stück. 1. Oeſterreicher Ledendgewi
33--36, Schlachtgew. 60--63: 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete böchrel
Schlachtwerthes bis zu 6 Jahren Lebendgewicht 33—36, Schla n
gewicht 60-—63: 3. j. fl., nicht ausgem., ältere ungusgem. Lebenden
39-—32, Schlachigew. 58 60; 4. mäßig genährie junge, gut gen.
Levendgew. 27—-29, Schlachtgew. 54- 57; 5. gering gen. j. Alles
Ledendgew. fehlen, Schlachtgewicht 50. Bullen 173 Sick. 1. vol
höchſten Schlachtw. Lebendgewicht 32--35, Schlachtgewicht 59—bl
2. mäßig gen. jüno. und gut gen. ält. Lebendgew. 29 31, Schlachtgee
55--58; 3, gering gen. Lebendgewicht ſfehlen, Schlachtgew.
Kalben und Kühe 199 Stück. 1. voll. ausgem. Kalben bhöch

Schlachtw. Lebendgew. 31-—33, Schlachtgew. 59-—-61 2. vollfl.
gem. Kübe höchſten Schlachtw. dis zu 7 Jahren Lebendgegicht

e

T

e h
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Närz: 1900
Etr.
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99,25

991006
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e
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W

e nach am
Lebenden

ö, Schla t
Lebenden

zut gen. an z Alt
t. 1. vollicht 59—

Schlachtgen

ichtgew.
ben höchſt

vollfl. an
gegich

0, Schlachigew. 560 3. ält. ausgem.an gere Be und ben Lebendgewicht
gen. Kühe und Kalben Lebſud e etgt r Er 50 Kg.

52--55 4. mäßig
Schlachtgew. 48; 5. gering gen. Kühe u.

cht 45.

h Schlachtgew. 63 68 2. mitt.

die Lebendgewicht n
rmy (Freſſer) fehlen.
1. Maſtlämmer und

gert 60--65 2.
5 3.

Geſchäftsga ng:

1236 Stück Vollfleiſchi
deren Kreuzungen im Alter bis zu Jahren L

Schlachta ew. 49-50; 2. fleiſchige
49 3. gering entw., ſowie Sauen und Eber Lebendgew. 32—35,

Geſchäftsgang: langfam.
Feinſte Maſt (Vollmilchmaſt) u. b. Saugkälber Lebendgew. 41

Maſt und gute SaugkälberLebendgewicht 33--40, Shlachtgewicht 60--62 3. geringe Saug
Schlachtgewicht 5ö59;

mäßig 'genährte Hammel
2 e fehlen. Geſchäftsgang

Kühe u wedig gut entw. Schlachtgew.
Schlachtgewicht

Kalben Lebendgew. fehlen, Echafe 145,

Kälber 588 Stck.

4. ält. ger.

a v 49-—50.43 4. Feiltſch veine Le en idge: wicht zrod La kint gabe I. 24,25.Seſchäftsgang: ſchlecht. Alles in Mark do. s X. 400.
UUevberſtänder:

Schweine 12 Stück.
Ochſen 1,

Börſe von Verlin vont April.

bers Paul Schauseil G Co., Halle a. 8, Leipzigerstr. 10 i pitlerleid. W

Bullen 23,

Die Börſe befand ſich bei Beginn in beſter
Spanier und Türken etwas beſſer. Bevorzugt waren wieder

Färſen 17

perTe idenz. per
re Mai 10.2283B, 10,2

Gem. Rafſinade mit Faß 24,12
Gein. Melis I. mit Faß 23,62

Rohzucker I. Produft T
April 10,1756G, 10,37 B.

226G.

endenz: fiiil.2 -24,50.
2

ranſtto frei Bahn Hamburg
ver Aug. 10,25B, 9,42B.per Olt./ Dez. 10,35466, 9,572 B.

langſemn, Schäfe 1236 St. Kohlenwerthe. Hüttenaktien behauptet. Vanken ſull, guch er Juni iö G 10 i Tendenz: ſtetig.
jüngere Maſthammei Lebendgewicht 30-32 n wenig gehandelt, theilweiſe ſchwächer. Privatdiskont Hamburg, 3. April 1900, (Eig. Drahtiberichi.)

ältere Maſthammel Swlacht et 42 Prozent. Zuckermarft. (Vormittagsbericht.) Rüben Rohzucker I. Produkt.
Wie S e nete erchi Baſis 88 NRendemeüt neue Uſance frei an Bord Hamburg.

n. Furteroerichte. April 10,20. Aug. 9,57.ige der r Magdeburg, den 3. April 1990. (Eig. Drahtbericht.) J 2 Her 957. Tendenz: ruhig.
uli 10 229. Dez. 9,558.Lebendgew. 36—38, Schlachtgew. Kornzucker exel., von 88 Rend. enden Juli Dez. 9,s Nachprodukte excl. 75 Rend. 869-895.. Zenvent; en. F z

in. verkaut Von W'ertnpapieren, Binlösung von Sonpons, verzins-
liche Geldeinlagen, Conto- Corrent u. Wechsel-Verkenr ete. ete.

Zinsſuß Dividende 1898 1889 Dividende 189 1e99 Dividende 59 1809Wexik. Anleihe 1899 6 99,006 Bres er Wechſel-Bank. 6 6 108, ob Eiren u r 2 68,90 e Saugerhänſer Maſchinen 22 306,00 BConrsnotirunc en Oeſterr. Gold Rente 4 9940b3 e dter Bau 8 7 1140, t Fieige er Naſe 9 135006 San niſch. Portl.-Cem. Att. 75 i 148PapierRente l 38 25 D ſſauer Landesdank 7 124,60b5. G Gelſe nlirchen B wie r. 10 u 222 70 Schief. Jinthütte St. Akt. 18 067 6563 6
Silber-Rente 4 98.255 Deutſche Ban? 102 11 2095 50 G Gerresteimer G ahnt te: 6 141.006 G do. do. S 18 407 00b Gder Verliner Vörſe vom 3. April en. Staats Anl. h r. 35 e. Gereſſenſchaſtebent 6 6 1[12 l ſ. elettr. Uternedin 19 n n e ehe 14 15 321 50

2 Uhr Nach e Rumän. fund. Dis zutoSJonnandit 19 192 60t z. auziger Zucker abrit.. 6 Hö o Siemens Gigsinduſtr. 18 247.00J a hinittags, d 5 55 293 2 due e 7 z 136 Große Beri. Pf. de b e Staßfurt Chem. Fabr. 10 10 168305 b. 6e e e e e o. 3891 50b2. o. ankVerein. Abz alleſche Naſchinen 32 53. G Stolberger Zink Akt. ,003 Gch ehe s J 3388 e d e e e e e le i en9 ß 9 Schwed. St. Anleihe 186 2 /30 b do. do. unge h. Hamburger Paſetfa yrt. 6 a 1130,90b;. Sudenb. irger W t en 123 756b. GPreut ſche und deutſche Fonds. do. do. 3 93 50t Hamb. C am. u. D Di et B. 3 5 v. Zarpener B e 9 10 2 9 65 Thale Eifer ihii c s 10 a
T t T v Hy Der 187 J 4 Leipziger Bank 30 10 172206 Hartmann Sächſ. wie 7 7 168,006. Thürin ger Senn en 1 1 62 0065 GZit e u Serviſche W de da 5355,255 G do Creditanſtalt 19 10 135.30 S Hibernig W Sdameroc. 12 [12 253 5063. Weſtkeregeln Atkali 15 1214,5065.6
Deutfche Reichs Ank. b. 1905 3 96,6063 6 do. R ente e 7 62 99 Zeip; Spa e u. Ercdithank 7 1207563 G Hildebrand Mühlen. 15 NMälzerei Werde j 5 6 107,50b. Gdo. do. 3 96,406 Ungar. Gold Re eute 1990er 4 97, 25 b W igd De Privat at i. G 6 112 99b Hul Idſchin k. 12 12 190,00b G Zeitzer Maſchinen 20 20 250,00 bz.
do. do. 3 86,60. do. do. 5 er 4 98, 25 Zitt eutſche rer thant. 6 6 113,90 t. Aſcherskeve er z d 10 10 1159,756prenß. Conſ. Mnielte lono, do. do. i 465 an 8 t da 1 Lbrbigdorfer Jucerfabtit.: Sän. bis 1905) e „603. T J t De ſterreich. Sredit a G ZZ2aurahütte „SObe Conf. An leihe u 38 n c Preuß. Boden Eredit 7 7 138,6503 G Leipziger Brauerei Riebeck 19 119 Wechſel Courſe

2 86,20 EiſenbahnStantitAktien. T ntr r r 2 182, Leopold haller chem. Fabr. 8 s 103005 tdend Staats Rente. a e do Hyp. V. er De e 131 Lutfe Defbau konn. 9 9 1529058 Privatdiskont edo. Sta ans l. 1896. 3 v J do. vo. Hidner) voite 6 116-30 do. do. Sept. 4 165,00t eWert ſchuldſcheine 6572 Dividende 1898 1899 e z t 133503 G Liga ſche L We d 7 ter o S Schwe 10 9 Fr ar. 80 55„7563 Inatoliſche S5 u G e Bank a 2 berſchl. Eifenb dar n G Fall. Ple Ah 95opoſchaftt en in. 2 931 35 Dort Gronan St. Pr. 1343030 Schajftauf. Z2 ik- Verein 8 8171.6063 Sbverſchl. ger Jn r 1 185 80 u e e
do 3 84,00b; c L 2übeck-Bü her 7 152 75 Schl eſiſch er ank- Serels. 7 T 2147,0066 Phönix S Art. L it. A. 11 11 224 906b3 Amſterdam 100 G g. 168 3 B.weid e Marienburg Mtawka 75 3566 F Klee oltan wert a t Sein an e 312 34888 in e e Jnduftrie- Papiere We ger geteg tobten 773 en. abwre stett Sag 393 4,605. C ſtorrußifche Südbah 89,00 t J do. Zuderf. I2 I72 so ond. 18ivre Srerl. )onate g. 2527zeile ſage Städrente ihr 7 0 j do, Sr. r 7 e 109 75 r Sächf. b ir. Bra int.: 7 15 5064 G Lo: d ivre Ster tonated j g. Dividende 1998 N Sr. a Paris 100 Fr. z. 84,156b3.Hamburger Hyp. z ank Buſchtiehr ader Bahn La. B. 13 Doroende r90 a do Pr. 7 7 159 00 Wien 190 Kr. n. 84,1564z vent r Vanr 4 99,50 s u 5 24 28 10 2 n. Vr h. 3 W m

Warſchau Wien e Patzenhofer. 227.00bH m. er 3 e 92,25 g ahn F. do. Bra erei Schnitt s 17 14 255.69 eann. Boden-Tredit tal. Meridionalbahn 62 62 do. Union Gr vu Li 18500 3 97,00. do. Muteimet erdahn 5 S 100 00 e a. f. n e 18 333 Schluß Courſe.Hann. Boden ECredit Luxrembg. Pr. Hnur. S Augen. Elektr. 15 15 255,956 Te(unk. bis 19045) h 3 94 00 Se ter Cenralsayn 2 ündalter W 6 6 182 Tendenz: ſchwankend.
e u J 95 Fe Slerte er v z raß ha ihn 3 t 8 380 Reichsankeihe Oſtpre n. Sudvahn 89.5099 nionk ahn a 7 7 Der Se tr al W erke 9 b Ung. Goldrente h e e kg don Buſ )ti t ad IIIAneländiſſhe Fonds. Cana da Pac ifie 96.00. Sch wartzkopff 12 wo 24 t Italiener a r e 94,50 III S 7

Vor hern Pa 14 78 00 ZBett do 1d, Mefftngl. 12 12 166.0065 6 Soaumer e e 27278 Gottha:dbaon e e 142,90J u J W r D B v 18 22. 335.2563 G Di ürken D e e e 23,35 Prin ce Henri. e 113,60ſze GoidAuieiſe g5, 3013 Vank Aktien 13 16 2279,906 n EreditAktien. 733 n n r 1353innere do r a to mmandit. e Nor oyd h J,e e e e e n e4 m 14 kp Divit n 1398 8939 t i. t. 7 t Be ine Lande en ne h er C zit l r a 7e. R et e 47 30 41 Berline 59 et 9 9 167 10 ivige r P 4 per 24 18 Dres t B ank r. e 159 00 Un tigt er Pr. 733 33
6 918 An 90) Berliner n 7 e Dannen! ba um 4 4 16470 G Da rmſtadter Bank 140,75 Laurahil Itte. r 231,25do Bold Anl v 1 Berliner ank 7 116,600mit ift. Cps. 40,2563. 6 Borfen Handels Verein 6 7 117 906 Donnersute reits on 12 15 743263 G Narlkonalbank iür Deutſchland 141, Hargetzer Kohteh. r. 235 10

Ztalieniſche Rente 4 55.50 t 6 Breelaner Dit von Je 452 münder Nnien S. 2,, 140,20 Dortmund renatt 184,60 Hibernia rer 2229r e e h r er eran- Ege ſtorff Salßwerte 6 al 67 13806 Marienburger 80,90 Gelſentirchen re 221

r nst RomLei bib vthet,

e Schulſtr aße,
„Café Monopol“.

oberne
Größte Auswahl von

m Werner 2
Vortheilhaftefte

e e t.
Hnarunrodt'sehe

Musikalien und Instrumenten-
Handlung

Reinhold Koeh, Barfüsserstr. 29.
(Fernspr. 572).

Stadt Theater

Halle a. S.
Direktion: F. Bicharäs.

Wittwoch, den 4. April 1906,
Abends 74 Uhr.

200. Vorſtellung im Paſſepartont-
Abonnement. 4. Viertel.

134. Abonnements Vorſtellung.
Farbe: roth.

1. Vorſiellung im Sonder- Abonnement.

Der Ring des Nibelungen.
Ein Bühnenfeſtſpiel für 3 Abende und

1 Vorabend von Richard Wagner.
Vorab en d.

Das Rheingolsd.
Aegiſem Theo Raven.

Dirigent Kapellmeiſter Moritz Grimm.
Perfonen:

otan Remi Marſano.onner Joſef Fanta.roh Götter C. Lommerzheim.

oge r Heydrichtwerich Se v d. S.erich Theo Raven.7 Ribelungen W u Jrher.
aſolt Karl Brandes.Kaleer Mieſen Alb. Aumann.

Fricka Ad. Weilſchke.
eia Götlinnen Clotilde Wenger.
rda Ottilie Meizger.oglinde P. v. Lichtenfels.dellgunde Rheintöchter Gertrud Lucky.

Floßhilde Ottilie Metzger.
Kaſſenöffnung 62, Uhr. Anfang 74 Uhr.

nde 9 Uhr.
Operugläſer C. W. W. Trothe, Poſtſitr. 11.

Thalia-Dheater.
Mittwoch, den 4.. Gaſtſpiel

Fräulein Alexandra Ammler.
Die Shmetterlingsſchlact.

Komödie in 4 Akten von Sudermann.

S
Direktien: Röch. Hähbhert.
9Aerner Spielplan

Das Bis Came- Trio, excentriſche
Luft Gymnaſtiker. (Nen Senſationell!)

Die drei Geſchwiſter Monfſroseg.
akrobatifche Teufel Darſteller. Bro-
thers FBt2 und W. gymnafſtiſch
h che Burlesk k Komödtanten.
Herr Räermn an Seele gen.
muiſt ifaliſe be r erwar idlung zstünſtrer.2 tie Fa tie Katn. Serenadenf änger,
Tanz un Opern Parodiſten Und
Glocken J
Wien an.
Herr WarGeſangs und Eharalkter- Humoriſt.
Robert ar „Rieſe: i S aus
rama Gemälde“, geſtellt noch berühm-
ten Meiſterwerken. Neue Bilder
Beginn s Uhr. Ende gegen 11 r
e eeeeeeenneteeeeeg

tlatoren.
Geſangs Soubrette.

t ee nGänzlich neuer Srielplan. e
The Charters, e m

Die weite Dame.Ein Skandal im Hungerthurm,
Burleske. Thee Bucefals, Panto-
mimenDarſteller. Kosstini-Troupe,
Excentriker. Jriua Rertoletti,Equilibriſten. enedetti, Univerſal
Artiſt. Worſnert-Trio, Akrebaten.
Fran Schamaitze, Soubrette. Thee
Miltong, gfaches Reck.
Gr oseh, Humoriſt.

Welt Panorama
II alte a, S., gr. VIriechstr. G. I.

Vom 1.--7. April
Wiesbaden Ems--Frankfurt.

Vom 8.--14. April:
Paläsfina, Bio Kaiserreise

W klein UE.Geöffnet von früh 10 bis Abends 10 Uhr.
Eintritt 25 Pfg., Kinder 10 Pfg.

Deutſche Reichsfechtſchule

(Verband für Halle und Umgegend).
Mittwoch, den 4. April, Ad. 81 Uhr

findet die nächſe Verbands Verſamm-
lung, verbunden mit großem Unter-
haltungsabend, im dandslokal r„Herzog Alfred“, Wallſtr. Nr. 1ſtatt, wozu wir gebe irch ſämmtliche

Fechterinnen und Fechter der guten und
edlen Sache wegen herzlich einladen. Für
einen genußreichen Abend garantirend,
bittet um t zahlreichen Beſuch

r Verbands Vorſtaud.

E

Frl. 4uguste e
etVallée, Or iainal

Gäüte ſern willkommen

d t a F z
O ſegte mitsik-Verein.

Mittwoch. den 4. April 1909, Ahends 8 Uhr
im Saal des Neumarkt-Schützenhauses

E. Voereinsabomndck.
Becethoven, Sinfonie A-dur.
Volkmann, Oav. Richard III“.
Wagner. Zug z. Münster aus „Lohengrin“.
Humpoerdinck, Vorspiel zu Hünsel und

Grotel“.
Kreutzger. Ouv. Na tag
SeeKunstsalon v 8smann

Forgen Für e
e Le g bei25 Pfg.

W un Reise
on

e

Hyirnaſtalttaſen e

i20 Jgliige

wei i Scht iler des Stadtyymnaſun nis

zu Halle finden ſogleich oder ſpäter
in einer 10 Minuten vom er
entfernt wohnenden guten Famüie, deren
Söhne Schüler derſelben Anſtalt s
liebevolle Aufnahme u. ernſte Erziehung
wie im Vaterhauſe. Offerten erb. unter
F. 4949 an die Erypedition dieſer

Zeitung. 19
r

V xC
For6ein, feinſte Marke Cali-

forniens, mit zarlem Weinbouquet und
von mildem Geſchmack. Als

Frühstückswein
u. Stärkungsmwittel

für Kranke und ſchwächliche Perſonen
gleich einpfehlenswerth. (4980

M. 2.40 pr. FI. ohne Glas.

Schulze Birner
Weingroßhdlg., Rathhausſtraße 5.

Ludvig Marguardt. Pfarrer u.

S Rothein

Zurückgeblieb. Knaben
finden in meinem Penf. individuellen
Unt. u. ſchnelle Förderung. Jährl. 700

Schulinſp.,
b. äreis Tor gau.

Buchäruckerei
Haliesche

Zeitung
Leinpzigeretr. 87

Anfertigung
von Visitenkarten,

Vertohungskarten.

Als
S tigen

mit würzigem Bouquet und hervor
tretend mildem Geſchmack

einpfehlen wir beſonders

Oceleforn Mectkte
M. 0.90 pr. VI. excl. Glas.

Schulze A KSiwner,
Weingroßhdlg, Rathhausſtr. 5.

tiſuve 11

ſlett enwarzelHagröh

tn beſtes Toilertenöl zur Erhaltung,

es verhindert das Ausfallen

Probirſtube. Fernſpr. 1135.

Kräftigung u. Verſchönerung des Haares,
und frühe

rgrauen desſelben und beſeitigt die ſo
läſtigen Schinn en, à Flaſche 75 u. 50 Pfg.

emvſiehltA wüm Hentze,
Schmeerſtr. d

Ueberzengen Sie e. Jago meine
BHeutsehland-

e die e rw federverkanter gegüeht.
Ha pi-Katalog gratis franego.

August stukenbrok, Einbeck
Erstes u. grösstes Spocial-Pahrrad-

225 22 Jahn

S J J

v

e

T

S

2

S

Hierdurch theile mit, daß ſich meilleWohnung ſeit 1. April nicht mehr
Leipzigerſtraße 34, ſondernHedwigſtraße 12
fwet Fp, Schmidt. Maſſenr.

Landwirthe,
welche geneigt find, in dieſem Frühjahre
Stecklinge zum Aunban von Zucker
rübenſamen anzuſäen, werden gebeten,
ihre Adreſſen unter Z. 4999 an die
Expedition dieſer Zeitung zu ſenden mit
Angabe der Anbaufläche zur Samen
gewinnung im Jahre 1901.

Thonlager
Erbtheiluugshalber ſoll eine Wirihſchaft

in einer Stadt mit W naſium, circa
140 Mor J n prima 2 ode n, wovon100 Morger Thonlage W lage einerNingofengtes. lei geeign 9 a Zat bot
gelegen, mit maſſiven Gebä- den ofort

verkauft werden. 0
Agenten unberückſichtigt. Näheres bei

m. HKöhler.

h a. Richtſ ſtraße G.

e ſein de

hr urng,
4 heizbare Zimmer, 2 Ka mein Bade-

mmer und Zubehör, gef a verdie unter Z. 4957 in de

Zig. h
ca

r

Gr. 10 r
hertſchoſtl. W w 6 St., S Kammer,
Küche, Speiſef. u. Zubeh. i. Oktober.
800 Mk. wegen Penſionirung zu verm.
e

Herrschaftliche Wohnung
im II. Stockwerk, beſtehend aus ſieben
Zimmern, Kammern, Badezimmer, Küche
und Zubehör mit Darhnbeiuh ing iſt in
meinem r Harz 9 zum Oktoberev. 1. Juli d. J. zu dermleggen, Be
ſichtigung erbeten von II 1 Uhr Vormitt.
d

Am Riebeckplatz, bevorzugte Lage,
ſchönes helles

Conkor- Bureau
2 Zimmer, ſofort zu vermiethen. Näh.
durch Rudolf Mosse, Brüderſtr. (5012ſene s i iſt die herrſchaft!. II. Etage,

X exsent. mit Pferdeſtall, per 1. 10.
Beſichtigung a

zu verriiethen

zwiſchen 11 und 4 Vür. 49



c

e a

An
h S

c

Weidenplan 19, 1. 10.,

„Vernburgerſtr. 22,

Wohnungs Raſweis.

Zu vermiethen.
Königſtraße 18, 1. 7., 1 Laden nebſtSiube jährlich 425 Mk. Räh. daſ.

im Komptoir.
Glauchaerſtraße 10 1. 10., 3 Stuben,

Kammern, Küche, Speiſek. und Zubeh.,
hen und freundlich, n 440 Mk. excl.

Waſſergeld. Näh. daſelbſt bei Kaufmann
Paul Mertens.

Lindenftr. 63, 1. 10., Wohn. aus 6 Z.,m. Badeg. Näh. daſ. Part.
Lindenſtr. 63, ſof. od. ſpät., 3 Part. Räume

als Komptoir. Näh. daſ.

Harz 4, ſof. od. ſp., 6 Z. u. re herrne da. b. Th. vogler.
Gr. Ulrichſtr. 18, ſof. od. ſp., 2. Etage,7 Zimmer, Küche, Bad, Valkon u. Zubeh.

jährl. 1600 Mk. Näh. daſ. b. H. Pfeiffer.

Burgſtr. 48, 1. Juli, 1. Etage, jährl.
800 Mk. Näh. daſ. od. Gr. Ulrichſtr. 18.

Magdeburgerſtraße 23 III., per ſofortoder 1. 7., 6 Zimmer, Laden und Zubeh.,
jährlich 800 Mk. Näh. Magdeburgerſtraße

26, 1. Etg.
Magdeburgerſtraße 3 III.

Räume, jährlich 500 Mk.
Leipzigerſtr. 17.

Karlſtraſze 1 I., 1. 7., 2 Stuben, Kam.,
u. Küche, jährl. 300 Mk. Näh. b. Plötz,
Leipzigerſtr. 17.

Karlſtraſze 1 II., 1. 7., 2 Stuben, Kam.
Näh. b. Plötz,u. Küche, jährlich 270 Mk.

Leipzigerſtr. 17.

Burgſtr. 48, ſof., 2. Eiage, jährl. 400 Mk.
Räh. daſ. oder Gr. Ulrichſtr. 18.

Köntuſt.. 87, 1. 10., 2. Ei., 2 St., 3 K.,
Küche u. Zubehör, jährl. 300 Mk. Näh.
daf. Part., v. 111 u, 2-4.

Friefen tr. 16, 1. 7., 2 St. m. Zubeh.,
jährl. 350 Mk. Näh. daſ. Part. b. Rößler.

Wilhelmſtr. 22 Hochp., ſof. od. ſp., 7 heizb.
Stuben, Badeſt., Garten u. Zubeh., jährl.
1070 Mk. Näh. Wilhelmſtr. 23.

Delitzſcherſtr. 24, III., 1. 7., 3 heizb.ZJimmer, 1 do. Kammer, Küche, Speiſek.,
u. reichl. Zubehör, ca. 80 qm Gartenland,
jährl. 425 Mk. Näh. daſelbſt im Schuh
macherladen,

Gr. Nlrichſtr. 45, 1. 10., 4 Stb., K. u.
K. u. Zub., jährl. 460 Mk. Näh. Spiegel
ſtr. 4, J. Beſichtigung von 2—-5 Uhr.

L d ſtr. 6G, I, 1. 10., 5 heizb. Stuben,2 Kam., Küche, Speiſek., 2 Keller, Balkon

n. d. Garten d. Suft. jährl.
800 Mk. Näh. daſ. part. 3--5 Uhr.Lanrentinsſtr. 1I1, I, perſerungWe 1. 10.
6 Zim., Küche, Vodenk., reichl. Zub., Gar
tenben., jährl. 700 Mk. Näh. daf. 1. Et.

5 Stub., 1 Küche,
reichl. Zubehör, Garten e. jährl. 700 Mk.
Näh. daſ. part. rechts.

Sophienſtr. 22, ſof. o. ſp. an ält. kinderl.
Leute, gr. u. kl. Stube, Kam., Küche u.
Zubeh., jährl. 280 Mk. Näh. daſ. part.

Loniſenſtr. 14, 1. 10., herrſch. Hochpart.,
5 heizb. Zim. m. Zubeh., Gas, Garten u.
Badez., ohne Kind., 720 Mk. jährl. Näh.

daſ. 2. Et.
Pfälzerſtr. 13, ſof. od. ſp., 4——5 St., 1 K.,

l K. u. Zubeh., 500 --700 Mk. jährl. Näh.
b. Seidler, Pfännerhöhe 33, I, v. 12-—-3 Uhr.

Loniſenftr. IG, 1. 10, 4 St. 1 K.2 Bodenk., Küche, Speiſek., Zubeh. Näh.
daſelbſt part.

Manusfelderſtr. 48, 1. 7., 7 heizb. Zim.,
3 Kammern, 2 Balkons, jährl. 1000 Mk.
Näh. b. Tauſch u, Groſſe, Gr. Steinſtr.

Beruburgerſtr. 22, an einz. anſt. Leute,
l. 7., Stube, Kam., Küche u. Zub., jährl.
210 Mk. Näh. daſ. im Laden.

1. 7., St., K., K. u.
f. w., jährl. 180 Mk. Näh. daſ. im Laden.

Gr. Klausſtr. 1I1, 1. Mai, Stube u. Kab.,
jährl. 140 Mk. Näh. daf. 1. Etg.

Langeſtraße 5, 1. Juli, kl. Stube, Kam.,
Küche 2c., jährlich 165 Mk. Näh. daſ.
bei A. Metz.

Blücherſtr. 3, I, 1. 10., 3 St., 3 Kam.,
Küche, Zub., jährl, 612 Mk. Näh. daſ. pt.
3—-5 Uhr.

Südſir. 62, 1. 10., Hochpart. nebſt 2500 qm
Garten. Näh. Königſtr. 18 im Kontor

1. 10., 5

Königſtr. 18, 1. 10., 2, Etage. Näheres
daſelbſt im Kontor.

Sehdlitſtr. 5, 1. 7., 1. Etage, St., K.,
K., Bodenk., K. u. Stall, jährl. 592 Mk.
Näheres daſ. part.

Niemeyerſtr. 23, T., 1. 7. od. 1. 10., 2 Z.,
2 K., K. u. Zubeh., jährl. 400 Mk. Näh.daſelbſt part. r.

Schillerſtr. 50, I., 1. 10., 7 heizb. Z.,
K., Badez. u. reichl. Zubeh., 1000 Mk. jährl.
Näh. daſ. part. bei Weilſe.

Merſeburgerſtr. 19, II, 1. Juli reſp. früh.,
2 St., 1 K., K. u. Zubeh., 340 Mk. jährl.
Näh. daſ. i. d. Apotheke.

Friedenſtr. 5, 1. 5. od. ſp.,
Küche, Bad, 3 Balk. m. Zubeh. ev. m. Gas,

jährl. 1150 Mk. Näh. daſ. b. Prof. Dr. Ule.
Mühlberg 13, 1. 7., Stube, kl. Slube,

Flurx, Verſchlag, jährl. 132 Mk. Näh. daſ.
v. Karl Schiller.

Triftſtraße 36, 1. 10., 8 Zim. ,2 Salons,
3 Kam., Badez., auch getheilt. Räh. daſ.

6 St., 2 K.,

beim Hausmann.

Poſtſtraße 3, 1. 10., 4 Jim., 1 Kammer,
Küche u. Zubeh. Carl Müller, Poſtſir. 3.

Poſtſtraſte 3, 10.,, Laden.
Poſtſtraße 3.

Räh. b. Plötz,

Carl Müller,

Uhlandſtr. 1 II. plötzl. Verſetg. halber, 1. 4.
od. 1. 7., 3St., 2Kamm., reichl. Zubeh., jähr.5765 M. Näh. daſ. im Laden od. 2 2. Et. r.

Markt 20, II., 1. 7. od. früher die bishervon Hrn. Kari Werther bew. Etage inkl.
WarmwaſſerCentralheizung, jährl. 2400
Mk. Näh. daſ. 11--1 Uhr.

Streiberſtr. 10 I., 1. Juli, 3 Zimmer u.
Zubeh., jährl. 450 M. Näh. daſ. im
Zigarren-Geſch.

Lindenſt. 1I1, 1. 10.,53., Küche, Speiſek. Bad.
reichl. Zubeh. Näh. Lindenſtr. 5 I b. Tille.

Ludwig- Wuchererſtr. 73, 1. 4. od. ſp.,1 Pferdeſtall f. 3 Pf., Wagenrem., jährl.

180 Mk. Näh. im Barbierladen v. Oito.
Am Kirchthor 4, ſof., 1 ganzes Haus, S heizb.

Zimm., div. Kamm. u. ſehr g Zubh.,
Gartenben., Mk. 2400. Näh. C. Kuntze,
Kirchthor 3

Barfüſrerſtr. 6, 1. 4., BelleEt., 8 Zimmer
u. Zubeh. jährl. 1200Mk. Näh. daſ. od. Nr.7 I.

Barfüßſer ir. 7, 1. 4., 1 Laden in. Stube 2c.,
jährl. 700 Mk. Näh. daſ. 1. Et.

Karlſtr. 13 part., ſof., 4 Zim. u. Zubeh.,
jährl. 650 Mk. Näh. Gebr. Fackenheim,
gr. Ulrichſtr. 12.

r 66 II., 1. 7. od. 1. 10.,7 Zim., Preis inkl. elektr. Licht u. Dampfh.

jährl. 1500 Mk. Näh. wie vor.
Harz 4, ſof., 6 Symner u, Zubeh., jährl.

900 Mk. Näh. daſ.
arz 4, ſof., 6 Zimmer u, Zubeh., jährl.
850 Mt. Näh. daſ.

Margarethenſtr. 1, 1. 10., Part.Et. 7 St.,2 heizb. Kamm. Küche, Vader. Keller, Bodenr.

Hintergarten. Näh. Rent. Vauer daſ. 1. Et.

Geiſtſtr. 18, Hintergeb. II. Etg., ſofort 2
Stuben, Kammer, Küche u. Zubeh.; jährl.

210 Mk. Näh. daſ. part.
Heinrichſtr. 4, II, I. 10. ev. ſof., 6 Zim.

u. reicht. Zub. jährl. 1100 Mk. Näheres
daſelbſt parterre.

Auguſtaſtr. 18 zum 1.7. 3 Stuben, 2
Kammern, 1 Küche nebſt Zubehör; jährl.
450 Mk. Näh. daſ. Nr. 18.

Ludw. Wuchererſtr. 76, II. Et. I. ſof.
3 Stuben, Kammer u. Zubeh. Jährl.
500 Mk. Näh. daſ. part,

Lindenſtr. S zum 1./40. III. Etg., 3 St.,
2 Kammern, Küche und Zubehör; jährl.
600 Mk. Näh. daſ. I. Etg.

Thorſtraße 55 ſofort 4 Zimmer u. reichl.
Zubehör; jährl. 400 Mk. einſchl. Waſſer

geld. Näh. daſ. II. Etg.
Friedrichſtr. 9,III, zum 1./4. od. fr.

Familienwohn. v. 5 heizb. Zimmern nebſt
Zubeh. jährl. 550 Mk. Näh. bei Proſ'
Seeligmüller, Friedrichſtr. 10, l.

Bahnhofſtr. 20 part. z. 1./10. 5 St.,
reich. Zubeh. jährl. 800 Mk. Näh. daſ. p

Advokatenweg 12 (hochherrſchaftlich) z. j.

Oktbr. 12 od. 14 Zimmer, reichl. Zubeh.
u. Garten. 650 od. 725 Mk. pr. Quartal.
Näh. Advokatenweg 13.

Eine Wohuunug z. 1./7. 6 Stuben, 3
Kamm., Küche, Badeſt. c. jährl. 1600 Mk.
Näh. i. d. Hall. Zig.

Laurentiusſtr. 18, 1. 10., 2. Et., 4. St.,
K., K. u. Speiſek., jährl. 500 M. Näh.

daſ. part,

Friedenſtr. 2a II, 1. 10., 3 heizb. Stub.
u. reichl. Zubeh., jährl. 380 Mk. Näh.
daſ. od. Jägerpl. 18.

Friedenſtr. 22 I, ſof. od. ſpät., 3 heizb.
Stuben u. reichl. Zubeh., jährl. 380 Mk.
Näh. wie vor,

Steinweg 33, 1. 7., Laden, 1 Stube und
1 Küche, billig. Näh. daſ. part.

Land wehrſtr. 9, ſof. od. 1.7., 4g. Zimmer,
Küche, Kammer u. Nebengel., jährl, 450
Näh. daſ. im Comptoir.

Steruſtr. 2, 1. 7., IV. Etage, 2 Zimmer,gr. Kammer, Küche, jährl. 250 M. Nur
an ruhige Miether. Näh. daſ. im Comp-
toir, I. Et.

Gr. Steinſtr. 10 II. Et., I. 10., 0 Siuben,
Kammer, Küche u. Speiſekammer, jährl.
800 M. Näh. Gr. Steinſtr. 10 im Bank-
geſchäft.

Freiimfelderſtr. S1, ſofort, 2 Stb., Kam.,Küche u, Zub., jährl. 255 Mk. Räh. daſ.

Liebenauerſtr. 166, II, 1. Jult, 3 frdl.Zimmer u. Zub., 300 Mk. jährl. Näh.
daſelbſt part. bei Panier.

Lafontaineſtr. 8, 1. 10., 8 St., mehrere
Kammern, Zubeh., Vorgarten, Veranda, Bad,
1. Et., jährl. 1700 Mk. Näh. daſ., Part.

Moritzzwinger Ga, t od. ſpät., Wohn.
1 Tr., 8 St., K., K. u. Zub.; Wohn.2 Tr., 3 St. K., K. u. Zub. Räheres
Brunoswarte 14, II.

Moritzzwinger Ga, ſof. od. ſpät., Ladenm. Nebenraum u. Keller, nach üebereink.

Näheres Brunoswarte 14, II.
Groſe Ulrichſtraße 63 I., ſofort od. ſpäter,

7 Räume. Näh. Gr. Steinſtraße 1/2 I.

Lerchenfeldſtr. 17, e r 4 Stuben,2 Kam., 1 Küche, S eiſek. und Zubeh.,
jährlich 480 Mk. Näh. 5 I. Etg.

Hermannſtr. 5, 1. 10., Hochpart., 3 Stub.,
Kam. Küche, u. Zubeh, 475 Mt. ſährl.
Näh. daſ. beim Hanswirth.

Königſtraße 87, 1. 10., I. Etg., 5 Stb.,Kab. Küche n. Zubeh., jährich 950 Mk.

Näh. daſ. part. von und 2-4.
Schwetſchkeſtr. 40, part., ſof. od. 1. 7.,

4 heizb. Zim., Kch. u. Zub., jährl. 480 Mk.
Näh. daf. 1. Etage.

e 41, ſof. 1 St 1 g. n.Hof 1 Tr., 200 Mk. jährl. Räh. part.ki Pietſch.

An der Schwemme 5, 1. 7., nur ruh.Vew. gr. St., heizb. K., gr. Küche, nebſt

Zubeh., jährl. 210 Mk. Näh. daſ. Part.
Georgſtr. 8, 1. 10., ungetheilte 2. Etage,

3 St., 1 K., Küche, Speiſek. u, Zubehör,Jahcl 440 r. Näh, daſ. part,

Lauxeutinsſtraße 1 I.v reichl. dubehee, ſt
Näh. daſ part.

Laurentiusſtraße S, 1. 10., 6 hzb. Zim.
und Zubeh., jährl. 800 Mk. Räh. daſ.
part. rechts von 10-1.

Schmeerſtr. 21, ſofort, 1 Werkſtatt, hell,
an ruh. Gewerbe, jährl. 120 Mk. Daſ.
Chr. Voigt.

Alte Promenade 6, 1. 10., 8 gr. Wohnr.
n. Zubeh., jährl. 2000 M. Näh. daſ.
I. Etg. im Bureau.

Alte Promenade 6, 1. 10., 5 gr. Wohnr.
nebſt Zubeh., jährlich 1000 Mt. Näh.
daſ. J. Etg. im Bureau.

Brunoswarte 14, 1. 7., 2 Stub., Kam.,Küche u. Zubeh. an einz. Leute. Näh.

Brunoswarte 14, 2 Tr.
Gr. Ulrichſtr. 29, 1. 10., 3 Stb. 2 Kam.

u. Küche, II. Eig., 425 Mk. jährlich. Näh.
daſ. III. Eig.

Gr. Ulrichſtr. 29, ſofort, Laden u. Laden
ſtube, 1300 Mk. jährl. Näh. daſ. III. Etg.,

3 re fortzugshalber 1. 10.
event. früher, 5 heizb. Zimmer, reichl. Zubehör, jährl. 850 r Näh. daſ. park.

Schulſtraße 7 II., 1. Juli, 2 Stuben,
Kammer, Küche, Keller, jährl. 320 Mk.
Näheres Schulſtraße 7 I.

Harz 11, 1. 4. od. ſp., 3 St., 2 Kammern,Küche, Zubeh., 480 Mk. jährl. Näheres
daſelbſt im Gartengebäude, 1 Tr.

Harz 11, 1. 4. od. ſp., 2 Werkſtattsräume,
2 Stuben und Zubehör, jährl. 580 Mk.
Näh. daſ. im Gartengebäude, 1 Tr.

Land wehrſtr. 1I2, 1. 7., 5 Zimmer u. Zubeh.,
720 Mt. jährl. Näh. daſ. II Et.

Wettinerſtr. 38 I., 1. 10., 4 Zimmer u.
2 Kammern u. Zubehehör, jährl. 625 Mk.
Näh. b. Glaſer, Gr. Klausſtr. 24.

Gr. Ulrichſtr. 63, ſof. od. ſp., 1 Laden.
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Gr. Steinſtr. 1/2, 15. April er., 1 Laden,
Näh. Gr. Steinſtr. 1/2 I.

Gartenſtr. 2, 1. 10., Fleiſcherladen u.
Schlachth., Rauchkammer u. Wohnung u. ſ w.

1400 Mt. jährl. Näh. Heinrichſtr. 3, Part.
Thorſtraße 1, ſof. od. 1. 7., Laden mit

Einrichtung, Wohnung und Keller, jährlich
850 Mk. Näh. daſ. 1. Etg.

Gr. Ulrichſtraße, z. 1. 9. od. ſpäter. Großer
Laden, Kellerräume ev. mit Wohnung,
nach Uebereinkunft. Näh. Wuchererſtr. 81
im Comptoir

Sophienſtr. 26, part. 1. 10., 3 Stb., 2
Kam., Zubeh., jährl. 600 Mk. Zu erfr.
Große Steinſtr. 10 oder Aklbrechtſtr. 8.

Wuchererſtr. 44, i. Hinterh., ſof. f. einz.Leute frol. Wohnung, nach iebereinkunft.

Näheres daſelbſt parterre.
Fiſcherplan 2, 1. 4. od. ſpät., ganze I. Etg.,

4 St. 2c., ruh. Miether, 350 Mk., Näh.
daſelbſt.

Liebenguerſtraſze 166, ſofort, 3 Keller
jährlich 100 Mk. Näh. daſ. park.

Dryanderſtraße 13, hochpart, 1. 7.,3 heizb. Zimmer, Kaminer, Küche u. Zubeh.,

jährlich 400 Mk. Näh. daſ. 1. Etg. bei
Reinitz.

re t ae v 3Offene und ge ſuchte

e Se SeSuche
für meine Handelsmühle und Teig-
waarenfabrik einen jungen

Contoriſten
der mit der doppelten Buchführung
vertraut und in Correſpondenz bewandert
iſt. Offerten nebſt Zeugnißabſchriften
erſuche ſchriftlich einzuſenden.

Albert Busse, Holleben.
W Suche für Rübenwirthſchaften

l Feldverwalter, 700-800 Geb.
2 vofverwalter, 500—600 Geh,

Jüng. Verwal er, 300—350. Geh

für Stadtgut unweit Halle und bitt.um ſchl unige Meldungen. (497
Falle a. Saale.Be 9 Kl. l. Ulrichſtraße 6

Zum baldigen Antritt finden ein
junger Mann, ſowie ein junges
Mädchen zum Erlernen der Wirth-
ſchaft Stellung, ebendaſelbſt wird einDienſtmädchen bei hohem Lohn gefucht.

Rittergut Burgholzhauſen b. Eckartsberga.
4967] Heine, Jnſpektor.

Auf einer Domäne wird zu ſofort ein
tüchtiger

Verwalter
geſucht. Gehalt 3--400 Offerten
unt. Z. an die Exped. d. Zta.

6 Verwalterfur e Wirthſch. als alleinige Be

amte bei 300--450 Mk. Gehalt ſofortgeſucht durch Friedrien Gareis, S
in Firma Binneweiss, Sternſtraße 8.

Sommerarbriter!
ſow. Fabrik Gruben Ziegeleiarbeiter,
Knechte und Mägde beſchafft in jeder ge
wünſchten Anzabl prompt unter Garantie
der richtigen Ankunft (419

II. Patzer, Poſen 3,Bureau für Landwicteſchaſt u. Jnduſtrie.

Prima Referenzen aus allen Theilen
Deutſchlands.

Wegen Erkrankung meines (9031

inspektors
iſt die von demſelben während 28 Jahren
innegehabte Stelle möglichſt bald neu zu
beſetzen. Nur Bewerber mit den beſten
Zeugniſſen wollen ſich melden.

Rabe, Königl. Oheramkmann,
Ermsleben am Harz.

Verwalter-Gesuch.
Für meim ca. 400 Morgen große Land

wirthſchaft mit intenſivem Betrieb ſuche
einen Volontär-Verwalter oder jüngern
Verwalter zum 1. Mai. (Familienanſchluß.) Offerten mit geugiſebſhriſt
reſp. Gehaltsanſprüchen sub S. 3 poſt-
lagernd Weißenſee bei Erfurt. [4960

Landwirthsfohn, war Soldat, mit gut.
Empfehlungen, nicht verwöhnt, ſucht ſof.
Stellun n als

Verwalter.
Gegend gleich. Off. unt. Z. 4971 an die
Expedition dieſer Zeitung.

Led. Oberſchweizer, mit guten Zeugn.,
pr per Melker, fucht ſofort Sein
mit 1 Burſchen bei einem Viehbeſtan
bis 50 Stück. Offert. u. Z. 4972 an
d. Exped. d. Zta. erb.
Ledige Pferdeknechte, Ochſenkuechte,
Futterknechte u. Arbeiter weiſt na

Fr. A. Wantzlöben,
Harz 24.

Oberſchiveizer.
Suche zum 1. Juli d. Js. einen

nüchternen, gut empfohlenen Oberſchweizer,
der verheirathet ſein muß.

Kiſtritz bei Teuchern.

4965] W. Wiürth.
Suche wegen Verheirathung des Inhabers

einen Verwalter oder Lehrling.Köppe, Göttnitz Stumsdorf.
24 jähr. Landwir ihésſohn ſucht per

1. Mai Volontärſtelle ohne g. V. mögl. d
in waldreicher Gegend Thüringens.
Nähere Ansknuft ertheilt Herr Dir.
Valkenverg, Halle a. S. (4940

Junger Mann, Soldat geweſen. mit
aut. Handſchr., ſucht Stell. als Kaſſenbote,
Forier oder Packer. Offerten unter

4584 an die Exp. d. Zta. erb.
An der Provinzial-Jrrenanſtalt

Nietleben bei Halle a. S, ſind

Wärterstellen

Geldverkehr.

25 000 Mk.
auf erſte ſichere Stelle per 1. JuliOffert. unt. Z. 4636 an die Exp. d. e

20000 in.
mündelſicher per 1. Juli d. JOffert. unt. Z. 4639 an die Gr d. W erb.

12 15000 Mk.
ſuche ich zur ſicheren Stelle auf mein
neuerbautes w. Offerten unter
z. 4641 an die Exped. d. Zta. erb.

5000 Mr.
auf ſichere Hypothek von promptem Zins
zahler geſucht. Jan unter Z. 4638
an die Exped. d. Ztg. erb.

60000 Mk.
auf mein neuerbautes, in vorzügl icher
Lage belegenes Grundſtück bis 1. Juli
zu leihen h Offert. unt. Z. 4637
an die Exped. d. Ztg. erb.

35 000 Mk.
geſucht zur erſten pupillariſch ſicheren

ch Stelle per 1. Juli d. Js. Offerten unter
z. 4640 an die Exped. d. Ztg. erb.

609 000 K.
Stifts- und Privatgelder auf Acker zumbilligſten Zinstuß auszuleihen durch

H. Silberberg, Halberſtadt.

S 000 0 erS 000 c.werden bei 4facher Feuer-Verſ. zur erſten
Hypothek auf ſtädt. Grundſtück gefucht.
d rten unter Z. 4966 an die Cxped.

Ztg. erbeten.
von ſolid. Beamten500 grt in ſicherer Lebens
ſtellung gegen hohe

Zinſen bei monatl. Rückzahlung ſofort
geſucht. Offerten unter B. b. 3282 an
Rudolf Messe, Brüderſtraße. (5010

20960,000 Mark
Familiengelder ſollen in Poſten auf gute
Ackerhypothek auszeliehen werden. Geſuche
werden sub A. K. 257 an Rudolf
r o0s80, erbeten.

bei einem Anfangs'ohn, je nach Vor-
biidung, von 330 360 Mk., bei ent-ſprechender Führung aufſteigend zunächſt

bis 720 Mk., bei etwaiger Erlangungruhegebaſtsveres chtigter Stellen bis

913 Mk. nebſt freier Station und
einem Dienſtrock pro Jahr ſofort zu
beſetzen. Gute Zeugniſſe und rerſönliche
Vorſtellung erforderlich. Reiſekoſten
können nicht vergütet werden. (4984

Suche zu ſofort einen verheiratheten,

zuverläſſigen [4995SohneGut Aebtiſchrode bei Notbenſchirmbach.

Kellnerlehrling
zu Oſten geſucht.

Hotel Stadt Berlin, Halle a. S.
Für meinen Sohn, ſiebzehn Jahre alt,
w. lcher die Re al chuie beſuchte

Beſitz des ein jährig-freiwilligen Zeugniſſes
iſt, ſuche eine

e Hehhrstelle
in einem Getreide-, Futterwaaren- und
Düngemittelgeſchäft, möglichſt Famit. en
anſchluß. Antritt kann nach den Oſter-
feiertagen erfolgen. Reflektanten werden
gebeten,anzugeben, ob einfache oder dvppelte

Buchführung im Gebrauch, ebenſo ihre
ſonſtigen Bedingungen beizufügen. W.
Adreſſen unter Z. 5019 in der Exped.
d. 31 a. nie derzulegen.

für gute StellenJet. Ram els bei 2—400 Mark
Gehali ſucht Frau Anna Flecekiänger,

Kl. Ulrichſtraße S. ars
Ein junges Mädchen, das Luſt hat

die Land wirthſchaft zu erlerneu,
findet Steile ohne gegenſeitige Ver-
gütung bei Amtsrath Jarger,
4864) Pforta.Land und Sladtwirlhſchaſterin.,

Kochmamſells, Stützen,
Kindergärtnerin., Köchin., Stuben-
mädchen, Kinderfrauen werden geſucht
J und nachgewieſen durch Tauline

h Vleokinger, Nennhäuſer Z, a. Markt.

Geſucht und empfohlen Landwirth
ſchafterinnen, Scholarinnen, Kochmamſells
Stützen, Kinderfräul, Jungfern, Stupven-
mädch., Köchinnen, Kinde frauen, Mädch.
f. Küche u. Haus, ſow. beſſ. wei bl. Dienſt
perfonal jeder Branche.
e Marie Wantrlöben, Leip dige erſtr.

Ge ſucht wird zum wmöglicht dald.

Antritt eine zuverläſſige, in Feder
viehzucht und Kochen vollſtändig
er'ahrene

Wirthschafterin.
Nur gutempfohlene wollen ſich
unter Mittheilung der Gehaltsan
ſprüche und Zeugnißabſchriften
wenden an

Frau K. JungRittergut Mühlbach b. FwWurzen,

und im ges

Verkäuferin

Handesgmllichen BeranntDie
mach nungen von Halle befinden

ſich im 3. t 55

Toveeinzige
S Am 2. April früh l Uhr nahm

uns Gott unſere theure Mutter,
Großmutter und Schwiegerwutter,
die verw. Frau Paſtor

72 cWilhelmine Ansorge
geb. Frühauf

im Alter von 84 Jahren.
Halle a. S., den 3. April 1900.

Die tranernden Hinterbliebenen.
Beerd iguna erfolgt Donnerstag

I Nachm. 4 Uhr auf dem Neumarkt-

t friedvof S

Seres- Anzeige.

Geſtern Mittag ſtarb nach kurzem

Max Goldo und Frau geb. Edel.

den l n 1900.e

Krankenlager unſer innigſtgeliedtes
G 4Jritzchen

im 6. Lerensjahre. Dies zeigen um
ſtille Theiln hme bittend an

Die tiefbeträbten Eltern

e

g Dantſagung.
s Für die überaus vielen Beweiſe
J der Liebe und Theilnahme bei
J dem Begräbniß unſeres lieben

Sohnes und Bruders Hermann
ſagen wir hiermit unſeren tief
gefühlteſten Dank, insbeſondere
Herrn Paſtor Grüneiſen für die

Worte Grabe.troſtreichen am
Möge Gott Allen ein reicher Ver
gelter ſein.

Jm Namen der trauernden
Hinterbliebenen

Lari e eV. eris b t: Frl. Ait ce Koe cher mit Hrn.

Alfried Weis flog (Naumdurg a. S.
Sao Paulo i. Braſ.). Fri. Wally
Herzog mit Hrn. Landwirth Paul
Rolfſen (Stettin -Leipzig).

Verehelicht: Hr. Overleutn. Edmund
Müller mit Fl. Adelina Heinze
(Dresden).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Reg.
Baumeiſter Hirt (Hannover). Hrn.
Friedrich Max Blasberg (Leipzig).
Eine Tochter: Hrn. Paul Korn
(Leipzig).

Geſtorben: Hr. Amtmann Auguſt
Ohbland (Helmſitedt). Hr. Eiſenbahn
Betriebsſekretär a. D. Adolph Schulze
(Helmſtedt). Hr. mann e to Lehr
mann (Wackersleben). Hr. r T
rath Adolf Müller (Nordhauſen).DomänenVorwerksbeſttzer Mor goni
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Provinz Sachſen und Umgebung.
v Lettiu, 2. April. (Gefährliche Augenverlehung.)

er 23jährigen Fiſcherfrau Louiſe Graßinann drang, als ihr Mann
nit Anfertigung von Drahtnetzen zum Fiſchfang beſchäftigt war,
urch unglücklichen Zufall ein Drahtende ins linke Auge und riß es
brntis heraus. Die Verletzte befindet ſich in kliniſcher Behandlung

Halle.
g Oſendorf (Saalkreis), 2. April. (Induſtrielles.) Die

Pararbeiten zum Vau der Drahtſeilbahn, welche die hieſigen Braun
ohenwerke mit der neuen Grube Hermine Henriette II, in Döllnitzer
dmark gelegen, verbinden ſoll, ſind durch Avſteckung der Linie und
rch Erlaubniß der Ueberführung der Verbindunasſtraße Döllnvisg-
jeskau von Seiten der zuſtändigen Behörde ſoweit gediehen, daß

i dem Bau in Kürze begonnen werden wird. Auf der neuen
ßrube iſt die Ausmauerung des Schachtes und die Einrichtung zur
förderung der Vollendung nahe.

g. Döllnitz (Saalkreis), 2. April. (Straßenausbau.) Die
ſieſige Gemeinde beſchloß, mit der Pflaſterung der Verbindungs-
traße von der ſteinernen Brücke bis zur Schule in Kürze zu beginnen.
Der zweite Zug, von der Schule bis zum Gaſtwirth Angermann,
oll im nächſten Jahre fertig geſtellt. werden. Die beiden Züge, von

den Mühlenwirken und vom Rittergute nach der Hauptſtraße ſind
pereits vollendet. Beide Verwaltungen haben durch Hergabe unent-
e a Sundeigenthums bezw. Ertraveihilfe die Gemeinde weſentlich
jnterſtützt.

g. Gottenz (Saalkreis), 2. April. (Verpachtung.) Bei der
geachtung der zum Schönbrodt'ſchen Gute gehörigen unbeſtellten
ndereien wurden duürchſchnittlich 20 Mk. pro Morgen erzielt. Die
tellten Felder wird ein Inſpektor weiter vewirthſchaften.
8 Raßnitz (bei Gröbers), 2. April. (Projekt und Peti-

jon.) Der Fußverkehr nach Merſeburg von hier durch die Aue,
t namentlich auch von den Bewohnern der Nachbarotte ein ſtarker

wird leider faſt vom Jahre geſperrt. Die Schuld hieran trägt
immal die öftere Ueberſchweommung durch Eliter und Luppe und
in die ſogenannte „Moorluppe“, ein alter Lupprarm, der immer
iel Waſſer führt. Große Umwege und Zeitverluſt ſind die Folgen.
denen Arm durch einen Weg zu überbrücken, iſt ſchon zur Zeit des
erſtorbenen Landraths Weidlich angeregt worden. Genannter Herr
alte dann auch mit den Gemeinden Löſſen und Löpitz Unterhand-

päitig wird nun von hieſiger Gemeinde beabſichtigt, bei der zuſtän

Mit Freuden würde die Ausführung hier auſertig begrüßt werden,
umal jener Weg ein öffentlicher erkehrsweg iſt.

b. Zöberitz (Saalkreis), 2. April. (Unfall.) Während das
hävrige Dienſtmädchen Martha Rieprich eine Rüvenmahl- Maſchine
diente, wurde ſie von der losgelaſſenen Kurdel derart am rechten
im getroffen, daß ſie eine ſchwere Verrenkung davontrug und dieſer-
ib in die Klinik zu Halle aufgenommen werden mußte.

p. Kütten, 2. April. (Goldene Hoch zeit.) Geſtern feierte
z Karl Kolbe'ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. Am
achmittag wurde das noch rüſtige, eurwürdige Jubelpaar in feier-
ihem Zuge unter dem Klange der Kirchenglocken von ſe nen Kindern
ind Kindeskindern zur Kirche geleitet, wo bei zahlreicher Theilnahme

Ortsbewohner die Wiedereinſegnung desſelben ſtatttand. Der
ſer hat zur Feier ein Gnadengeſchenk pon 30 Mark überweiten
en.

p Landöberg, 2. April. Goldene Hoch zeit.) Am geſtrigen
Na feierte das Rentier C. Saller'ſche Ehepaar in beſter körperlicher
ind geiſtiger Friſche das ſeltene FFeſt der goldenen Hochzeit. Herr
haſtor Flügel ſegnete das Paar feierlichſt ein und überreichte die
Fhejnläums-Medaille. Zahlreiche Gratulotionen und Geſchenke
en dem allſeits geachteien Paare von nah und fern zu.

X Oſtrau (K'. Bitterfeld), 2. April. (Kindervewahr-iſt al t.) Jm Laufe der verfloſſenen Woche wurde hier eine Ge
indeverſammlung abgehalten, in welcher der Beſchluß gefaßt wurde,

m hieſigen Orte eine Klein-Kinderbewahranſtalt zu er-
ten. Freiwillig erbot ſich der hieſige Rittergutsbeſitzer, Rittmeiſteer
hron von Veltheim, die erforderlichen Räumlichkeiten einſtweilen
zugeben und zwar einige Zimmer in dem ehemals Berger'ſchen

bauernhauſe, ſowie den daran ſtohenden Hofraum als Spielplatz.
g Queis (bei Delitzſch), 2. April. (Fiſchſterben.) In den

der hieſigen Gemende gehörigen Teichen wird gegenwärtig ein
ſchſterben beobachtet; ein gleiches wurde guch in Zwebendorfer
ichen Mitte Februar wahrgenommen. Da die Teiche keine

Moritwäffer aufnehmen, iſt der Grund hierfür noch un
ivſgeilärt.

v Liebeuwerda, 2, April. Kreistag. Kleinbahn,Separation.) Aus der letzten Kreistagsſitzung, welche unter
n Vorſitz des Kreisdeputirten Ritterginsbeſitzer von Lingen-

hal abgehalten wurde, iſt Folgendes hervorzuheben: Der Vor-
ſende gedachte mit ehrenden Worten des ſchmerzlichen Verluſt s,
n der Kreis durch das Ableben des Landraths v. Bredow erlitten
e. Die bisherigen Vertrauensmänner zur Auswahl von
thöffen wurden wiedergewählt. Für Unkerhaltung der Kreis-
uſſeen und Kreisſtraßen wurde weniger Sparſamkeit empfohlen.
i Geſchäfte der Kreisſparkaſſe entwickeln ſich recht günſtig, doch iſt

gen Kursrückgang der Papiere ein empfindlicher Verluſt zu
lagen. Den 50000 Mk., die ſonſt an die Kreis-Kommunal-

iſe abgeführt werden konnten, ſtehen jetzt nur 16000
zenüber. Für die Reſtaurirung der Kloſterkirche in Mühlberg
den im Intereſſe des mittelalterlichen Baues 5000 Mk. bewilligt.
um Provinzial-Landtags Abgeordneten wurde Amtsvorſteher Krille
Jottewitz und zum KretsFener-Sozietäts-Direktor wurde der Vor-
ſende gewählt, als deſſen Stellvertreter ging aus der Wahl der
lergutsbeſitzer v. Schaper-Falkenberg hervor. Nach den gemachten
üheilungen ſind die Ausſichten für unſere Kleinbahn, wozu die
ubeiten faſt abgeſchloſſen ſtind, günſtige. Die Gegner der hie
n Separation beharren bei ihrem eingenommenen Standpunkte
d wollen es auf einen Prozeß ankommen laſſen.

Stößen, 2. April. (Verſchiedenes.) Der Vieh und
a enmarkt am vergangenen Sonnabend war gut beſucht, aber nur
wich beſchickt, trotzdem war der Geſchäftsgang der niedrigen Preiſe
ihn recht flau. Für Korbichweine wurden 15--23 Mk. pro Paar,
Läufer 20- 25 Mk. pro Stück gezahlt. Auch für Tauben er-
de der höchſte Preis noch nicht 6 Mk. Von der Regierung
Maſeburg ſind „Muſterſtatuten für Schützengeſell-

haften“ entwor'en, die geſtern der hieſigen Gilde bekannt ge
en wurden. Künflig hat die Aufſtellung von Satzungen nur
h dieſem Statut zu erfolgen. Es enthält 17 umfangreiche Para-
hen und beſtimmt u. A. daß der Vorſtand aus dem
rſteher, dem Rendanten, dem Schriftführer und einigen
putirten zu beſtehen habe. Zur inneren Leitung iſt
ſelben zur Seite geſtellt: der Major, das Offizier
ws, der d mat ge Schützenkönig und die Feldwebel.er den EröffnungsZeitpunkt unſerer Bahn hat die königl.

bahndirektion zu Erfurt an die hieſigen Schützen berichtet, daß
beſtimmter Zeitpunkt für die Eröffnung noch nicht zugefichert
den könne, Wenngleich die Fertigſtellung der noch rückſtändigen
teckenarbeiten bis zum 15. Juni nicht unmöglich ſei, ſo hänge die
doch von vielerlei Umſtänden, namentlich von den Witterungs
hältniſſen ab, welche die Beendigung der Arbeiten auf längere

verſchieben und dadurch eine Verſchiebung der Jnbetriebnahme
R Bahn bedingen könne.
S UnterKuka, 2. April. (Ueberfahren.) Der Knecht des

eſttzers Krieg, deſſen Pferde ſcheüten, kam ſo unglücklich unter
zu liegen, daß ihm ein Oberſchenkel zerquetſcht und das

e Bein verletzt wurde. Der Verunglückte wurde in das Kranken
nach Zeit g. bracht.
m Ouerfurt, 2. April. (Neuer c In der heutettag im hieſigen Rathhausſagle abgehaltenen Generalverfamm

ingen gepflogen doch haben ſich dieſelben wieder zerſchlagen. Gegen

gen Behörde vorſtellig zu werden, obiges Projekt zu verwirklichen.

lung des „Vorſchuß-Vereins Querfurt e. G. m. b. H.“ wurde als
Direktor der Gutsbeſitzer und Leutnant der Reſerve Trautmann
aus Ziegelroda gewählt.

V Eisleben, 2. April. (Plötzlicher To d.) Heute Nach-
mittag verſchied plötzlich in Folge eines Schlaganfalles Herr Paſtor
Neumann, 1. Prediger an der St. Petri-Pauli-Kirche.
Von 11 Uhr ab ertheilte er noch Konfirmandenunterricht, als er von
einem plötzlichen Unwohlſein befallen wurde und bald darauf ſtarb.
Da für den zweiten Pfarrer, Herrn Paſtor Trommsdorff, welcher
ſich wegen langanhaltender Krankheit hatte penſioniren laſſen, noch
kein Erſatz da iſt, ſo muß die Kirche einſtweilen durch Prediger anderer
Parochien mit vertreten werden.

Großleinnnugen, 2. April. (Schulſparkaſſe) Jm
vergangenen Jahre wurde von 120 Kindern 698,45 Mk. in die
hieſige Schulſparkaſſe eingezahlt. Zurückgezahlt wurden an Konfir-
manden und andere Kinder 404,29 Mk.

Erfurt, 2. April. (Entſprungen.) Am Freitag Abend
wurde die hieſige Polizeibehörde von Nordhauſen aus benachrichtigt,
daß muthmgslich mit dem 12 Uhr Nachts in Erfurt einlaufenden
Perſonenzuge ein in Nordhaufen flüchtig gewordener Defraudant ein
treffen werde. Dieſer mußte Wind bekommen haben, denn zwiſchen
Jlversgehofen und Erfurt ſprang er aus dem Waggon und gewann
Uunverletzt das Weite.

O Vor Eichsfelde, 2. April. (Eine ländliche Spar-
und Darlehnskaſſe) im Anſchluß an den Verband der land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften der Provinz Sachſen iſt in
Neuendorf (Kreis Worbis) ins Leben getreten.

Magdeburg, 1. April. Kollekte nerträge.) Jn den
evangeliſten Kirchen und Gemeinden unſerer Provinz ſind in der
legten Zeit folgende Kollekten eingeſammelt worden: Die Haus-
kollekte für die Zwecke der inneren Miſſion ergab die Summe
von 22823,36 Mk., für die deutſch-evangeliſche Seemannsmiſſion
kamen 3214,61 Mk., für den deutſchen Herbergsverein 3011,12 Mk.
ein; die Kirchenkollekte für die Heidenmiſſion beziſferte ſich
auf 7700,57 Mk., wovon Berlin I 4256,33 Mk., Berlin II 2006,56 Mk.
und Barmen 1437,68 Mk. erbielt. Die landeskirchliche Not h-
ſtandskollekte hat die Summe von 34978 Mark ergeben,
nämlich in unſerer Provinz. Sachſen. Die Geſammtſumme in allen
Provinzen war um 24747 Mk. höher als vor zwei Jahren.

Groß Salze, 2. April. (Ein gewaltiges Bismarck-
Feuer das einzige im weiten Umkreiſe, wurde geſtern Abend
vom hieſigen Verſchönerungsverein auf der Bismarckſäule auf dem
Hummelberge abgebrannt. Der Vorſitzende, Dr. Fricke, richtete an die
Anweſenden beim Lodern der Flammen packende Woaorte, die der Er-
innerung an den großen Todten gewidmet waren. Erhebend klang
das Lied „Deutſchland, Deutſchland über Alles“ durch die Nacht.

o Seehaufſen i. A., 2. April. (Die Konſerven fabrik
Seehauſen i. A., eingeiragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haft
pflicht, iſt mit dem geſtrigen Tage gegründet. Als Direktor wurde
Rittergutsbeſitzer Hoeſch-Neukiſchen einſtimmig gewählt, ferner wurden
in den Vorſtand gewählt Gärtüuereibeſitzer Aug. Hermes und Kaufmann
Mann Seehauſen. Der Auffſichtsrath beſteht aus 6 Herren. Der
Vorſtand iſt auf 10 Jahre, der Aufſichtsrath auf 3 Jahre gewählt.
Weſchloſſen wurde, dem Verbande der landwirthſchaftlichen Genoſſen-
ſchaften der Provinz Sachſen beizutreten. Die Höhe des Geſchäfts
antheils iſt auf 100 Mk. feſtgeſetzt. Die Koſten der Konſervenfabrik
ſind auf 100 000 Mk. feſtgeſ tzt.

Salzwedel, 2. April. Einweihung des Bismarck-
thurmes.) Geſtern fand hierſelbſt die Einweihung des auf dem
„Schwarzen Berge“ errichteten Bis marckthurmes ſtatt. An
dem Feſtzuge, der ſich um 1 Uhr Mittags vom Paradeplatze aus
nach dem eiwa 45 Minuten entfernten Feſtplatz bewegte, nahmen der
Radfahrerverein von 1885, die hieſigen Fleiſchermeiſter zu P'erde, die
Krieger und Mitikärvereine von Salzwedel und Umgegend,
die Geſangvereine, die Schüler des hieſigen Gymnaſiums,
die Turnvereine, die Feuerwehren, die Fleiſchergeſellenvereinigung
und die hieſige Sanitätskolonne Theil. 34 Fahnen gewahrte
man im Feſtzuge, den Tauſende begleiteten. Beim Thurm,
woſelbſt ſich inzwiſchen auch das Offizierkorvs des
hieſigen Ulanenregiments, ſowie viele Reſerveoffiziere, Vertreter des
Magiſtrats und der Stadtverordneten eingefunden hatten, begrüßte
Steuerſekretär Lohſe, Mitglied des Ausſchuſſes für Erbauung des
Bismarckthurmes, die Erſchienenen und brachte ein Hoch auf Kaiſer
Wilhelm II. aus, worauf Landrath von der Schulenburg, der
in ſeiner Militäruniform erſchienen war, die Weihe des Thurmes
vornahm und den Schlüſſe! des Thurmes, der nunmehr Kreiseigenthum
geworden iſt, übernahm. In ſeiner Anſprache betonte der Landrath,
daß ein patriotiſcher Geiſt die Altmärker beſeele, denn es habe nur
der Anregung weniger Männer bedurft, um dieſen im altmärkiſchen
Bauſtil aus Maueiſteinen erbauten Thurm in verhältnißmäßig
kurzer Zeit erſtehen zu laſſen, den erſten in der Provinz,
der dem Andenken des groſen Todten, des Fürſten Bismarck,
geweiht iſt. Die große Zahl der erſchienenen Vereine ſei ein weiterer
Beweis für die Liebe zum Vaterlande, zu Kaiſer und Reich. Indem
er dem Thurm den Namen „Bismarckthurm“ gebe, verſpreche er im
Namen des Kreiſes, für ſeine Unterhaltung Sorge tragen zu wollen.
Der Landrath ſchloß ſeine patriotiſche Anſprache mit einem Hoch auf
das deutſche Vaterland. Die Geſangvereine und die Gymnaſial
ſchüler trugen einige Lieder vor. Damit war die offizielle Feier be
endet, und die Vereine und das Publikum wendeten ſich zur Stadt
urück. Bei Eintritt der Dunkelheit wurde auf dem Thurm ein

Freudenfeuer abgebrannt. Dann fand im Duderſtadtiſchen Saale
ein großer Kommeis der Feſttheilnehmer ſtatt, der vom Hauptmann d. R.
Rechtsanwalt Breeſe-Salzwedel geleitet wurde und einen ſchönen
Verlauf nahm,

Roſtlan (Anh.), 2. April. (Die feierliche Ein
führun g) unſeres neuen Bürgermeiſters Herrn Dr. Hottenrott
aus Halle a. S. fand Sonnabend Mittag durch Herrn Kreis
direktor Mühlenbein-Zerbſt im Beiſein ſämmtlicher Stadt
verordneter ſowie der ſtädtiſchen Beamten ſtatt. Dem feierlichen
Akte ſchloß ſich ein Feſteſſen an, an dem 40 Herren Theil nahmen,

S Gera, 2. April. (Bismarckfeier.) Zahlreiche Verehrer
des eiſernen Kanzlers verſammelten ſich heute Abend im Saale des
Palmengartens zu einer ſehr würdig verlaufenen Bismarck-Gedenkfeier.
Der Oberlehrer Kühlig hrachte das Hoch auf Kaiſer und Fürſten
aus. Herr Oberpfarrer Hilbert hielt die mit ſtürmiſchem Beifall auf
genommene Feſtrede. Die Militärkapelle ſpielte das Konzert, welches
durch Vorträge der Liedertafel bereichert wurde. Der Kriegerverein
bot eine Reihe lebender Bilder aus dem Leben Bismarcks. Die
Bismarck-Gedenkfeiern ſollen auch in Zukunft beibehalten werden.

Jenag, 2. April. (Die Geographiſche Geſell
ſchaft) zu Jena beabſichtit während der zweiten Hälfte des Mai
in den „Roſenſälen“ daſelbſt eine Kolonial- Ausſtellung zu veran-
ſtalten. Die Ausſtellung ſoll den Zweck haben, den Sinn für die
kolonialen Aufgaben unſeres Vaterlandes unter der thüringiſchen
Bevölkerung anzuregen und zu beleben.

Gotha, 2. April. (Perſonalien.) Der Miniſter des
herzoglichen Hauſes, Staatsrath Frhr. v. Ketelholdt, tritt in den
Ruheſtand Staatsminiſter v. Strenge übernimmt die Oberauf
ſicht über die Angelegenheiten des herzoglichen Hauſes. Dem Prof.
Dr. Bachof in Bremen iſt die Oberleitung des Schulweſens im
Herzogthum übertragen. Landgerichtsdireftor Gruner iſt zum
Landgerichtspräſidenten, Staatsanwalt Im mler zum Landgerichts
direktor ernannt,

Dresden, 31. März. (13. deutſches Bundes
ſchießen.) Nachdem bereits Kaiſer Wilhelm II. und König
Albert je einen Ehrenpreis bewilligt haben, hat jetzt auch der
Prinzregent Luitpold von Bayern einen ſolchen geſtiftet.
Letzterer iſt ein großer ſilberner Humpen, auf deſſen Deckel ein
Schütze ſteht, der einen Eichenkranz hält. Von den Damen der
Dresdener Scheibenſchützengeſellſchaft ſind rund 1800 Mk. zu einer

Ehrengabe aufgebracht worden. Der öſterreichiſche Schützenbund
ſpendete eine Ehrengabe von 5000 Kronen, Karlsbad eine Kaſſette
mit 500 Goldkronen. Auch der Feſtausſchuß wird im Gabentempel
durch einen Ehrenpreis vertreten ſein; ebenſo andere Ausſchüſſe.
Der Garantiefonds hat his jetzt die Höhe von 323 600 Mk. erreicht.

Heer und Marine.
Der in Darmſtadt lebende Königliche General der Infanterie

z. D. v. Schkopp, der frühere Gouverneur von Straßbürg, konnte
am Sonntag ſein 60jähriges und die Königlichen GeneralMajore

D. v. Eſtorff und Jmmelmann konttten ihr 50fähriges
Militär-Dienſt- Jubiläum begehen.

Perſonaluagachrichten,

Verſetzt wurden Regierungsrath Krueger in Magdebur
an die Provinzial-Steuer- Direktion zu Mümſter, Regierungsrat
Colomb in Hannover an die Provinzial-Steuer- Direktion zu
Magdeburg

Dem Regierungsrath, Ober Steuer Inſpektor Laub e in
Lordhauſen, iſt die Stelle eines Mitgliedes der Regierung zu

Sigmaringen übertragen worden.
Der bisherige Bürgermeiſter der Stadt Lindow i. d. M.

Hermann Henſchke iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiter
Bürgermeiſter) der Stadt Langenhalza auf 12 Jahre beſtätigt
worden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

„Der Pfeiffertag“ von Max Schillings, der bishe
nur in Schwerin und Karlsruhe aufgeführt worden iſt, wurde am
1. April auch am Hoftheater zu Weimar gegeben; andere Bühnen,
zunächſt das Leipziger Stadttheater, werden das Werk ebenfalls
bringen. Das ausverkaufte Haus nahm das Werk ſehr freundlich
auf der Komponiſt wurde nach dem zweiten und dritten Akt mehr
mals mit den ausübenden Künſtlern gerufen. Der Vorſtellung
wohnte der Großherzog mit ſeiner Familie bei.

„Der wilde Reutlingen“, das neue vieraktige Luſtſpiel
von Moſer und Trotha, wurde am Sonntag zum erſten Mal
erfolgreich am Dresdener Reſidenz-Theater aufgeführt.

Prof. Dr. Karl Holl, Piivatdozent für Kirchengeſchichte
an der Univerſität Berlin, iſt als Profeſſor an die Univerſität
Tübingen berufen worden.

Prof. Dr. Naumann von der Forſtakademie zu Ebers
walde iſt als Profeſſor für Bodenkunde und Agrikulturchemie an
die Univerſität München berufen worden,

In Rudolſtadt wurde die Familie Salicke“ von Arno
Holz und Johannes Schlaf mit ſtarkem Erfolge aufgeführt.

Vermiſchtes.
Ein Nachſpiel zum Prozeß Roſengart. Man ſchreibt

aus Königsberg i. Pr., 2. April Zum zweiten Male gelangt die
RoſengartAffaire vor dem hieſigen Schwurgericht am Donnerstag
und Freitag dieſer Woche zur Verhandlung. Es hat wohl ſelten ein
Prozeß ein derartiges Aufſehen erregt, wie der gegen die Ritterguts
veſttzerswittwe Roſengart im vorigen Jahre verhandelte. Es handelte
ſich um den Tod des Rittergutsbeſitzers Roſengart, deſſen Beſitzung
etwa eine Stunde von Königsberg an der Tragheimer Chauſſee
geiegen iſt. Roſengart wurde durch einen Schuß durch's
Fenſter, der vom Hofe aus abgegeben worden war, am Abend des
13. März 1897 in ſeinem Arbeitszimmer erſchoſſen. Als muthmaß
licher Mörder wurde der Jnſpek.or Rieß, als Anſtifterin der Blutthat
die Gemahlin des Ermordeten in Haft genommen. Nieß ſtarb in der
Unterſuchungshaft an der Schwindſucht, nachdem er bis zum letzten
Augenblick ſeine Unſchuld betheuert hatte. Frau Roſengart ſtand,
ziemlich genau vor einem Jahre, wegen Anſtiftung zum Morde vor
dem Königsberger Geſchworenengericht nach dramatiſch bewegten Ver
handlungen, während deren, mit Ausnahme eines Sohnes, ihre ge
ſammten Verwandten, in erſter Linie ihr Bruder Kaufmann
Adameit, die Angeklagte zu belaſten eifrig bemüht waren,
wurde Frau Noſengart in der Nacht zum Gründonnerstag v. Je
des Morgens vier Uhr von den Geſchworenen freigeſprochen. Die
Sympathien des Publikums waren von Anfang an auf ihrer Seite
geweſen, man hielt ſie allgemein für das Opfer eines Familien
komplotts. Als der Freiſpruch verkündet wurde, brachen die Volks-
maſſen, die während der ganzen Nacht im ſtrömenden Regen das
Landgerichtsgebäude am Paradeplatz zu Königsberg umlagert hatten,
in ſtürmiſchen Jubel aus. Durch die Verhandlung war das Ge-
heimniß der That nicht aufgeklärt worden, und es blieb die Frage
nach wie vor offen: Wer war der Thäter Welches waren die
Motive? Die Staatsanwaltſchaft ſcheint ihre Sache mit
dem Freiſpruch denn auch nicht aufgegeben zu haben und die Thäter
nach wie vor nach derſelben Richtung hin zu verfoigen. Bald nach
dem Prozeß wurden zwei Hauptbelaſtungszeuginnen der Frau Roſen-
gart unter der Anſchuldigung, bei ihrer Zeugenausſage einen Meineid
geleiſtet zu haben, wie damals von uns mitgetheilt, verhaftet. Es
handelte ſich um die Kutſchersfrau Puſch und die Arbeiterfrau
Ziegran. Beide Frauen waren, nachdem ſie zu Anfang der
Unterſuchung gegen Frau Roſengart geſchwiegen hatten, mit der Be-
hauptung hervorgetreten, daß ſie ſich an dem Abend, als der Mord
paſſirte, auf dem Hofe aufgehalten hätten. Sie
hätten geſehen, wie ein Mann aus dem Dunkel hervor
trat, eine Flinte anlegte und nach kurzem Zielen in das Fenſter
bineinſchoß. Der Mann ſei querfeldein gelaufen, und auch ſie Beide
wären erſchreckt davongerannt. Auf die Frage, was ſie dem
Abends ſpät auf dem Gutshofe zu ſuchen gehabt hätten, entgegneten
die Zeuginnen, daß ſie von Frau Roſengart an jenem Avend hin-
beſtellt worden ſeien. Frau Roſengart habe ihnen aus Mitleid mit
ihrer Armuth öfter Unterſtützungen gewährt, Lebensmittel und
abgelegte Kleidungsſtücke. Sie hätten ſich verſteckt halten müſſen,
weil Herr Roſengart nichts davon wuiſſen durfte.
Die von den beiden Frauen gegebene Veſchreibung
des Thäter paßte in keinem Punkte auf den Inſpektor Rieß, ſie hätte
vielleicht eher auf den „Onkel Adameit“ zutreffen können. Die
Staatsanwaltſ4,aft hielt dieſe Angaben für höchſt unwahrſcheinlich
und leitete das Verfahren wegen Meineids ein. Die beiden Frauen
haben ſich nun wegen dieſer Anſchuldigung vor den Geſchworenen
zu verantworten. Da ſich unter den Zeugen die frühere Frau Roſen
gart und ihr zweiter Ehemann, der Referendar a. D. Woiff, befinden
ſo wird der Fall Roſengart nochmals vollſtändig aufgerellt werden.

nsweiſungen aus Rumänien Infolge des Mordes an dem
angeblichen türkiſchen Spion Fitowski in Bukareſt ſind nach
einer Mittheilung aus Sofia zahlreiche bulgariſche Studenten unter
der Beſchuldigung der Betheiligung an der macedoniſchen geheimen
Propaganda aus Rumänien ausgewieſen worden. Die Gemaß-
regelten haben nun einen Appell an die bulgariſchen Bürger und
Studenten in Sofia gerichtet, worin letztere aufgefordert werden, für
ihre, wie ſie verſichern, mit Unrecht beſchuldigten Landsleute jenſeits
der Donau einzutreten

Ein ſeltener Tanfakt iſt in einem Schwimmbade zu
Hannover vollzogen worden. Es hatten ſich zu dieſem Zwecke
einige 30 Perſonen, Frauen und Männer einer Glaubensgemeinſchaft
der Wiedertäufer mit ihrem Prediger, eingefunden. Die Taufe
wurde an 13 Perſonen in allen Altersſtufen vollzogen. Unter dieſen
befand ſich auch eine alte, etwa 65 jährige Frau. Der Prediger hielt
eine Anſprache, worauf er ſich mit den Täuflingen, die ſich ihrer
entbehrlichſten Kleider entledigt hatten (Herren behielten Hemd und
Hoſe, Frauen Hemd und Unterrock an) in den Baderaum für Richt
ſchwimmer begab. Bei den Worten: „Jch taufe Euch nach Eurem
Glaubensbekenntniſſe“, nahm er jede Perſon einzeln und tauchte ſie
nach rückwärts unter



Kmkliche Bekannkmachungen.
Bekanntmachung.

„„„Mit dem Tage des Jnkrafttretens der Vereinigung der Landgemeinden
Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz, ſowie des Gutsbezirks Gimritz mit der Stadt
gemeinde Halle a/S. wird der Stadtbezirk Halle a/S. in zwei Standesamtsbezirke,
den Standesamtsbezirk Halle-Nord und den Standesamtsbezirk Halle-Süd getheilt.

Der Standesamtsbezirk HalleNord umfaßt die bisherigen Vezirke
a) der Landgemeinde Giebichenſtein,

r Trotha,Cröllwitz,
d) des Gutsbezirks Gimritz,

ſowie von der Altſtadt Halle a/S. folgende Straßen, Straßentheile und Plätze:
1. die Reichardtſtraße, 2. die Lafontaineſtraße, 3. den Wettinerplatz, 4. die Stephan
ſtraße, 5. die Händelſtraße, 6. den Mühlweg, 7. die Advokatenſtraße, 8. die Uleſtraße,
9. die Wettinerſtraße, 10. die Henriettenſtraße, 11. die Straße am Kirchthor, 12. die
Hermannſtraße, 13. die Blumenſtraße, 14. die Laurentiusſtraße, 15. die Bernburger
ſtraße, 16. die Yorkſtraße, 17. die Kurfürſtenſtraße, 18. die Moltkeſtraße, 19. die
Gneiſenauſtraße, 20. die Straße am Galgenberge, 21. die Roonſtraße, 22. die Reil-
traße 1--2 und 114--134, 23. den Viktoriaplatz, 24. die Viktoriaſtraße, 25. die
ronprinzenſtraße, 26. die Bismarckſtraße, 27. die Kaiſerſtraße, 28. die Feldſtraße,

29. die Blumenſtraße, 30. die Brandenburgerſtraße, 31. die Göbenſtraße, 32. die
Hohenzollernſtraße, 33. die Fritz Reuterſtraße, 34. die Uhlandſtraße, 35. die Viktor
Scheffelſtraße, 36. die Goetheſtraße, 87. die Herderſtraße, 38. die Hardenbergſtraße,
39. die Schillerſtraße, 40. die Leſſingſtraße, 41. die Deſſauerſtraße, 42. die Ackerſrraße,
43. den Deſſauerplatz, 44. die Ludwig Wuchererſtraße, 45. die Berlinerſtraße, 46. den
Mötzlicherweg, 47. den Mühlrain, 48. die Wilhelmſtraße, 49. die Gütchenſtraße,
50. die Albrechtſtraße, 51. die Karlſtraße, 52. die Heinrichſtraße, 53. den Friedrichs-
platz, 54. die Friedrichsſtraße von 9—52, 55. den Harz, 56. die Sophienſtraße von
14--35, 57. die Georgſtraße, 58. die Kloſterſtraße, 59. die Geiſtſtraße, 60. die Breite
ſtraße, 61. die Fleiſchergaſſe, 62. die Leitergaſſe, 63. die gr. Wallſtraße, 64. die
kl. Wallſtraße, 65. die Neumarktſtraße, 66. die Scharrenſtraße, 67. den Weidenplan,
68. die Schleuſe, 69. den Paradeplatz 4 und 5, 70. den Jägerplatz. Der Standes-
amtsbezirk Halle Süd umfaßt die übrigen Straßen, Straßentheile und Plätze
der Altſtadt.

Die Standesamtsbezirke Giebichenſtein, Trotha und Cröllwitz hören mit dem
Tage des Jnkrafttretens der Vereinigung der Landgeweinden Giebichenſtein, Trotha,
Eröllwitz und des Gutsbezirks Gimritz mit der Stadt Halle a/S. auf zu beſtehen.

Magdeburg, den 27. März 1900.
Der Oberpräſident der Provinz Sachſen.

Z. V.: Davidſon.
Vorſtehende Bekanntmachung bringe ich zur öffentlichen Kenntniß mit dem

Bemerken,
daß J. das Standesamt Halle-Nord in dem zu Giebichenſtein

belegenen Hauſe Burgſtraße Nr. 47 und das Standesamt Halle Süd in dem
zu Halle beiegenen Hauſe Steinweg Nr. 2 untergebracht wird, ſowie daß

2. für den Standesamtsbezirt Halle-Nord dem bisherigenGemeinde und Amtsvorſteher Heinrich Rudloff zu Giebichenſtein die Geſchäfte des
Standesbeamten und dem Ma iſtrats-BureauAſſiſtenten Hermann Voigt zu Halle
die Geſchäfte des Stellvertreters des Standesbeamten, für den Standesamts
bezirk Halle-Süd dem Magiſtratsſekretär Guſtav Schindler die Geſchäfte des
Standesbeamten und den Magiſtrats-BureauAſſiſtenten Max Müller, Heinrich Henn
und Richard Zander, ſämmtlich zu Halle, die Geſchäfte des Stellvertreters des
Standesbeamten mit Genehmigung des Herrn Oderpräſidenten der Provinz Sachſen
widerruflich übertragen wurden.

Die Geſchäftsſtunden der Standesämter ſind von 9--1 Uhr Vormittags und
3—5 Uhr Nachmittags. Die Aushängekäſten für Aufgebote verbleiben dis auf
Weiteres in dem Hauſe Schmeeritraße 1 zu Halle a/S.

Halle a. S., den 31. März 1900.
Der Oberbürgermeiſter. Staude.

Bekanntmachung.
Zur Verpachtung der in der Dorfflur Wörmlitz an der Halle-Caſſeler

Eilenbahn belegenen, nach Abgrenzung des Artillerie-Exerzierplatzes im Nor den
deſſelben verfügbar gebliebenen Reſtparzellen von den Ackerplänen, Kartenblatt 38,
39, 40, ferner des anſtoßenden Planes Kartenblatt 131/41 mit einem Flächeninhalte
von zuſammen 6ba 15 ar 32 qm auf die drei Nutzungsjahre 1900, 1901 und 1902
iſt anderweit Termin

anf Donnerstag, den 5. ds. Mts., Nachmittags 4 Uhr
in Schulze's Gaſthof zu Beeſen

anberaumt.
Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Bedingungen

im Termine bekannt gegeben werden.
Halle a. S., den 31. März 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf die diesſeitige Bekanntmachung vom 24. Januar 1899

wird hiermit g. öffentlichen Kenntniß gebracht, daß der für die Gommergaſſe
und deren Verlängerung nach Süden bis zur Taubenſtraße neu feſtgeſetzte
Fluchtlinienplaun nunmehr förmlich feſtgeſtellt worden iſt, nachdem die gegen den-
ſelben erhobenen Einwendungen durch Beſchluß des Provinzialrathes der Provinz
Sachſen zu Magdeburg vom21. Februar d. Js. rechtskräftig zurückgewieſen ſind.

Der Plan kann im Stadtbauamt eingeſehen werden.
Halle a. S., den 27. März 1900. Der Magiſtrat. Staude.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die in den Gemeindebezirken

bezüglich Fluren von Süptitz, Bubendorf, Elsnig, Großwig, Zinna, Weidenhain
und Großtreben belegenen, in den Grundbüchern von Süptitz Band III Blatt
Nr. 102 Band 1 art. art. 46 und 47, von Großwig Band 1 art. 1, von
Elsnig Band I art, 6 und von Großtreben Band III Seite 221 zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerks auf den Namen der Hedwig Schöten-
ſack, früher zu Süptitz-Zietenhof, jetzt zu Halle eingetragenen Grundſtücke, nämlich:

I. Grundbuch von Süptitz, Band III Blatt Nr. 102
a) der Zietenhof, Gebäudeſteuerrolle Nr. 81, mit 185,4229 ba Fläche und

635,44 Thlr. Reinertrag und 660 Mk. Nutzungswerth. Fluren Großwig,
Süptitz und Langenfurth,
9,5210 ha mit 11,47 Thlr. Reinertrag, Großwiger Flur,

e) 1,8240 ba Fläche mit 7,89 Thlr. Reinertrag, Gubener Flur,
d) 6,8940 ha Fläche mit 49,47 Thlr. Reinertrag, Zinnaer Flur,

2,5250 ba Fläche mit 9,89 Thlr. Reinertrag, Weidenhainer Flur.
II. Grundbuch von Großwig Band 1 art. 1

12,6540 ha Fläche mit 88,35 Thlr. Reinertrag, Bubendorfer Flur.
III. Grundbuch von Süptitz Band 1 art. 47

0) 7,7850 ha Fläche mit 20,33 Thlr. Reinertrag.
IV. Grundvuch von Süptitz Band 1 art. 46

3,1640 ba Fläche mit 16,01 Thlr. Reinertrag mit dem Ziegeleigrundſtück
Nr. 130 Gebäudeſteuerrolle Nr. 131, Nutzungswerth 90 Mk.

V. Grundbuch von Elsnig Band I art. 6
i) 50,0640 ha Fläche mit 166,08 Thlr. Reinertrag, darunter auf dem Hofraum

von 63,80 ar Fläche des Ziegeleietabliſſement Nr. 43, Gebäudeſteuerrolle
Nr. 54, Nutzungswerth 465 Mk. und

VI. Grundbuch von Großtreben Band III Blatt 221
k) 3,7380 ha Fläche mit 30,92 Thlr. Reinertrag

an 30. Mai 1900, Vormittags 9 Uhr
durch das unterzeichnete Gericht, an Gerigs Zimmer Nr. 22 verſteigert werden.

JanuarDer Verſieigerungsvermerk iſt am 10. Februar 1900 in das Grundbuch ein-

getragen.
Es ergeht die Aufforderung, Rechte, ſoweit ſie zur Zeit der Cinkragung des

Verſteigerungsvermerkes aus dem Grundbuche nicht erſichtlich waren, ſpäteſtens im
Verſteigerungstermine vor der Aufforderung zur Abgabe von Geboten anzumelden
und, wenn der Gläubiger widerſpricht, glaubhaft zu machen, widrigenfalls ſie bei
der Feſtſtellung des geringſten Gebots nicht berückſichtigt und bei der Vertheilung
des Verſteigerungserlöſes dem Anſpruch des Gläubigers und den übrigen Rechten
nachgeſetzt werden.

Diejenigen, welche ein der Verſteigerung entgegenſtehendes Recht haken, werden
aufgefordert, vor der Ertheilung des Zuſchlags die Aufhebung oder einſtweilige Ein
ſtellung des Verfahrens herbeizuführen, widrigenfalls für das Rekt der Ver-
ſteigerungserlös an die Stelle des verſteigerten Gegenſtandes tritt. 4993

Torgan, den 23. März 1900. 9Königliches Amtsgericht.

Antlihe Bekauntmahnugen.

Holzvuerkauf
der Königl. Oberförſterri Schkendit.

Dieustag, den 10. Aypril,
Vorm. 8 Uhr.Belauf Burgliebenan im Schlag 10

bei Döllnitz.
518 Eichen 531 fw, 48 Buchen,

J Wern, Erlen 21 fw, 65 Erlenſtangen:
m.

Brennholz von 1 Uhce ab daſelbſt
Kloben, Knüppel, Abraum und Buſchreiſig
von obigen Holzarten.

Aufmaßregiſter durch den Unterzeichneten.
Schkeuditz, den 1. April 1900.

Der Forſtmeiſter Westermeiler.

Ritterguts- Verpachtung
150 ha groß, guter Boden, nahe Stadt

u. Bahn. Näheres sub A. X. 1 poſtl.
Gera (Reuß). [4459

Ziegelei-Grundstück,
in unmittelbarer Nähe Gotha's gelegen,
53,4 ar, mit reichlichem Lehmland und
vorzüglichem, reichlichem Sparkalk-Bruch,
wel des ſich zur Anlage einer Dampf-
Ziegelei durchaus eignet, beabſichtige ich,
eventl. mit ſämmtlichem Jnventar, ein-
ſchließlich einer Tampf-Dreſch-Garnitur
(einzige im Orte) n verkaufen.
Rud. Ausfeld, Sieblehen.

Ein ſehr flottgehendes

Material und
Mannfakturgeſchäft

auf dem Lande, einziges im Orte, ca.
30 000 Mark Umſatz, mit neuen, maſſiven
Gebäuden, ſchönem
Garten, iſt wegen Kränklichkeit des Beſitzers
ſofort
15009 Mk. bei 8009 Mk. Anzahlung zu

Verkaufen. [4865Offerten unter P. K. V. 33 poſt.
lagernd Aunaburg, Bez. Halle a. S-

BagerplIatz.
V Ein grösserer Lager-plate mit daran grenzendem

Sehuppen u. Kontor, eventl.
auch Stallung, in der Nähe s
der Bahn gelegen, per 1. Juli
ds. Jahres zu vermiethen.
Anfragen befördert unter
Z. 5850 die Expedition dieser

Zeitung. (4850
Ver käuflich

Ein Paar hbochelegante Rappen,
6 bezw. 8 Jahre alt, 5 Fuß 7 Zoll hoch,
gut eingefahren, ſchnelle Traber. Hand
pferd hat Hornhauffleck rechts.

Stolberg, Harz.
Fürſtlich Stolberg'ſche Marſtall

Verwaltung.
Lindemann.

e

e eeeeeekeeeeehPferde zum Schlachten

Kauft stets
Arthur Möhbius,

Roßfchlächterei mit Motorbetrieb.
Halle a. S., Langeſtraße Nr. 21.

Telephon 1156. [4957
Eine junge, friſchmilchende

ſteht zu verkanfen bei (4962
m i1 Bolitze in Fienſtedt.

SO re Hammel
und O z jahrige Schafe
find zu verkanfen auf Rittergut
Roitzſch bei Dommitzſch, Kreis Torgau.

e eAjähriger Goldfuch?-Wallach,
Hannoveraner mit Pedigree, von zweien
die Wahl, iſt zu verkaufen. (4861

E. Bardenwerper.,Oekonomie Büſchdorf bei Halle a. S.

Apfelſchimmel Wallach,
8jährig, ſchöne Figur, fromm, zugfeſt,
in jedem Geſchirr paſſend, verkanft

Rob. PliesKke, Cauengerweg.

Sagtkartoffeln
von leichtem Sandboden offerire: Früh-
roſen, Frühblaue, Netz, VLrof. Maercker,
Jmperator, Magnum bonum,
Reichskanzler und Dabern zu billigſten
Preiſen. Friedr. Randau,
4977] Clötze.

Ca. 50--100 Stück Stecklinge,
Orig. Eckendorf., rothe

WFeauterrisbem
ſ. preiswerth zu verkaufen. Gefl.
Angebot ſieht entgegen

Oekonomie Büſchdorf
bei Halle a. S.

großen Hof und S

für den billigen Preis von

(4634

Bahnhof Schkeucdlütz.
Emmwemtape- Auunkctüormn

Mittwoch, den 11. April d. Js., Vorm. Uhr.
Wegen Verpachtung meiner Wirthſchaft verkaufe ich mein fämmtliches lebende

und todtes Jnventar im Wege der öffentlichen Aultion unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen, und zwar kommen zur Verſteigerung:

3 Pferde, 12 Stück Milchkühe, 12 Stück groſte Länferſchweine, 1 ho
ſtehende Dreſchmaſchine mit Ventilator und Bügelgöpel, 1 Mäh,
maſchine, 1 Cultivator, 1 Kartoffelausrodemaſchine, 1 Vartoffel-
dämpfer, Pflüge, Eggen, Krümmer, 1 Ringelwalze, ganz neu, zivei
dreigliedrige Walzen, 1 Kutſchwagen, Kutſch- und Ackergeſchirre,
4 4“ Rüſtwagen, 1 kleiner Wirthſchaftswagen, 1 Jauchenwagen mit
eiſernen Faß und viele audere Geräthe, ſowie ſämmtliche Vorräthe
von Futter und Spreu.

Schkeuditz, den 1. April 1900. 1497E. Steiniger.
Guts- Verkauf.

Jin Kreiſe Delitzſch iſt ein in hoher Kultur ſtehendes Gut für 450 000 Mt.
zu verkaufen. Zu dem Gute gehören 443 Morgen Felder und Wieſen beſter Boden-
laſſe. Todtes und lebendes Inventar in vorzüglicher Verfaſſung. Hypothekenver-

hältniſſe beſonders günſtig. Anzahlung 120--150 000 Mk.
Nähere Auskunft ertheilt das

Bankgeſchäft von Vieweger Co. in Leipzig.
vRene Anlagen von Formobſt, Park u. Ziergärten

nach Plan u. Koſtenanſchlag, ſowie Jnſtandhaltung derſelb. werden ſachgemäß ausgeführt.

5 8 Kunſt und Landſchaftsgärtuer,WVrieelriceh Henze-, ver e Weber s
r Reſerenzen: Herr Paul Iuber (Osſtbaumſchule) hier

m

Merſeburger Chauſſee. (49817 o o S J. WWhiütrriüng. W elsscarl c.
beſter Bau und Düngekalk, 955 Kalk, von Autoritäten empfohlen, offeriren

Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von K. Schrader, Halle a. S.
4857) Comptoir: Alte Promenade 1 a.

en tr e
Für land wirihsehaſtliche

Arbelter-Kasernem.
S Filitär-Woylachs,

Flitär-Lagerdeckemn,
FAiiitär-sStronsä e re,
Wiiitär-Beeken-Bezüge,

J Mititär-Bettlaken,
Rititär-kandtiücher,

W'ollene schlaſdecken 2,90 B.
W'ollene Schladecken,extra gross und schwer 3.75 M.

h Möälitär-schürzen (blaw), t hI Militär-secheibenleinen, St e u 0 75 M.m Failikaär-Zeltoe (brawun), Stroh-Koprkissen 35 60 Pf.
Militär-ielmkappen, Biünger-Streukittel 3-4

Plan Sohn Hallea. S, Leipzigerstr. 82.

52

6 en
gänzlieh nene Muster pro 1900.

Grossartige Auswahl. Bilſigste Preise.
S Posten ca. 40000 Rollen aus vVerflossener

bedeutend unter Irreis,

Linoleum,
einſarbig und gemustert (Bezug in Wag gonlaaangen).

Teppiche Pelle Portièren Tiseh- u
Sofadecken Fenstermäntel.

Frauendorf
Tapetenversandigeschäft,

Schulstr. 34. Halle a. S. Feruspr. 1066.

S ee

Zum V zug9Leutewiter Saathafer, z
erſte Ernte von Originalſaat, à Centner 5 a
8,00 Mk., giebt ab (4580 38e 3e S z 5Ca. 100 Ctr. (4994 20RübRübenſanen,
99er Ernte, und ca. 2--3000 Ctr.

Winercker-Kartoffeln,
verleſen, hat abzugeben. Offerten unt.
Z. 4994 an die Exped. d. Ztg. erbeten. BResenschränke 16
ccchcqkczd hen hhchcchcnc3 Auſwwaschtisehe 30

Für meine Ponnys, 1,40 gr, Küehenranmen, Treppen-
ſuche einen ant erhaltenen Leiter- stühle, 4stubig, kein Iaekirt, 8 49
oder Preſchwagen. Off. mit Preis Gustav Renset, Poststrasso 9
unt. R. d. 3212 an Ruäolr Fernsprecher 1147.69 Mosse, Halle a. S.
Rrutoi er Echt ankliker Schran,

reich eingelegt, do. Kommode, weh
Raummangel billig zu verkaufen. Räh. de

Hams UIImmann,
Gr. Steinſtraße 8.

à Stufo 1 c.

raſſerein, rebhuhnf. Jtaliener, Dutz. 3 Mk.
excl. Verpackung giebt ab

Richter, Halie, Karlstrasse 31.

men 1985ur eubauten Auf Rittergut Eckſtedt b. Markvippoh
o S.W., ſteht gut erhaltener

33 ehr gut verwend- 284 Stück en Göpelster
billig zu verkauſen. für 2 Pferde, mit oder ohne Die

Näheres Rudolf Mosse, Brüderſtr. maſchin zum Verkanufe.
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agen mit
Vorräthe

14974

0 000 Mt.
ter Boden-
othekenver-

ig.
gärken

usgeführt.
Sgärtner,
ferſtr. 10.
ule) hier

(4981

offeriren
billigſten

alle a. S.

.75

60 Pf.

en Vank- und Wechſelgeſchäft.

Seilcdenhaus G. Schwarzen ges“, Gr. Steinstrasse 88,
u Gunlmeütern Külr Blusen besonders pre eiswerth.

P ROSP
49 Pür gtlich. Schwarzbaurg-Sondershausen'sche

Staatsanleihe von 1900

von Normfnal Farls 2390 0900
(frühestens Kündbar zum 1. April 1905).

Durch Gesetz vom 26. Februar 1900 (13. Stück der Gesetz-Sammlnng des Fürstenthums
Schwarzburg-Sondershausen von 1900) ist das Fürstliche Ministerium ermüchtigt worden, zur Bestreitung
der Kosten des Baues einer Eisenbahn Greussen-Grosskenla eine

4 Anleihe von Nominal Mark 2390000durch Ausgabe von Stactsehmavergchr eibungen auf den Inhaber aufzunehmen.

Auf Grund dieser Ermächtigung emittiren wir obigen Anleihebetrag in anf den Inhaber lautenden
Stücken von Mark 2000, Mark 1000, Mark 500 und Mark 200. Die Z7Zinskupons sind fällig am
1. Oktober und 1. April und bei den in den Kupons genannten Zahlstellen in Sondershausen, Arnstadt

und Rudolstadt, Berlin, Darmstadt und. Frankfurt a. A. zahlbar; ebendaselbst wird die künftige Aus-
händigung never Zinsscheinbogen Kostenfrei erfolgen. Die Värstliche Regierung ist vom Jahre 1905 ab
berechtigt, den Anleihebetrag im Ganzen oder in Theilbeträgen von nicht unter Mark 200 000 per
I. April oder 1. Oktober eines jeden Jahres, zuerst, also per April 1905, nach voranfgegangener
halbjährlic her Kündigung zur Rückzahlung zu bringen. Den Inhabern der Schuldverschreibungen steht
ein Kündigangsrecht gegen den Staat nicht zu. Die zur Rückzallung golangenden Stücke sind bei den
Farstlichen Staatsk assen ünd den aus serdem in der anntmachung bezeichneten Zahlstellen zahlbar.

Alle die vorstehende Ameihe betreffenden Be Kanntmachungen sind im Reichsanzeiger, dem ins0wio in wenigstens einem Berliner und einem PFrank-

7

Sondershausen erscheinenden Regierungsblatte,
furter Blatte zu ver öffentlichen.

Sondershansen, im März 1900.

/Fürstlieh Sehwarzabuvgisehes Ministerium
Petersen.

Die obige
4 Fürstlich Sehwarzburg. Sondersbausen'sche Stagtsanleihe von Nom, N. 2300000

ist zum Handel an der Berliner Börse bereits gzugelässen worden und wird unter nachstehenden Be-
dingungen zur Zeichnung aufgelegt:

1. Die Subskription findet

So nneh, un F. April ain den bei jeder Zeichenstelle üblichen Geschäftsstunden, statt:

in Berlin bei der Bank für Handel und Industrie,
in Darmstadt Bank für Wandel und Industrie,in Franktart a N. Viliale der Bank für Handel und Industrie,
in Sondershausen: Schwarzhburgischen Landesbank zu Sondershausen,

dem Bankhause Boer Gers Sohn,
im Halle: en Herren Hermann Arnholdh Co.,

Bank-Kommancdit-Gesellschaft,
Nordhäuser Bank von Moritz, Heinrich Co.,
Kommanditgesellschaft anf Aktien,

dem Bankhause H. Bach,
in Arnstadt: der Filiale der Schwarzburgischen Landesbank zu Son-

dershausen in Arnstadt,
Filiale der Schwarzburgischen Landesbank zu Son-dershansen in Rudoistadt.

Der frühere Schluss der Subskription bleibt vorbehalten.
2. Der Subskriptionspreis ist auf 100 2zuzüglich laufender Stückzinsen vom 1. April 1900

bis zum Tage der Abnahme festgesetzt.
3. Bei der Subskription ist eine Kaution von 5 des Nominalbetrages in baar oder in der

betreſfenden Zeichenstelle geeignet erscheinenden Effekten zu hinterlegen.
4. Die Zutheilung, welche dem freien Hrmessen der Zeichenstellen überlassen bleibt, wird sobald wie

möglich nach Sehluss der Subskription unter direkter Benachrichtigung an die Zeichner vorgenommen Werdeh.
5. Die Abnahme des zugetheilten Betrages in effektiven Stücken hat in der Zeit vom 14. April

bis 25. April d. J. zu erfolgen.6. Der Sehlussnotenstempel geht zu Lasten der Subekribenten.

Berlin, im April 1900.

BankK für Handel umd Imdustrvie. Wots
ſo Großer Erfolg!
S Milch-Thermophor

zum Warmhalten der
Kindermilch

bis ea. 10 Stunden
ohne Fener!?

Intereſſenten ſtehen
Probe Apparate gern

zur Verfügung.
Niederlage:

Gustay Renseh,

Haus und
Küchengeräthe,
Poſtſtr. 9/ 16.

in Nordhausen der

in Rudolstadt (Thüringen)

Die in meiner Stahlkammer befindlichen
Schrankfächer, welche unter eigenem Verſchluß des
betreffenden Miethers bleiben, empfehle ich zur ge
neigten Venntzung und ſtelle meine Dienſte für alle
bankgeſchäftlichen Zweige zur Verfügung.

Von dieſen hebe ich hervor die Gewährung von
Krediten und die Annahme von Geld in lanufender
Rechnung, den Checkverkehr, den Au und Verkauf
von Wechſeln und von Werthpapieren.

GHalle a. S. II. J. Mehr
r Städtisehes Eisen-Moor-Bad re

Banhnstatson. Schmiedeberg Post bez. Halle.
Prelsgekrönt: SBohs.-Thür, Indastrle- u. Gowerbe-Ausst.

Vorzug Frrolgo bei Gicht, Rheumatismus, Verven- u Franen-
Krankheiten Gesunde Wald end. Saison I. Mal bis Ende Septbr.und Auskunft durch die Städtiseho Bado- Verwaltung.

Soeben wieder eingetroffen:

Lösl. Fi 's-Suppen
Gemüse und Kraftsuppen

Mineralbrunnen.
Alt renom. Mineralbrunnen ſucht Ver-BounlonKapseln Sirrng, für Halle und Umgegend.

Suppon-Würze Solv. Vertreter wollen Offerten fendende Franz Sekhnmann, Frieädrichstrasee“8. [4973 unter W. F. poſtlag. Berlin. 5002
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sollen bis Vnde April abgegeben werden

KRosen-Hocehstämme, ea. 1,20--13 m
hobe, gesunde Stümme wit starkem Wurzoel-
vermögen und guten Kronen, die beliebtesten
und edelsten Rosensorten, 10 Stämme mit
Namen Mk. 10, einzelne Stümme Mk. 125.

Pyramiden-Rosen, dies. Jahr blühend,krüſtige Strüucher, Prachisorten, 12 Stück
wit Namen Mic. 6 Stück Mk. 2,

Trauer-Rosen Rin sinniger, sehöner
Grabschmuck ist eine Trauerrose Getreu,
unaufgefordert schmückt sie aljihrlich durch
ihren Bluwentflor das Grab, über welahes sie
wio in steter, stiller Traucr ihre Aweige

beugt, 2-3 m hohe Stümmo kik. 3,

4,000 Crimson-Rambler, die Königin
der Kletterrosen, ist geradezu von verblütkender
Blüthenpracht, wächst und rankt unglaublich
schnell, braucht im Winter nicht eingelegt
zu werden. Alan zühlte auf eincr Vfanze
über fünftansenä Blüthen. Rxtrastarko
Excmplaro bis Im lang, wit 3--5 Ranken
Mk. o Stück Mk. 9 S e mbler

z oge n Wer en

4.,000 Fuchsien in Töpfen, eine sorg-same Zusammens tellungder besten e xistirenden

Fuchsiensorten, gesunde, junge, wüchsigePflanzen in Töpfen, 50 Sorten 'mit Namen

Mk. 5, 25 Sorten Mk. 2,50, 12 Sorten
Mic. 20.

1,000 Fliederbäume, eine hrüftige,
gesunde Waare, die odelsten Sorten, blau,

weiss, roth 3 Fliederhäumo Mk. 3.

1.009 Clematis, extrastarke, mit langen
Ranken, einzelne Exemplare Mk. 25,

0 Stück Mk. 12.

500 Centner Grassammen Fürst
Pückler-Mischung, ein vornchmer, unüber-
trefflich dauerhafter Rasen, pro Centner

Mic. 34, 10 Pfd. Mk. 4,

Kugel-Lorbeerbäume, eino frisch importirte gesunde, prächtige
Waare, wit Kerzehngéraden Stümmen und dichten, dunkelgrünen, üppig
gewachsenen Kronen. Die Bäume sind ea. 2 m bis 2,40 m hoch. Der
Umfang der Kronen misst ca. 2-21 m Der Preis stellt sich, ein-
schlicsslich der eichenen Kiübel auf Mk. 24, bis Mk. 30, pro Paar
je nach Schönheit. Auch Pyramiden-Lorbecrbäumo sollen zu den

gleichen Preisen wie Kugel-Lorbecrbäume abgegeben werden.

200 prachtvolle I m hohe Buxus-Pyramiden in Kübeln, das Paar
Mk. I2, Bnxus ist eine geradezu unverwüstliche Dekorationspfange,

vollstündig winterhbart, hält 209 Kälto aus.

400 Rhododendron, zum Theil blühend, über und über mit Knos wen
bedeckt, extra starke, ca. m bohe Bxempläre Mk. 3, 2 Stüer Mk. 5,

Apfſelbäume, Biärnbänume, Pllanmenbäume, Kirsch-
vwäume, dio begehrtesten, ertragreichsten Sorten, ca. 19 2 mm hohe,
starkstäümmige Kronenbäume, mit gutem Wurzelvermögen, das Stück

Mk. 1,25. 10 Bänme Mk. 12.

Apſel Pyramiden, Birnen Pyramiden, Plaumen-Pyramiden, Kirsech-Pyramiden, die werthvollsten, rentabelsten
Sorten ca. I--2 m hoech, starkwüchsig, Mk. 1,25, 10 Pyramiden Kik. 12.

Hochstämmige Johannisbeer- u. Stachelbeer-Kronen-
bäumehen, ca. I m boch, Mk. 25, 10 Kronenbäume fük. I2.

Johannisbeer- und Sstachelbeer-Sträucher, edle, gross-
früchtige Sorten 50 Pfg., 10 Sträucher Mk. 4.59.

Wer Keinen Garten hat 5 6jührige Apfel-, Birnen-, Aprikosen-büume, Pfirsichbünme, in Töpfen, eine Prac htwaare, pro Baum ein-

schliesslich Topf Mk. 3.

12,000 Stauden,
12 blüthenprächtige

Stauden, Perennen, weil dankbar jedes Jabr
wiederkommend, die Licblinge nuserer Gürten:
Sorten k. 25 Stück Mk. 2,

Lebensbäume, gesunde, kräftige Exemplare Mk. l.

Eine Palmengruppe, bestehend ans scehs
prüchtigen, gesundev, fehlerfreien alen3,000 Palmen:
tür zusammen Mk. 6,

2,000 Blumentischfüllungen: en
aus prachtvollen Palmen und den für den Bliumentisch passendsten

blühenden und Blattpfſianzen, zusammen 12 Exemplare für Mk. 6,

300 Cocos VPalimem, die schönste existirende feinticärige Palme
Mk. 60, zwei Exemplare Mk. 3,

Erdbecren,. Spargelpünanzen. Champignonbrurt.
Kartorelsaatgut.

Kastanien. BfrkKen., Trauer-Eschen,.
Pappelnm.

Bis Zinn RabattV auf Erfurter Blumen- u. Gemüse-Samen
W Können in diesom Jahre gewährt werden.

M. Peterseim's Blumengärtnerei,
tioffieferant, Brfurt,

gegründet 1815.

ler Reihe nach wie sie ceinlanſen
Jan ge, wie die Bestünde reichen.

Vussbäume.,



Sächsisch-Thüringische Aktien-Gesellschaft für e u Halle a. S.
Bilanz für das e 1899.Passiva,Aktiva, u a x lAn Gruben-Konto e Per Aktien-KapitalKontomee W rreihune 36 das 5311232 000 a) begebone 4500 Stück Stammaktien à 600 Mk. 2700 000ab. Kosehro ung 27 1850 Prioritäts-Stammaktien à 600 k. 1110 000v Grubenbau-Konto e 670 540 58 c) u 991 v Stammaktien à 1200 k. 1 189 200 4 999 200

ab; Abschreibung. 73 390 58] 597 150 Schuldverschreibungs-Kaital-Konto 1 000 000Grundstüoks-Konto.. 1258 972 31 1 283 972 34 ab yon qusgeloazten 99590 f. et wselöste e 60
v Gerirle l euren r 7 a Schuldversehreibungs-Zinsen- rev Bebände- und Bau-Konto 52 Noch nicht vorgekommene Zinsscheine aus 18906 45ab: Abschreibung 119 815 05 1 407 785 62 n e 1 1898 e 11 20z b 596 v 9 2 9 1899 240 D7Vkensiien- und Mascohinen-Konto 1722 126 61 Am 2. Jannar 1900 füllige Zinsen AIk, 16 000

ab: Abschreibung I608 180 36 1 613 946 25 ab davon bereits cingolusto 50 15 950 16246 25
Megehbau- und Bahnen-Konto 398 809 47 Dividenden-Kontoab: Abeschreibung 25 363 68 373 445 79 Noch nicht vorgekommene Dividendenscheino

8 e pro 1893 Stamm, verfallen, aber rechtzeitig angemeldet 39v Bahnhofe-Anlage-Konto Veba u.. 55 419 25 1604 5 n 33ab: Abschreibung e e e e J 4 419 25 51 000 7 1895 e 7 e 7 e 7 o e 180 nLager-Konto 8 1 o 77 t e 2 e s a e u v e 33 Tc t h eSümmtliche Bestäündo t. Tnrentur 620 346 87 1998. 1 218Aktiv-Hypotheken-Konto: 1898 briöritits. Stam m. 336 379Iypothekarische Vorderungen von uns e e 176560 n un S 8000Effekten-Konto: Kautions- Lonto e e e e e 2 92 W )0Vorhandoene Tifrokte n. S 66 518 40 Kroditor en-Konto e 550 922 86 553 922 86
Depot-Konto: Lreditoren für Kohlenkaufgelder Wo raglst 7 S Nach und nach bis 1914 zahblbar un z 7Kantionen der Aufsichtsrathesmitglicder, des Vorstandes und Depositen-Kreditoren-Konto:

von Beamten e e 7 T 60 600 Bestellte Kautionen e 7 S 60 600Dehbitoren-Konto: Passiv-Hypotheken-Konto:x f karische Vorderung an uns e d TDebitoren auf auswärtigen Werken 74 264 06 Regen en n m r 10Diverse Debitoren e e 4 331 92 90 405 298 96 Extra-Reserve- Fonds Konto e e n ge 7 d
Assekuranz-Kont Unterstützungs-Fonds-Konto 37 366v r s n p 44 376(01 Reserve-Fonds für Ac kerversehiechterungs Entschädigungen e e 24 36689wWoen on ezahlte Prümien 2 *46 91 zeftrags-Konto zum Eisenhahnbau Deuben-Corbetha 30000a Wecohsel-Konto: Gewinn und Verlust-Konto:Wechsol im Portefeuille nach Abzug des Diskonts 47 806 83 CGowinn-Uobertrag von 18958 e 204528Kassa- Konto: jewinn aus 1899 ugei Abzug der Absehre bangen 408 07477) 410 120

estände mtliche s 12 098 89 5 Dividende auf das Aktie nprot von 4999 200 A. lt. 410 120zestünde in sümmtlichen Kasen 3 eher 2195 Tantièmo an den Autichtsath von 160 160, AlIk, 160 160

winns 2von 158 114,77 AIk. 7 905 74
2 S test-Gewinn, als 3 Superdividendo 149976 Mk. vertheilbar 152 254 26

l I7804840 36 7Debet, Sewinn- und Verlust- Konto pro 1899. Kredit
S II o Z.An General-Unk ter -Konto 84 253 33 Per Hetele de Pyyls Pabrik (erstewita 193 925 81

Vesto Vergütung an den Aufsichterat a. 15 000 99 253 33 Betriebs-Konto Pabrik Teuchern T I I7 79 304 07Provisions- Ronto 69420 m Betriebs-Konto Sehweolerei Gerstewit e. I 110 29913Zinsen- Konto 68 11454 I „Betriobs-Konto Schweolerei Tauncha 39 454 51Tantiome-Konto e. r 17 165008 n Bettiebs-Konto Schwoclerei Tonchern 7 236095 Konkenrs-Konto h 8169 Betriebs-Konto Sehweelerei Gröben 88021189 Bobrver W chs- Konto c e u 13 418 88 Fördo rungs-Konto No. 354 e 77 J 40 560 78örderungs-Konto Sös en u 120 80 n Betricebs-Konto Webau n 7 26 507 77v fo kto n Kon to 7 1577 10 9 B »triobs-Konto Kötschau e re e an 70 218 883 e. u Tördernngs-Konto Tancha 14 63667Absohreibungen auf a r n Vörderungs-Konto Aupitz r 24 93873r r 86 59 3 otriobs-Konto Grubo v. d. Heyät 170 sos 22rubo hon fo e e e e e e 5 ws-K r 396 Tohg GClristia n 55Geobünde una Bau-Konto e e 2 110 815 65 r r anno r b S n z 5Utensilien- und Masehinen-Konto 108 180 36 P Vörderungs-Konto Johannes II 7 12140Woegeban- und BDahnon-Konto e 20782 93 417 718 05 u Pacht- und Mietbhe-lKonto e S S 33 387 16D Saldo-Chewinn J e r J. 2 408 074177 n Dividenden-Konto-Stamm aus 1894 132
T050 1 unHalle a. S., den 31, Dezember 1899,

Vorstehonde Bilanz goprüft und richtig boſandoen,

alle a. S., don 9, Dlärz 1900,

Der Vorstand
Kuhlow.

Die Revision -Kommission.
Emil

Bilanz nebst Gewinn- und Vorlust- Rechnung

von Voss. Huth. Körner. Keferstein. Stapel, Elze. Böttcher Berger. Höschoele,

Jahn Louis Heise,

sind von uns genehmigt.

Der Aufsichtsrath.

Carl Berger.
J S

Sächsisch- Thüringische Actien-Gesellschaft
für Braunkohlen-Verwerthung zu Halle a. S.

In der ordentlichen Generalverſammlung am 31. März wurden die nach
dem Turnus ausſcheidenden Aufſichtsraths-Mitglieder:

Herr Fabrikbeſitzer Heinrich Huth in Wörmlitz und
Herr Bankdirektor Gustav Böttcher in Halle g, S,

wiedergewählt.
den 2. April 1900,Halle g, S., [5007Der Aufſichtsrath.

von Voss,
Preussigehe Hyp. -Bk. Plandbrieſe, unkdb, bis 1905,

Hamburg. Hyp. -Bk.-Pfandbriefe, unkdb, bis 1906,
Pommersehe Hyp. -Bk.-Pkandbr., unkdb. bis 1904,

Deutsche Grundseh.-Bk.,, Real-Obl., unkdb, b. 1904,
Preussische Pkandbr,-Bk.-Pfandbr., unkdb, bis 1909,
Hitteldeutsehe Bodenered,-Plandbr., unkdhb, bis 1909

habe ich stots in Stücken von [00--1000 Mark vorräthig
solben zum Berliner Böürson-Curso franco Provision,

rkaufo die-
15014

und vo

Junlüuus Becker
Bankgesohäft. Martinsberg 9. Fernsprecher 45

92099608890800000888606 e oZur Nagelpflege und Hiſengeſſiene

B. Buschhbeck, Halle a, S.,
empfiehlt ſich

ſhunn

Imb.:

e mn

Oscar SehilF,

Th.9

Zwiugerſtraße ä8. (5017 z
99909262e56580820060072290009890

W

SEIDEI. à
DRESDEN
Vertreter:

Otto Giseke Nachf.,

lebensmagnotismus
Krankheiten heilt

MeileHeilmagnetiſeur,
Augnſtaſtraße Nr. I.

h

[4568

Fahrrad u. Nähmaschinen-Handlung,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 83.

Wohnnngsmiether- -Perein, Hale a. S.
Am Donuerstag, den 5. Aprili onatsversaunmnleas S

im Gaſthof zum „Schwarzen Adler“, Br. Steinſtraße 24.Freie Diskuſſion üder die Erfahrungen, die bei dem letzten Wohnungswechſel
gemacht worden ſind.

Die Geſchäftöſtelle befindet ſich vom I. Avril er. an Sophienſtr. 252 part.

Koſtenfreie Anskunft in Miethsangelegenheiten. [4983

Staatlich genehmigte
höhere Privat-Knabenſchule

zu Halle a. S., Friedrichſtraße 24.
„Vorſchul, Gymnaſial- und Trat ſchptavtgeiluger,

Einj.-Freiw.-Examen. Beginn des neuen Kurſus am 19. April, Morgens 8

4905] Fr. Hütter, A. Zander.S Staate genehmigte Unterrichts Anstaſt
2 u ven fur aee en ehe
So alle Klassen böh. Lebranstalten (Sexta bis Prima inel, Ablturium) von

än Falle a. S.8 Dr. I. Rwraa S meſariehstrassents;
Pension. Programm. Schulanfang 19. April

Realſchule Eisleben.
Die lateinloſe Realſchule gewährt die beſte Vorbereitung für den Kaufmanns-

ſtand und alle gewerblichen Berufe. Reifezeugniß giebt Berechtigung für Ober
Sekunda der Oberrealſchule, für den Einjährigen-Dienſt c. Beſtes Eintrittsalter
das 10. Lebensjahr. Zu jeder Auskunft iſt bereit [3976

Dr. Halfmann, Direktor,
Fs an I ama ett S ge Vorber- Anstalt zu Erfurt,

staatt. conc. f. Militär- u. Sehulprüfungen
Sohbneller Erfolg. auch b. Abiturium.

Anerksnnungschreiben der vorgetst. Sehulbehördo, Prospokt.

4311] v. Trippendaek,

z S zumUhr.

Nr. I
Bezugs
zahr. Die S

z Feuittet
gesch ät

a

De
zum Kon
grpitäns
e achmitta

internaht

Spazierg
angelegen!
ladung de
be ſtern

3 hiergartz
nt denma nd dem

Militärkal
v. Hahnke
ernannten
Gefandter
Hofe Graf
ſchreibens,

n

c
e

en doigtio

Ei
bin P jermeiſ

des K dai ſ g
Es ſo

b 9 0 t 9 d i
Köln anzule

wſ hle ſie
Maf Köln

Oberb
gramm:

n
rrrrbänte
on E.Freude gere

ſicher ſein,
erſten Torp
gebracht wir

Das
dem Vorſit
ſammen.

Theil mit
mit ſechsn
wurde durc

n. Wie
Verkehr mi

Die
Mitheilung
dieſer Tag
offiziös nic
weiten We

Zunä h
Unternehmu
Herſtellang
beſerung de
degu tag w
fin anzielle S
in Frage iſt,
ihe s an de
Veziehun n t
die Provinz
meiſten Fi
Beſchlußfaſſt
man ſich en
Erwartung
den den Pec
underen Pro
entprechen de

dicht der Fa
hach dem

Hierna
kine Einbri
Zeit wird c

n vverden her
die Vorſchr
Anſtalten
ein gemeinſſ

egenheitet

z ſchien el

Nach e
iniſters
asheb u

2, 5.


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 158.
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 
	 - 






